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Arteil im württembergiſchen
Verfaſſungsſtreit

Leipzig, 18. Februar.

er Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
in der württembergiſchen Verfaſſungsſtreitfrage

m entſchieden

die Anträge der klagenden ſozialdemokratiſchen
jon im württembergiſchen Landtag gegen das
Württemberg und gegen den württembergi-

Landtag wegen Verfaſſungswidrig-
der Regierung in Württemberg und gewiſſer
mmungen der Geſchäftsordnung des Land

z werden zurückgewieſen, Die Anträge
in allen Teilen als ungültig angeſehen, Die

ndigkeiten des Staatsgerichtshofes ſit.d ge

weil kein anderes Gericht, auch nicht der
tembergiſche Staatsgerichtshof, als zuſtändig
inen kann.

bſtellung „Der Menſch“
durch Feuer vernichtet
BDortmund, 18. Februar.

m Dienstag in früher Morgenſtunde brach in
anatomiſchhygieniſchen Ausſtellung „Der

uſch“ aus bisher unbekannter Urſache ein
nd aus, der in kurzer Zeit die Ausſtellungs
mit vielen Hunderten von Modellen und

paraten vollkommen vernichtete. Der
en dürfte ſich auf viele 100000 Mark

zufen.

Die in einer proviſoriſchen Holzhalle unter
achte Ausſtellung, die ſchon ſeit Jahren in
reichen deutſchen Großſtädten gezeigt wurde
im Frühjahr nach Amerika überführt werden

e, ſtellt das Lebenswerk des bekannten
nchener Univerſitätsplaſtikers Emil Eduard
mmer dar. Der Brand breitete ſich, obwohl
Feuerwehr ihn bald nach dem Ausbruch mit
Schlauchleitungen bekämpfte, mit ſolcher Ge

indigkeit aus, daß nichts mehr gerettet werden
nte. Von der Halle ſind nur noch einige ver
te Valken übrig geblieben.

Reichstag am Montag
Berlin, 18. Februar.

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchloß am
ustag vormittag, die nächſte Vollſitzung des
Hetages erſt am Montag nächſter Woche
mittags abzuhalten. Auf der Tagesordnung

die für die abgeſagte Mittwochſitzung vor
jenen Geſetzentwürfe zur Verlängerung der
eterſchutzgeſetze.
die vereinigten Reichstags Ausſchüſſe zur
tung des Youpg Tanz ührten die Be
dungen über die Frage torium und
Ktlauſel am Montag noch nicht zu Ende. Die

tauliche Ausſprache über dieſe Fragen wird am
tag fortgeſetzt. Ein erneuter deutſchnatio
r Antrag auf Hinzugiehung des Reichsbank
en Dr. Schacht wurde vom Ausſchuß

Kommuniſtiſche Propaganda
imn der Reichswehr

Berlin, 18. Februar.
In der lehten Nummer des Heeresverordnungs
es befindet ſich folgende vom Reichswehr
ter Groener ausgeſprochene Anerken nung
zwei Reichswehrſoldaten, die kommuniſtiſche

Pnanda in der Reichswehr verhindert

Durch das umfichtige Verhalten der Gefreiten
in und Boeſel der 2. per des
ierbataillons III iſt es gelungen, einen Ver

der kommuniſtiſchen Zerſetzungsſchrift „Fritz

r ann. lebt den Verrat und verachtet
erräter“ am 8. März 10929 in Küſtrin feſt

nen und der Beſtrafung zuzuführen. Jch
de den Genannten meine Anerkennung aus.
Groener, Reichswehrminiſter.“

Niederlage in der Kammer
Wird Poincare Finanzminiſter?

politiſche Lage zu ſchaffen.

Vachdem ſich die in Paris weilenden Kabinettsmitglieder verſammelt
hatten, begaben ſie ſich zu Doumer gue, um ihm das Rücktrittsgeſuch zu

In Vertretung Tardieus übergab der ſtellvertretende Miniſter
präſident und Juſtizminiſter CLucien Hubert das Rüchtrittsſchreiben.
unterbreiten.

Staats präſident Doumergue zeigte ſich
von der unerwartet eingetretenen Kriſe, über die

ihm Lucien Hubert, Pietri und Chéron berich-
teten, außerordentlich überraſcht. Die Miniſter
verließen kurz vor 10 Uhr abends das Elhyſée.
Außer dem an das Bett gefeſſelten Miniſterpräſi
denten Tardieu fehlten Miniſter Lehgues, der in
London weilt, Pernot, Flandin, Heneſſy und der
Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium
Seraut. Heneſſy konnte nicht mehr rechtzeitig be
nachrichtigt werden, während Seraut und Flandin
an den Genfern Zollverhandlungen teilnehmen.

Wie bei jedem Kabinettsrücktritt liegt nunmehr
die Jnitiative in der Hand des Staatspräſidenten
Doumergue, der am Dienstag vormittag die
Präſidenten der beiden Kammern und die Partei
führer empfängen wird. Allgemein iſt man in
politiſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß Dou-
mergue zuguterletzt wieder den bisherigen
Miniſterpräſidenten Tardieu, mit deſſen
Wiederherſtellung man beſtimmt Mittwoch oder
Donnerstag rechnet, mit der Regierungsbildung
beauftragen wird. Das neue Kabinett dürfte ſich
von dem bisherigen kaum weſentlich unterſcheiden.
Allerdings iſt damit zu rechnen, daß Tardieu die
Gelegenheit benutzen wird, um einen oder zwei
Vertreter der Radikalen Partei für das
neue Miniſterium zu gewinnen. Auf keinen Fall

erwartet man, daß eine weſentliche Verſchiebung
des Geſamtbildes nach links erfolgt, vielmehr wird
Tardien auf Beibehaltung des Kriegsminiſters
Maginot als führenden Vertreter des rechten
Kammerflügels Wert legen. Chéron wird da
gegen im neuen Kabinett kaum vertreten ſein.
Desgleichen rechnet man nicht mit der Wiederkehr
des Arbeitsminiſters Loucheur, deſſen Gegen
ſatz zu Tardieu ſeit langem ein offenes Geheim-
nis iſt. Ueber die Perſon des neuen Finanz-
miniſters beſtehen bisher nur vage Vermutungen.
Man hält es ſehr wohl für möglich, daß der bis-
herige Kolonialminiſter dieſes Portefeuille über
nimmt. Andererſeits iſt auch nicht von der Hand
zu weiſen, daß vielleicht der nun wieder ge
ſundete Poincarsé Finanzminiſter wird.

Mit 5 Stimmen unterlegen
Paris, 18. Februar.

In ber namentlichen Abſtimmung über die vom
Finanzminiſter Chéron geſtellte Vertrauens
frage bezüglich der Abtrennung eines Artikels
vom geſamten Finanzgeſetz blieb die Regierung mit
281 gegen 286 Stimmen in der Minderheit.

Die Mehrheit von 60--70 Stimmen, die die Re
gierung Tardieu bisher bei faſt allen Vertrauens
fragen erzielte, war ſchon bei der Beratung des
Finanzgeſetzes faſt auf Null zuſammenge-
ſchrumpft, wenn man berückſichtigt, daß die Ab-
ſtimmung über die Vertrauensfrage bezüglich des
Artikels über die Steuerherabſetzung für unbebaute
Grundſtücke nur dank der 23 MiniſterStimmen
zugunſten der Regierung ausfiel. Nach der erſten
Abſtimmung ging man zur Beratung des Artikels
3b über, in dem die Einſtellung der nachträglichen
Einziehung derjenigen

Die franzöſiſche Regierung iſt nach einer zu ihren Ungunſten ausge
fallenen Kbſtimmung in der Kmmer z urüchk getreten. Miniſterpräſident

Tardieu, der durch Krankheit ans Bett gefeſſelt iſt, hat den Finanz-
miniſter beauftragt, im Laufe des Kbends dem Präſidenten der Republik

ſchriftlich den Rücktritt der Regierung zu unterbreiten, um eine klare

Jnduſtriegewinn- deſſen Behandlung die franzöſiſche

Pparis, 18. Februar.

ſt e uſe rn gefordert wird, die noch rückſtändig ſind.
Finanzminiſter Chéron betonte, daß er auf dieſe
Summen nicht verzichten könne, und verlangte di.
Abtrennung des Artikels. Bei der Abſtimmung
wurde jedoch mit großer Mehrheit durch Händeauf-
heben für den. Artikel geſtimmt. Ein weiterer
Artikel behandelte die Steuererklärungen der
Kaufleute. Der Finanzausſchuß verlangt, daß
der ſelbſtändige Kaufmann, deſſen Frau mit im
Geſchäft tätig iſt, ein entſprechendes Gehalt für
dieſe Mitarbeit auf Unkoſtenkonto buchen und von
der Steuererklärung abziehen kann. Finanz-

Anterbrechung der

miniſter Chöron, der bei der Abſtimmung der vor
hergehenden Artikel geſchlagen worden war, ſtellte
die Vertrauensfrage. Um einer Entziehung
des Vertrauens vorzubeugen, betonte der Finanz-
miniſter, daß die Ausſprache nunmehr auf das
Gebiet der allgemeinen Politik übergegangen
ſei. Er wandte ſich an die Regierungsmehrheit und
forderte ſie zur Unterſtützung der Regierung auf.
Einen Artikel vom Geſamtgeſetz abtrennen, hieße
nicht, ihn zurückweiſen. Die Kammer trat darauf
in die Abſtimmung über die Vertrauensfrage ein.

Für und wider Tardieu
Paris, 18. Februar.

Die „Journée induſtrielle“, das Blatt
der franzöſiſchen Schwerinduſtrie, erklärt zu der
Kabinettskriſe, es wäre von der Regierung
ſchlauer und geſchickter geweſen, erſt die
weſentlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Finanzausſchuß und dem Kabinett zu be
ſeitigen und dann in eine Ausſprache über die
zwei Anſchauungen einzutreten, zu denen jede zu
verteidigen ſei. Das Blatt erklärt ſich für die
Wiederkehr Tardieus Frankreich könne
ſich nicht den Luxus leiſten, die Energie eines
ſolchen Mannes zu verſchwenden.

Der „Exzelſior“ hält ein Kabinett
Poincaré für möglich. Die „République“,
das Blatt des bisherigen Vorſitzenden der Radikal
ſozialiſten Daladier, lehnt eine Regierung
der Konzentration energiſch ab und ſetzt ſich für
eine Vereinigung der Linksparteien ein, die die
Regierung übernehmen müßten. Auch die radi-
kale „Ere nouvelle“, das Blatt Herriots und
Caillaux' ſpricht ſich eindeutig für eine Regierung
der Linksmehrheit aus.

Flottenkonferenz?
Die Auswirkung des franzöſiſchen Kabinettsſturzes

Paris, 18. Februar.
Briand, der ſeine Abreiſe nach London auf

Dienstag vormittag verſchoben hatte, erklärte am
Montag abend nach dem Sturz des Kabinetts
Tardieu, daß eine Rückkehr zur Flottenkonferenz
nach London unmöglich ſei. Nach Meinung
der Pariſer politiſchen Kreiſe werden die Londoner
Beſprechungen durch den Sturz des Kabinetts
einen Aufſchub erfahren müſſen, da der weitere
Verlauf der Konferenz im Augenblick gerade
weſentlich von der Ausſprache über die fran
zöſiſchen Flottenanſprüche abhänge.

Das geſtürzte. Kabinett Tardieu hatte ſich bei
ſeiner Bildung vor allem die Regelung der
Reparationsfrage zum Ziel geſetzt. Nach
Anſicht des größten Teiles des franzöſiſchen
Volkes iſt ihm dies auf der zweiten Haager
Konferenz gelungen. Zu den weiteren
Leiſtungen des Kabinetts gehört die Ver-
legung des Beginns des Haushaltsjahres vom
1. Januar auf den 1. April, ſowie die Durch
ſetzung eines Programms des nationalen
Ausbaues für die nächſten fünf Jahre mit
einem Koſtenaufwand von fünf Milliarden
Franken. Schließlich ſtand Tardieu in London
in einem harten Kampf gegen Amerika und Eng
land um die Anerkennung Frankreichs als
See- und Kolonialgroßmacht. Dabei
war es ihm bereits gelungen, in der Frage der
Abſchaffung oder Beibehaltung der Unterſeeboote
eine für Frankreich günſtige Entſcheidung zu
erzielen und die franzöſiſche Flottendenkſchrift als
Grundlage für die weitere Ausſprache der
Konferenz zur Annghme zu bringen.

London glaubt nicht an Auſſchub
London, 18. Februar.

Die franzöſiſche Kabinettskriſe wird nach An
ſicht engliſcher diplomatiſcher Kreiſe die
Arbeiten der Londoner Flottenkonferenz nicht
beeinträchtigen, obwohl auch inzwiſchen der letzte
Kabinettisminiſter, Marineminiſter Leyhgues,
nach Paris abgereiſt iſt. Für die erſte Woche be
ſteht ausreichender Arbeitsſtoff, zu

Abordnung

nicht unbedingt notwendig iſt. Eine Löſung der
franzöſiſchen Kabinettskriſe innerhalb dieſer Friſt
würde daher nur wenig nachteilige Wirkung
haben. Sachlich wird ohnehin damit gerechnet,
daß wahrſcheinlich das ganze franzöſiſche Kabinett

unverändert zurückkommt.
In den politiſchen Verhandlungen der Flotten

konferenz iſt, wie die „Times“ erklären, ein neuer
Gedanke aufgetaucht dahingehend, daß die auf der
Flottenkonfereng vertretenen Mächte einen Ver
krag unterzeichnen wollen, durch den ſie ſich ver
pflichten, ſich miteinander in dringenden Fällen in
Verbindung zu ſetzen. Ein formeller Vor-
ſchlag in dieſer Frage dürfte in kürzeſter Zeit er-
ſcheinen. Die „Times“ ſprechen zwar davon, daß
die britiſche Regierung es ablehnt, die franzöſiſchen
Zahlen als unwiderruflich anzuſehen, ſagen
aber nur im negativen Sinne, daß die Konferenz
nicht auf einem toten Punkt angelangt ſei. Jn
anderen Blättern wird die Möglichkeit eines neuen
Wettrüſtens zwiſchen England und Frank-
reich bereits als ſchlimmſte »Alternative
deutlich genug angedeutet.

Vorſſoß gegen
den deutſchen Panzerkreuzer

Berlin, 18. Februar.
Jn der Dreimächtekonferenz am Montag iſt,

wie der Londoner Vertreter der „D. A. Z.“ aus
beſonderer Quelle erfährt, auch zu der Panzer-
ſchiffsfrage Stellung genommen worden. Eine der
beteiligten Parteien habe beantragt, die Frage da-
mit aus der Welt zu ſchaffen, daß Deutſchland auf
die ſchwere Artillerie verzichte und ſeine
Panzerſchiffe ſtatt mit 28 em-Geſchützen nur mit
20 em-Geſchützen ausrüſte, wie ſie der Waſhing-
toner Vertrag als Höchſtkaliber für die Waſhing-
tonkreuzer feſtgelegt habe. England habe die Auf-
rollung der Panzerſchiffsfrage in London als einen
Präzedenzfall von Vertragsreviſion abge-
lehnt und ſei der Meinung geweſen, daß dieſer
Fall, wenn überhaupt, ſo nur vor der vorbereiten-
den Abrüſtungskommiſſion in Genf verhandelt
werden könne. Daß die Franzoſen ſich bedroht
fühlen, hätten die Engländer als lächerlich
bezeichnet.
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Aufruf der Frauen
an Hindenburg

Berlin, 18. Februar.

Aus Kreiſen nationaler Frauen der
Provinz Sachſen wurde folgendes Tele
gramm an den Reichspräſidenten
gerichtet:

„Aufs neue droht unſeren Grenzen im Weſten
und Oſten unerſättliche Habgier und grauſame
Rachſucht, uns unſere Kinder und Enkel durch
Hunger und Ehrloſigkeit zu Grunde zu richten.
Gott hat Jhnen die Macht gegeben, wie einſt mit
dem Schwert heute durch die Feder Deutſchland
zu retten. Darum erflehen wir von Jhnen: Be

wahren Sie uns vor dem „Neuen Plan“ durch
Jhr Nein!“

Danzig, 18. Februar.

Die Deutſchnationale Volkspartei, Landesver-
band Danzig, hat an die Deutſchnationale Volks
partei, Hauptleitung Berlin, folgendes
Schreiben gerichtet: „Jn dem Kampf, den die
Deutſchnationale Volkspartei in vorderſter Linie
gegen den Young-Plan und das deutſchpolniſche
Liquidationsabkommen führt, richtet der unter
zeichnete Landesverband Danzig in letzter Stunde
die dringende Bitte an die deutſchnationale
Reichstagsfraktion, mit allen Mitteln auch
weiterhin dafür einzutreten, daß die Ver
ſklavungsgeſetze, die dem geſamten deutſchen
Volke und insbeſondere dem deutſchen Oſten
unſagbare Laſten auferlegen, zu Fall kommen.“

Blutrauſch der Sowjets
Moskau, 18. Februar.

Am Sonntag wurden in der Sowjetunion gehn
Todesurteile ausgeſprochen, die im Laufe der
nächſten drei Tage vollſtreckt werden ſollen. Jn
Tula wurden fünf Perſonen, darunter der ehe
malige Direktor der Finanzabteilung, Petru-
ſewitſch, zum Tode verurteilt. Er ſoll verſucht
haben, die Finanzen der Sowjetunion zu ſchädigen.
Das Oberſte Gericht der Sowjetunion hat weitere
fünf Todesurteile beſtätigt, darunter das gegen den
ehemaligen Offizier Woronin, der eine ſowjet
feindliche Organiſation in Kimry gebildet und
mehrere Ueberfälle auf Kommuniſten verübt haben
ſoll. Das Präſidium des Vollzugskomitees hat die
Begnadigung abgelehnt und damit die Vollſtreckung
der Todesurteile ermöglicht.

von Hoeſch bei Briand
Paris, 18. Februar.

Außenminiſter Briand empfing am Montag
vormittag den deutſchen Botſchafter v. Hoeſſch.
Gegenſtand der Unterhaltungen waren die augen
blicklich ſchwebenden politiſchen Fragen.

Das „Journal“ ſchreibt zum Beſuch des
deutſchen Botſchafters bei Briand, daß die Unter
redung, die ſich auf etwa s Stunde ausdehnte,
ſich vornehmlich auf die gegenwärtigen Saarver
handlungen bezogen habe. Der Botſchafter
habe in dieſem Zuſammenhang den Wunſch ſeiner
Regierung zum Ausdruck gebracht, den Verhand
lungen mehr Nachdruck zu verleihen, um möglichſt
bald zu einem greifbaren Ergebnis zu gelangen.

Der NMiniſterrat bewilligte die Erhöhung der
Güter und Perſonentarife um 10 v. H. ab
1. März.

Konzert der Sängerſchaſt
7„Fridericiana

Aula der Univerſität
Hatten wir anläßlich des vorſemeſtrigen

Konzerts trotz mancher Bedenken der Hoff
pe eben, daß ſich der neue Dirigent

der Sängerſ uns Roeſſert auf dem Ge
biete des allmählich einarbeiten würde, ſo brachte das Konzert am Sonn
tag leider den Beweis, daß hierin her noch nicht
viel erreicht wurde.

Wir hörten zwar eine ganze Anzahl wertvoller
wie intereſſanter ge in notengetreuer,
ſauberer und exakter Einſtüdierung, fanden auch
wieder beſtätigt, daß der Dirigent aus flotten,
rhythmiſch beſchwingten Weiſen robuſten Charakters
(wie den Trinkliedern) etwas zu machen verſteht,
erlebten aber beſonders in der ittelgruppe
wundervolle Brahmſche Weiſen im h von
Hegar) eine ſchwere Enttäuſ Wo blieb da
die feingeiſ uslegu wo die poeſie
volle Irr tung des Inhalts und wo ſchließlich

wenigſtens die Andeutung der zahlloſen muſika
liſchen Feinheiten? Sol Koſtbarkeiten wirken

nicht an ſich, ſondern wollen liebevoll um-
worben und ergründet werden. So ſehr wir Hanns
Roeſſert beim Aufnehmen ſeines neuen Wirkungs
kreiſes mit Wohlwollen gegenüberſtanden, ebenſo-
ſehr ſteigen nach dieſer ſo nüchternen Auslegung in
uns ſtarke Bedenken e Hanns Roeſſert als
Opernmuſiker dem lyriſchen deutſchen Chorlied in
ſeiner Feinſinnigkeit und Jnnerlichkeit wie
ſeinem Stimmungsreichtum wirklich nahe genug
ſteht, um hier Erfreuliches leiſten zu können. Denn
mit Landsknechts- und Trinkliedern iſt es nicht
allein getan! Auch iſt die Behandlung der Dynamik
immer noch recht grob rade werden
überhaupt nicht erreichtl) und dann fehlte es oft
an der richtigen Behandlung der leichten Taktteile.

Der r 7 war diesmal gut beſetzt und erledigte ſeine Aufgabe nach Kräften.

Als angenehme Beigabe fand man zwei Streich
quartette, in A-Dur von rini und Pe-Dur
(op. 3 Nr. 5) von Hahdn, beide im Stile vornehmer,
z. T. geiſtvoller Geſellſchaftsmuſik gehalten. Das

eine Kataſtrophe

Beuthen, 18. Februar.

Die Jahreshauptverſammlung der Deutſchen
Volkspartei in Beuthen geſtaltete ſich zu einer
Kundgebung gegen die Polen-Politik der
Reichsregierung. Der volksparteiliche Reichstags
abgeordnete Freiherr von Rheinbaben ver-
ſuchte es noch ſo hinzuſtellen, daß das Liqui
dations Abkommen und der Handelsvertrag mit
Polen notwendig ſeien. um in der Oſtpolitik
neue Wege beſchreiten zu können. Man müſſe
ſich mit Polen einigen, weil man von England
und Frankreich in unerhörter Weiſe dazu ge
drängt worden ſei. (7) Doch ſchon der erſte
Diskuſſionsredner. Chefredakteur Schade-
waldt, Beuthen, entgegnete, daß der von dem
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ſo bezeichnete
„polniſche Kurs Deutſchlands“ von Oberſchleſien
und von ganz Oſtdeutſchland nicht mitgemacht
werden könne.

Eine Welt trenne Oberſchleſien von den
Anſchauungen des Reichsaußenminiſters.

Falls die Regierung das Liquidations- Abkommen
und den Handelsvertrag in den vorliegenden
Formen annehmen würde, ſo beſtehe für die
Deutſche Volkspartei im Oſten keine Möglichkeit
mehr, dort weitere poſitive Arbeit zu leiſten. Die
Deutſche Volkspartei müſſe dann Oberſchleſien
Valet ſagen.

Hier ſteuererhöhung um 75 Prozent?
Berlin, 18. Februar.

Der interfraktionelle Ausſchuß der Regierungs
parteien hielt am Montag abend eine kurze Sitzung
ab, um einen Vortrag des Reichsfinanzminiſters
Dr. Moldenhauer über die Verhandlungen
mit den Finanzminiſtern der Länder entgegen-
zunehmen. Die weitere Beſprechung der Sanie-
rung der Arbeitsloſenverſicherung wurde auf
Dienstag vertagt. Am Dienstag ſoll dann auch
die vertagte Beſprechung der ſozialpoli-
t i ſchen Sachverſtändigen der Fraktionen über
dieſe Frage ſtattfinden.

Zu den Verhandlungen des Ausſchuſſes der
Regierungsparteien erfährt die TelegraphenUnion
ergänzend, daß der Reichsfinanzminiſter bei dieſer
Gelegenheit einen neuen Steuervorſchlag
zur Erörterung geſtellt haben ſoll.

Jn den Beſprechungen mit den Finanzminiſtern
der Länder war der Gedanke aufgetaucht, die
Bierſteuer ſtatt um 50 um 75 v. H. zu er-
höhen. Das Mehraufkommen von 25 v. H. ſoll
den Ländern zur Sanierung ihrer Finanzen
überwieſen werden.

Sicherem Vernehmen nach hat dabei Bahern
die Forderung geſtellt, daß der Länderanteil an
der Bierſteuer dann entſprechend dem Aufkommen
innerhalb ihrer Grenzen verteilt werden ſoll, wo
durch Bayern einen gewiſſen Vorteil vor den
anderen Ländern haben würde. Jrgendwelche Be

Polenvertrag

Die D. V. P. in Beuthen gegen die Reichsregierung

für Oberſchleſien

Hierauf ſprach Direktor Dr. Werner über
die Gefahren des Handelsvertrages mit Polen,
Der Vertrag treffe eine Jnduſtrie und Wirtſchaft,
die noch nie ſo geſchwächt geweſen ſei wie
augenblicklich. Von 15 Hochöfen in Oberſchleſten

ſeien nur zwei noch unter Feuer! Der Zink-
in de z ſei von 150 auf 80 gefallen. Die Kohlen

induſtrie habe in dieſem Monat gegen 5000
Arbeiter ent laſſen. Komme der Handels
vertrag zum Abſchluß, ſo müßten noch

weitere 6000 Arbeiter entlaſſen
werden. Wenn verſchiedene Gruben ihren Beirieb
einſtellen müßten, ſo bedeute das für
einzelne Gemeinden, wie zum Beiſpiel Beuthen,
deſſen Steuer zu zwei Dritteln von den zwei bei
Beuthen liegenden Gruben aufgebracht würden,
eine Finanzkataſtrophe. Die ober-
ſchleſiſche Wirtſchaft verlange, daß ihr der Staat
nicht in den Rücken falle. Man dürfe die deutſche
Wirtſchaft keinen politiſchen Zwecken opfern. Der
Handelsvertrag mit Polen werde ohne Not ab-
geſchloſſen.

Auch die übrigen Redner der Ausſprache waren
ſich darüber einig, daß Liquidatinos Abkommen
und Handelsvertrag in ihrer gegenwärtigen
Faſſung untragbar ſgjen.

Vorbereitungen der Generalſynode
Berlin, 18. Februar.

Der in Berlin verſammelte Kirchenſenat
der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
hat in zweitägiger Sitzung die letzten Vor-
bereitungen für die am 22. Februar zuſammen
tretende Generalſhnode getroffen. Einen
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete der
Haushaltsplan für das neue Rechnungsjahr,
deſſen endgültige Feſtſtellung Sache der General
ſynode iſt. Es handelt ſich dabei um die Aufgabe,
dem durch die wirtſchaftliche Lage bedingten Gebot
ſorgſamſter Sparſamkeit und den Erforder-
niſſen einer verantwortungsbewußten Arbeit der
Kirche in gleicher Weiſe gerecht zu werden. Jn
ſonderheit mußten die kirchlichen Notſtände in den
Großſtädten und den Oſtgebieten und die
kirchliche Verſorgung der Siedlungen in Betracht
gezogen werden. Einen weiteren Punkt der Ver-
handlungen bildete ein von der Generalſynode zu
beratendes Kirchengeſetz über Verwendung der
Kandidaten des Pfarramtes im Hilfsdienſt
der Kirche, das dem Ziel dient, der Kirche für die
mannigfachen drängenden Aufgaben der Gegen-
wart (u. a. Verſorgung verwaiſter Gemeinden)
ſag bewegliche Hilfskräfte zur Verfügung zu

ellen,.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das am
Sonnabend verkündete Urteil im Pletſchkaitis-
Prozeß Berufung eingelegt, ſo daß die Möglich
keit beſteht, daß der ganze Prozeß noch einmalſchlüſſe in dieſer Richtung ſind jedoch noch nicht

gefaßt worden.

BohnhardtQuartett (Arthur Bohnhardt, Paul
Preſcher, Karl Koch und Otto Kleiſt) war
anſcheinend in beſter Spiellaune und bot eine
namentlich rhythmiſch ſchön ausgefeilte Wiedergabe.
Die vier Herren ernteten ſtarken Beifall, ebenſo
wie Hans Roeſſert und der Chor.

Das Konzert war r 1 beſucht was
um ſo erfreulicher iſt, als der Reinertrag für die
Grenzlandarbeit des V. D. A. beſtimmt iſt.

Dr. Alfred Fast.

Profeſſor Schwalbe Wie der „Lokalanzeiger“
berichtet, iſt der Herausgeber der „Deutſchen Medi-
ziniſchen chrift, Profeſſor Dr. Julius
Schwalbe, am Montag im Alter vor 66 Jahren ge
ſtorben.

Profeſſor Ruppersberg F. Jm Alter von
7514 Jahxen ſtarb Profeſſor Dr. Ruppersberg, der
Geſchi e des Saargebietes. Die Geſchichtsforſchung Profeſſor Ruppersber s bekamn deetung, als nach dem Ende des Welt
krieges die franzöſiſche Wer ung ſich auf die Ve

tsklitterung warf, um Frankreichs Annexions-
eſtrebungen zu unterbauen,.

Eröffnung der Ausſtellung „Kult und Form“
Magdeburg. Die ſeit längerem vorbereitete Aus
ſtellung kirchlicher Kunſt konnte am Sonn
abend feierlich eröffnet werden. Der Magde-
burger Bürgermeiſter Dr. Landsberg dankte
namens der Stadt den Helfern der Ausſtellung:
Reichskunſtwart Dr. Redslob, der ſich vertreten
ließ, Sup. Alberits Stendal, dem Hüter des
r r r Kloſterſ ger ſowie Prof. Albinmüller, dem pfer der Ausſtellungs-
bauten. Stadtbaurat Dein hielt einen Vor
trag über „Kultbau und Gemeinſchaftsbau“. Sup.
Alberts ſprach über den Kloſterſchatz von St.
Marienberg und wies z den Verein zur Pflege
evangeliſcher Paramentik hin. In der Kunſtaus
tellung kommt auch modernes ltgerät, ferner

mälde und Moſaiken ſowie das Gebiet des Kult-
baues in hervorragender Weiſe zur Geltung.

Fubiläums van Gogh Ausſtellung. Anläßlich
des 40. Todestages des berühmten Malers van Gogh
findet in Amſterdam im September und Oktober

Abbau der Gehälter
anhaltiſchen Landeskfre

Deſſau, 18. Jehry
Die anhaltiſche Landeskirche ſchlägt einen

bau der Gehälter vor. Der dem am Dienstag
findenden zentralen Landeskirchentag vor
Haushaltsplan für 1980 ſieht für die Gehälter
Geiſtlichen und Vergütungen der Hilfspred
ebenſo für die Wartegelder und Ruhegehälter
Kürzung um 2 Prozent vor, die allerdings in g

fall kommen ſoll, wenn der zwiſchen dem a.
ſchen Staat und der Landeskirche abgeſchg,

Vergleich Rechtskraft erhält und die g.
kirche dadurch über erhöhte Einnahmen
Nach der Haltung, die die Sozialdemokraten
Haushalisausſchuß des Landtages eingenon
haben, muß allerdings mit der Möglichkeit gereg
werden, daß der Vergleich keine Annahme ſ

Neue Verhaftung im Mordfall We
Berlin, 18. Februo

Die weiteren Nachforſchungen der politiſg
Polizei zur Aufklärung des Ueberfalls anf
Studenten Weſſel haben nun auch zu der
mittlung und Feſtnahme des unter dem Spitznay
„Pip? l bekanntgewordenen Mittäters dez
Höhler geführt. „Pipel“, der mit dem mehn
vorbeſtraften, 28 Jahre alten Arbeiter Joſef Ka
dulſki perſonengleich iſt, wurde am on
morgen im Hauſe Linienſtraße 219 feſtgenomn
Kandulſtki iſt ge ſtändig und wird nach ben
Vernehmung dem Unterſuchungsrichter vorgefß
werden.
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Verhaftung der Rädelsführer beio
Darmſtadt, 18. Februg

Die anläßlich der Unruhen in den Opel- Weg
vorläufig feſtgenommenen Rädelsführer we
wieder freigelaſſen worden, da der zuſtändige An erzielt w
richter den Erlaß eines Haftbefehls abg e le erfte erſt er
hatte. Auf die Beſchwerde der Staatsanwalhſt dem Reich
hat die Strafkammer den Beſchluß des Amtzrij T geichsarbei
aufgehoben und en vier der Freigelaßfgeho geg Freigelaſſe tsloſenverſi
Haftbefehl erlaſſen. Drei von ihnen konn
bereits wieder feſtgenommen weredn.

Sitzung des Reichskabinett
Berlin, 18. Februar

Amtlich wird gemeldet: Das Reichskabinett
in ſeiner am Montag unter dem Vorſitz des Rej
kanzlers abgehaltenen Sitzung den BVeſchlüſn
Reichsrats über den Nachtrags haushalt
plan 1929 bei. Es ſetzte dann die Beratun
über die Ausgalen des Reichshaushaltsplanet
1930 fort, die in allen weſentlichen Punkten
einer Einigung führten.
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MacDonald aus der Arbeiterpartei ausgetrete
Miniſterpräſident MacDonald hat die für

zuſtändige Gruppe der unabhängigen Arhei
partei davon unterrichtet, daß er nicht beabſicht
ſeinen Mitgliedsbeitrag weiter zu zahlen. 9
Erklärung kommt einem Austritt aus
unabhängigen Arbeiterpartei gleich, die da
nach und nach faſt alle ehemaligen Gründur
mitglieder, die nunmehr führende Staatsſtellun

vor dem Reichsgericht in Leipzig aufgerollt wird.

Die Problematik der indiſchen Ethit
Vortrag in der Kant- Geſellſchaft

Die halleſche Privatdozentin Dr. Betth Hei-
mann ſprach in der Ortsgruppe Halle der Kant-
Geſellſchaft über indiſche Ethik, ein Gebiet, aus dem
trotz ſeiner ſcheinbaren Entlegenheit doch wertvolle
und intereſſante Anregungen und ringen
unſeres Kulturbewußtſeins entnommen werden
können, auch für einen weiteren Kreis.

Die Vortragende ging davon aus und dies
iſt die ihr eigene ſpezifiſche Einſtellung zur Jndo-logie daß man 5 davor hüten s mit weſt
licher Einſtellung und weſtlichem Blickwinkel an
indiſche Geiſteshaltung S ugehen, ſo wie es die
beiden angloſächſiſchen Verfaſſer von e Ethik
getan haben Viel richtiger ſei es, au bei der
wiſſenſchaftlichen Arbeit an die Grundhaltung an
uknüpfen. die im i das weſenhaft Verſchiedene etwa das Animaliſche, das Vegetative er

kennt (Keyſerlingk). Das wies die endean einer Kritik der Wert mung jener Verfaſſer
nach. Als Poſitives indiſcher Sittenlehre ren

vor allem die Gaſtfreundſchaft, die Selbſtzucht
u den Familienſinn des Jnders an, als
Negatives die Askeſe, die Tatſache der Sach
religion und das Fehlen des Verantwortlichkeits
gefühls. Aber dieſe Wertungen ſind nicht ein

So gibt es g. B. doch zu denken, daß
die Gaſtfreundſchaft nicht nur gegenüber den
Menſchen, ſondern auch den Tieren geboten iſt,
ſeien dieſe auch läſtiges Ungegziefer. erſcheint,
um nur ein anderes aus den legungen heraus
ugreifen, der Vorwurf des Fetiſchismus, der Verben einbar mitivſten Götzenkultes mit

den intellektuellen Formen indiſcher Religoſität in
ganz anderer Beleuchtung, wenn man klar
macht, daß nach indiſcher alten belebte und
unbelebte Dinge nicht grundſätzlich verſchieden ſind.

r iſt ge wertvoll, ſofern es ein
onzentrationspun der aus dem Jndividualis

mus hinausführt und den Blick auf das All richtet.
Kosmiſcher c und kosmiſcher Schaden ſir

indiſcher Ethik allein ma nd, nicht
8.

eine große Ausſtellung des geſamten Werkes des
Künſtlers ſtatt.

ſoweit kennt der Inder ſehr wohl
eine Verpflichtung gegenüber dem Geſamtſein.
Auch der Gedanke der Seelenwanderung ſteht unter

erſchien offenbar der Vortragenden als ein

Donnerstag, dem 27. Februar, findet ein
ſpiel von Max Adalbert mit eigenem Enſ
ſtatt. Zur Aufführung gelangt ein gro

Green Es wird beſonders darauf auf
gemacht, daß der Vorverkauf
reits s Tage vorher beginnt. Der Vorverkauf

dieſer Woche.

Einſtudierung die Oper „Oberſt
von H. W. v. Walterhauſen in Se
Komponiſt kommt zur Premiere
nach Halle, um der Aufführung perſ
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dem Geſichtspunkt nicht ſo ſehr der Beſtrafung
der Wiedergutmachung kosmiſchen Schadens.
Sinne dieſer Verantwortlichkeit gegenüber
Ganzen ſind die fünf Hauptgebote des Luddhis
zu verſtehen: Nicht töten Septanf kein
weſen), ſich enthalten vom Diebſtahl (d. h. a
egoiſtiſchen Streben), Keuſchheit, Wahrheit,
altung vom Alkohol (ſich freihalten vonSubuho Zeugung und Zerſtörung ſind e wir Polize

i Kchcisproge deshalb iſt das PPeamte als L

törende nicht immer negativ zu bewerten. ierial, aus
cheidend iſt für die Bewertung vielmehr die gen im geng

oder geringere Bindung an das Jndividuum. M ſind.
ethiſches ot erſcheint es dem Inder, eine

i e intereſſelos zu tun, nur geleitetder Verantwortlichkeit gegenüber der Natur Mord
lichkeit des objektiven Tatbeſtandes. nach f

Legt man dieſe Grundüberzeugung ind
Weltauffaſſung zugrunde, ſo wird man indEthik mit der Porlecgenden in ganz anderer
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Gaſtſpiel Max Adalbert im Stadttheater.

Schwank „Naß oder Trocken“ von t

für Gaſtſpiel

Gaſtſpiel Max Adalbert beginnt alſo am s
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auf dein en des Reichskabinetts am Montag,

vorgeh, hi n, wiz entGehälter hen itteilung feſtgeſtellt werden
ilfspre m g keine endgültige Einigung in allen
ehäl en Fragen gebracht. In der Sitzung desehälter e netts wurde, wie die Telegraphen- Union
ngs in g in der Hauptſache der Ausgabenhaus-

Der Reichsfinanzminiſterdem qm anhe e ſtellte hier auf den Stand
boeſchlof, z Er r e e nur in v e von
die Lwll acht werden Lkönnten,winige ere die Anſicht ver

höhere Erſparniſſe z h ſeien.Irgumenten gegenüber belonte der Reichs
ten verßg

nokraten

ingenomn h niſter, daß ein ne von Erſparniſſen in
eit Betrage nur dezu führen würde, daß die

ger Zummen im Nachtragshaushalr
ahme fin e erſcheinen würden. n ſich

n fürdarauf, daß der Anſatz der Ausga
ſind, inIn rn ſoweit ſie ſtritti

Ill ten Verhandlungen zwiſchen demWe cſer und den Reſſortminiſtern feſtgeſtellt

Februon ſoll. Dies gilt insbeſondere für die Frage

8 auf
zu der
Spitzna

rs des

ltes der Reichsanſtalt er Arbeits
wen Jn die age iſt esm Reichsfinangminiſter und dem Reichs
niſter zu ſtarken m g.
e eit en gekommen, da die Sozial
je die v Pläne Moldenhauers

n mehr des Ausgleiches im HausJoſef Ha a abgelehnt hat. Hier
am Neon Hauptſache die Schwierig
ſtgenonn für die kommenden Verhandlungen liegen.
ich ben r iſt im Kabinett endgültig beſchloſſen
k vorgeff für den Panzerkrenzer „B“ im

1930/31 keine Summe, auch keine
e Anerkennungsgebühr einzuſetzen. Diebei W. e. P. D. erklärter, daß ſie in dieſer

Februn h iat nachzugeben gewillt ſeien.
Opel- en die Frage, w ie der Fehlbetrag im Haus
hrer wa deden iſt (Vierſteuer uſw.), iſt keine
indige An erzielt worden. Eine Klärung dieſer
b geleh Wrſte erſt erfolgen, nachdem eine Einigung

dem Reichsfinanzminiſter Moldenhauer
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell in der Frage
tsloſenverſicherung erzielt worden iſt.

dem Sturz der ſächſiſchen
Regierung

Dresden, 18. Februar.
interfraktionelle Ausſchuß trat Dienstag
g zuſammen, um noch einmal den letzten
zu unternehmen, die Regierungskriſe ab

Die Sitzung dauerte nur wenige
ohne daß eine einigende Formel gewurde Die Stunden des Kabinetts

ſcheinen gezählt zu ſein.

nechrvaus poitzeil'ch durchſucht

Berlin 18. Februar.
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die für etag früh wurde das KarlLiebknecht Haus
e a lowplatz, in dem ſich die Zentral
hlen. Mitung der Kommuniſtiſchen

i Deutſchlands befindet, von einemt aus
die da Polizeiaufgebot beſetzt und aufs

i m Muſte durchſucht. Um das Gebäude war

von Polizeibeamten gezogen, die ſämt
gänge geſperrt hielt.

zu teilt der Polizeipräſident mit: Durch
z des vierten Strafſenats des Reichs

ß vom 5. Februar 1980 in der Ermittlungs
gen Unbekannt wegen Vorbereitung des
rates iſt die Durchſuchung des Karl-Lieb-
jauſes in Berlin, insbeſondere der Ab-

eſtrafung
chadens.
genübe

V u iddhis

t kein
D. P Lervielfältigung, angeordnet worden. Es
hre ſich um die Zerſetzungsſchriften „Was
r wir Polizeibeamten jetzt tun?“ und

iſt da R eamte als Opfer des Young-Planes“ und
verten. uterial, aus dem ſich ergibt, daß dieſe
hr die grö im genannten Gebäude hergeſtellt
ividuum. M ſind.

der, eine
geleitet

Natur Mordaufklärung
nach ſechs Jahrenng ind

Eſſen, 17. Februar.nan ind
inderer M dem dringenden Verdacht des Mordes, be
eſtlichen am 25 September 1924 an der 18 Jahre

erborzu erin Urſula Anderheiden an der
als ein raße im Stadtwald Eſſen, wurde ein inhnenter 28 Jahre Vergmann ver

Es liegen ſo ſchwere r
die Staatsanwalt t Erl 8 tbeantragt hatte. kchaſt Erlaß eines daf

iſcher

Dr. Sel

theater.

et en Yeimbrennerei explodiert
m Enf New York, 17. Februar.
in gror aus Reading im Staate Pennſhlvania

von t wird, wurden bei einer Exploſion einer

auf die in alten rwut acht war, zwei e We en
der verlet. Die ngende Gebäude nſtürgten. Ausingeleiteten r riri cm hervor, daß

e ol herſtellte.r inn Je er äähn an.
eempfa r Sdiſon,e nen 975 t u er be in

ſo große mmiplantagen anlegen,
ſönbch t a e ſamte Gummibedarf

a 8 ckt Snne. Die Pflanuche dürften noch 6 bis 8 Jahre dauern,

21 Perſonen beim
Neun

Memel, 18. Februar.

Ein ſchweres Fiſcherunglüc ha ſich beiPlateligi ereignet, das etwa 30 Kilometer
von Litauiſch-Krottingen entfernt liegt. Am
Fr reitag früh war eine Ipobere nzahl Fiſcher auslatellat und Umge gend zum Fiſchfang auf
den PlateliaiSee gefahren, der ungefähr 40 Kilo
meter lang und 7 Kilometer breit iſt. Gegen
5 Uhr nachmittags kehrten zwei Schlitten, die an
einander gebunden waren, von einem Pferde ge-
zogen, zurück.

Sees befanden, brach der erſte ein und riß den
zweiten mit in die e Auf beiden Schlitten
befanden ſich P eſamt 20 Perſonen, die alle in
das Waſſer fielen.an e Minne gelang es einem der Fiſcher, ſich

das Eis zu retten. Dieſer nun einigeFilger heraus, die in das nächſte eilten und
ilfe n. arg eſamt ſind ge t Perſonen
eitel worden. nner und eine Frau

ind ertrunken.

Beſatzung eines
Kohlenprahms erfroren

New Hork, 18. Februar.Seit Eonntag wurde die vierköpfige Feriagerg

des Kohlenprahms „Norrill' am Cape MayNew Je re vermißt. Am Montag fanden
in den frühen orgenf unden Fiſcher, die auf die
Suche gefahren waren, die vier Mann er
froren auf dem Prahm.

Beim Katavultflug
verunglückt

London, 18. Februar.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, ver-r ein amerikaniſcher Füegeroffigier töd

lich, deſſen Flugzeug von Bord des 27 500 Tonnengroßen e ffes „Newada“ bei Guantanamo

auf einen Katapult geſtartetwurde. 75 t ſich um die erſten Verſuche

eines neuen Syſtems von Katapulten, die ſtatt
Drd komprimierter Luft mit Pulver getrieben
werden.

Eiſenbahnunglück in England
Berlin, 18. Februar.

einer Meldung aus London fuhr bei
Rutherglen in der Nähe von Glasgow in dich-
tem Nebel ein Zug auf einen Vorzug auf. Nach
Mitteilungen der an den Bergungsarbeiten Be
teiligten wurden etwa 70 Fahrgäſte unter
den Trümmern der zerſtörten Wagen be-
raben und verletzt. ie Verwundeten wurden
o ſchnell wie möglich teils durch Kraftwagen,eile in einem Sonderzug in die benachbarten

Krankenhäuſer geſchafft. Einzelheiten ſind noch
nicht bekannt.

Wunderdoktor Zeileis klagt
Wien, 18. Februar.

Jn der letzten Zeit hat ſich eine ganze Reihe
von Klinikern und Aerzten, die Namen von Be
deutung beſitzen, darunter auch der Berliner
Profeſſor Laz a u s, gegen die Heilmethoden
des weit über die Grenzen Oeſterreichs hinaus
bekannten „Wunderdoktors“ Zeileis gewandt.
Uebereinſtimmend wurde ſeine Methode als
Schwindel und Hurpfuſchertum bezeichnet.
Wie die „Wiener Mittagszeitung“ berichtet, hat
Zeileis den Wiener Rechtsanwalt Dr. Friedrich
Werner bkeauftragt, gegen alle Aerzte und
ſonſtigen Perſonen, die gegen ihn Stellung ge
nommen haben, wegen Verleumdung die Klage
einzureichen.

Münchmehyer freigeſprochen.

Jn der Sitzung der Berufungskammer
er wurde der wegen Vergehens gegen den

aragraphen 8 des Republikſchutzgeſetzes vor dem

Erben geſucht!
6000 Dollar ein Henry F. Sevcker,der um 1871 in Deutſchland gehergr wurde. Man

r d rein Vater und ſeine Mutter noch
am Leben ſind. m Juni 1928 ertrank derKapitän Guſtav Schm dt, der am 6. Februar 1865

oren wurde. Er hinterließ etwa 4000 Dollar.
ls Erben kommen die Witwe ſeines Bruders

Paul und deren Kinder in Betracht. Etwa
10 000 Dollar hinterließ ein Barbier Auguſt
Brehm. Man weiß nur, daß er zwiſchen 1850bis 1855 in „Cella“ geboken ſein ſo Etwa
50 000 Dollar hinterließ ein Martin Eder, der im

J 1857 geboren wurde. Etwa 20 000ar hinterlleß ein e Wolke, r am
Juli 1861 in Schleſien geboren. Dollardie ein Karl P. Aller, angeblich am
Mai 16855 in oder bei Berlin oren. Der

La hieß r die Mutter Marie geb. Bank.
n einer 000 Dollar betragenden Nach-e e Wehen geſucht die Abkömmlinge

oder ten von Markus Fromhardt
rs oder ähnlich) und Katharina geb. Kayſetwa 10000 Dollar hinterließ ein William

e Braun, welcher angeblich 1848 geboren
wurde. Dollar hinterließ ein Hermann
d Als S werden geſucht ſeine

ther oder deren kommen.

mit Seiledu

rom

u intereſſiert ä7 wollen
ſich

einer Gebühr von 2,10 0 Mark (Poſt
kfurt (Main) 388 855) wenden an die

für Erbengeſuche, Bad Sooden-

an einem der vorſtehend

check:
entralſtelle
errag,

Als die beiden Schlitten ſich in der Mitte des

weſter La

Schweres Unglück auf dem PlateliaiSee
ſch fang

F ſcher ertrunken
m Schöffengericht freigeſprochene frühere

im Eis verſunken

Münchmeher, Borkum, erneutfreige f prochen. Die gegen das freiſprechende
Urteil von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Be
Werk wurde auf Koſten der Staatskaſſe ver

o r

e 15 verſchüſſeken Bergarbeiter
gerettet

Paris, 17. Februar.
Die ununterbrochenen Rettungsarbeiten bei

dem Grubeneinſturz von St. Etienne waren
von Erfolg gekrönt. Alle 15 verſchütteten Berg-
arbeiter ſind befreit.

Geheimrat Becker
tot aufgefunden

Berlin, 17. Februar.
Nach einer Meldung iſt der Geheime Hofrat und

Konſul Georg Becker, der ſeit dem 28. Dezember
vermißt wurde, als Leiche aus der Havel unter
P des KaiſerWilhelmTurmes geborgen worden.

e Leiche wurde zunächſt nach dem Charlotten
burger Schauhaus gebracht.

Ein Vater erſchießt ſeinen
Sohn

Paris, 17. Februar.
Auf einem Bauernhof in der Nähe von Tours

ſpielte ſich ein u ab. r 78jährige
Beſitzer des Hofes lebte in ſtändigem Unfrieden
mit ſeinem Vhrigen Sohn. Als es erneut z.
Meinungsverſchiedenheiten kam, ging der alte
Bauer in das Haus, holte ein Jagdgewehr und
legte kaltblütig auf den e an und ſtreckte
ihn mit zwei Schüſſen nieder er Sohn hinter
h eine Witwe und ſieben unmündige
Kinder.

Jorns legt Berufung ein
Wie die TelegraphenUnion erfährt, hat Reichs

anwalt Jorns gegen das Urteil in ſeinem Be
leidigungsprozeß gegen den Redakteur Born-
ſt e in beim Reichsgericht Berufung eingelegt.

Ohbsthäume
erſtklaſſig, ſortenechte, ja Prachtware,
in den bewährteſten beſten Sorten. Aepfel
und Birnen. Hochſtamm 1. Qual. à Stück2,20 M. Alle anderen Baum ſSulartirei in
Maſſen vorrätig. 50000 Stück Spargel-
pflanzen, prima, R. v. Br., 100 Stck. 80 M.,1000 Stck. 25 M. Gewiffenhafte Velieferung.

Franz Kupfer, un
poxdorf 29, poſt Erlangen (Land).

Programm der Mirag
Mittwoch, 19. Februar. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten.

10.05: Wetterdienſt und Verlehrsjunk. 10.20: wekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: was die Zeitung bringt.
10.50: Dienſt der Hausfrau: Chriſta Schöne, Leipzig: „Vom
Aufwaſchen 11.003 Werbenachrichten außerhalp des r
gramms der Mitteldeutſchen rwetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12 00:
die uns nicht erreichten.“ Schallplattentonzert. 12.55:Zeitzeichen. 13.00: ehe
und worſenbericht. Anſchüeßend:“ „Kammermuſik“.plattenkonzert. 14.30: Jugendfunk: Kinder in aller

von Erna Moſer. 15.40: mPrivatdozent Dr. Wilhelm
geiſtige Strömungen im heutige rankreich“.e r n (Das ipz ger f17.30: d Nettl, Prag: Deutſche Muſik in Böhmen“.17.55: Wirt chaftsnachri e 18.05: Arbeitsmarktbericht des

Landesarbeitsamtes Sa 18.20: Wettervorausſage undZeitangabe. 18.30: Sig Wwora F. Parini Ernſt Smigelſli,
Seirgie Italieniſcher inierriche 18.55: Arteitznggwes.
19.00: Oberſtudiendirektor Dr. hannes b Leipzig:
Elternſprechſtunde: „Notlüge“. rſtLeipziger Kuntfunlorgheſter.
„Moderne Maler über ſich ſelbſt.
Rückblicke. 21.00: Collegium muſicum. Mitwirkende: Cläre
GerhardtSchultheß (Geſang), Dr. Ernſt Latzko
Oskar Fiſcher (Flöte), Albert Kludt h
(Karl Ettlinger) erzählt luſtige 22.15:angabe, Wettervorausſage, Pre e und Sportfunk.

ſch ießend bis 0.30: Tanz und Unterhaltungsmuſik. (Schplatten.) 0.30--1.30: Nachtmuſik. Das Leipziger eine

orcheſter.)
9

Deutſche Welle Königswuſterhauſen

Mittwoch, 19. Februar. 6.55: Deren t Landwirte. 7.00--7 15: FuntGSymnafit. A. Holz. .00--9.25:
Für praktiſche anrwite (VIII.): Beſchaffung und Aunutzung wirtſchaftsei a mitie chaftDr. Feuerſänger. 9. Reiſe durch ahelm Conrad Gomoll. 10 h Zr Neckar.
Paquet. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35:
teilungen des ReichsStädtebundes. 12 m und 14.00:
Schallplattenkonzert. 14.45: Kindertheater: W derä
land. 15.30: Wetter und Börſe. 15.45: r
richtung von Milchſtuben. Cläre Degener. 16.090: Erziehung
der Jugend für die Gemeinſchaft. h von v
Borkowſki. 16.30-17.30: Na d es S17.30: aca pella Suige v nrich Hoofer. Gut.wirkende ten Oholhoff, Pa 17.55:
a r S a oun und die r anternationalen Ban r ungsausgleich. b. es. autenbach. Liebe im Schnee. z s.

i er änn in d ſch fürVorſitzender des in Deutſchen Sprachvereins.

19.30. Ernſtes und Heiteres von der Polizei. Hau
meiſter Paul Eggert. Anſchließend Uebertragung von Berlin.

FamilienOruchachen

rin Leipzig 7.30:
ſter.)

und
ſedermann.

te rer vreiswertAtoThiele, Kunſtdruckerei
Halle, Leipziger Str. 61/62

Schnelldampfer „Europa“
vor der Probefahrt

Bremen, 17. Februar.
daggyfe 19. e wird vorausſichtlich der Schnell

uropa“ des Nord deutſchen Lloyder rn von Cuxhaven aus beginnen, un
r 19. März ſeine erſte Ausreiſe von Bremerhaven

New York anzutreten.
Am Sonnabend fand auf Einladung des Nord-

deutſchen Llohd eine Beſichtigung des nun-
mehr fertiggeſtellten Rieſendampfers ſtatt. Das
Schiff hat ein Länge von 285 Metern, eine
Breite von 31 Metern eine Seitentiefe von
27,2 Metern und iſt eingerichtet für die Veförde-
rung von 800 Paſſagieren in der I. Klaſſe, 500
Zzbrgaſten in der II Klaſſe, 300 Reiſenden in der

ouriſtenklaſſe, die auf 500 Reiſende durch Hin
zuziehung von Räumlichkeiten der II. Klaſſe erhöht
werden kann, und von 600 Paſſagieren III. K laſſe

Wie bei dem Schweſternſchiff, der „Bremen“, ſe
iſt auch bei der „Europa“ auf die Sicherheits
einrichtungen der größte Wert gelegt worden.
Das Schiff iſt mit großen unſinkbaren Rettungs-
booten ausgerüſtet die ſämtlich Motorantrieb haben
und je 145 Perſonen faſſen können, ſo daß allePaſTagtere und die Beſatzung bequem in
ihnen Platz finden können.

Von beſonderem Intereſſe ſind die Keſſel und
Maſchinenanlagen, die in zwei voneinander unab
Ja e Hauptgruppen geteilt ſind, ſo daß im

alle einer Kolliſion ſtets ein Teil intakt bleibt.

Genickſtarre in Mexiko
New York, 17. Februar.

Nach in Mexiko-Stadt eingegangenen Berichten

wird der Staat Sonora von einer anſteckenden
Krankheit heimgeſucht, die als Genickſtarre in
Erſcheinung tritt und innerhalb der letzten
86 Stunden bereits 94 Todesopfer gefordert
hat. Die Krankheit wütet in Cumpas am
ſtärkſten. Alle Theater, Kinos und Gaſtſtätten ſind
polizeilich geſchloſſen worden.

Redakttonelle Leitung: Dr Hans- Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr. Hans- KarlGſpann; kür Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Teil dr Johannes Hertz: für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keineperſönl che Adreſſterung! Für den Anzeigen
teil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.

6. Klaſſe 34. Preußſſch-Südderntſche
Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbolen
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich

ne gefallen, und zwar ſe einerho wd de Loſe t eicher Nummer in den beiden

teilungen J und II

17. Februar 1930

Jn der heutigen Vor wurden GewinneAber i gezogen
W. 108576

Se magzu
Gewinne 161889 64774goerso ie

48 Gewinn 1000 W. 235 20800 69987 65746095 s 33070 152882 177661 186136 189615
3962 213200 244389 2690654 302389 3062043238 337788 834069 849169 384349 398326

62 Gewinne zu 6500 M. 5908 17409 22049 26380
t 181 46308 89139797 1444 14651
191679 2137 288878 312

206 Gewinne zu 8300 M. 2145 2672 4387 6327 96866652 235 26601 53 30187 49733 50477
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9 80126 88983 o 96603 96670 83771
60 107731 113233 117298 130874 13444e im

84306

8. Ziehungstag
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e n
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gezogen

e W. 8379135
M. 64755 126624 161187
W. 86845 72
m. 2190 7820 20988 28217

Se e 135914 z379832 399884urd 40834 5622 a es 110172 132
335888 243557 272736
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so R 2289 5242 8293 8307

20748 28007 29296 637

27780 4182 21

95S

a J

ro 9
h

zu je 800 M.

71
841
191

z 2e 500

s

Ceſar Die Staat Lotterieeinne mer Halle (Saals
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstraße 14
o ge, Moritzawinger 7.

cheve, Ludwig- Wucherer-Strabe 28Kanoler Geiststraße 54.

Abramowitz, Scharrenstrabe I.
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Der großeer am
Kurt Löhr mit Ehſa Schobeß, Halle.

Fs Tacke mit Herta Berenroth, Wehrſtedt-

e S G ne obeithain. Kar nöppel mitMathis, Barnterode. Heinrich Süß Wie Ausstafiung:- Biiet

Marta Hagen, T. p Adam t 3 We
s Dazu weitere 6 Welt. Atten

Richard Schläbe und Grete Trota onormer SeLindemann, doh Franz Zahn und gewöbnliche erie
Gertrud geb. Ho a Jena.Knauſt und Frau Erna n Erdenber
Mühlhauſen. Wilhelm Reichelt und m
Gertend geb. Hunnis, Mühlhauſen.

Geboren:

ſche a
agen 9

die Sprengi

Dank,
Für die außerordentlich wohltuenden Beweise herz-

cher und aufrichtiger Anteilnahme sowie die zahlreichen
Kranzspenden für unseren lieben unvergeßlichen Entschlafenen

kaumann Ernst Walther er
erhält jeder I,sohierto Werboret,

J

re
die

ihrerneuesten Krie ungsagen wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank. v Wilhßenfels: Re e b und za 9 Ss wort ei Die große herzliche Anteilnahme war uns ein Trost in Kürſchner und Frau Jlſe Siſe ein m UV8lenn hichts e in
e Dresden: Dr. S um miunserem Schmerz et wortFran S Die r et engungenm Fenr e seinen raus

e

d M. Walther geb. Schade Sorgen usw. Ein erse mäß n oJ einfach in seiner 8 BeſtänJul. Wolt und Frau Emmy geb. Walther geb. Sandk e S n geweſ
Jagend in die Hand S ing
Ein Buch, das alle J ſeren 8

Und oekenheitrag i
Sanltas Verie Luneen,

treten, und

J

Tee Num Hasehinenh eſtreit gege

ifest. Diergioweroi l
er etung Die Akkionäre der 95 „Bitte,

Maſchinenfabrik und Eiſe ine poſto
zu Halle werden hierdun ein

ger in Hal
e

Hofſäger Aiwog, dent n e
t ſparenMittwoch 12 Uhr lung dur

nachm. Uhr im r Slokal der e ſt am
Konzert. ſtattfinden ummer 27v ordentigh. Generalben l aus, die

eingeladen.

Bergſchenle

Hans Hunold und Frau Lene geb. Walther
Max Flade und Frau Erna geb. Walther
Hans Wessels und Frau Matlechen geb. Walther
Charlotte Walther geb. Staudtmeister
Ernst Walther
Ida Walther
Charlotte Walther
Hildegard Walther
und s Enkelkinden

Halle (Saale), Breslau, Mexiko.

t

n S
c r.

v

r

e

durch 9 Begräbnischerung„Deufsehe ſerold

Gesehältsstello: Max Burkel.

Halles eho Freie Aostalt
Kl. Steinstr. 4. Fernruf 2659.

iſt täglich für Herren
Damen zu ſprech.

2 Kein Karten

Sonouer-
tücher

empfiehlt vorteilhaft
I.Sehnee Nachfl.
Gr. Steinſtraße 84

Otto Kummer
UVhrmachermelster

(Kathe-Passage)

Uhren bes!, Qualität

dann das
ftaſten wi

Tagesord n gegen eine1. Geſchäftsbericht, i
Gewinn und Verluſt

e erle Saaletalge für 1929, Verweni WaBeim Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Herrn Jede Sprache in 12 Wochen erlermt e See m S

Generalkonsuls und Bankherrn (72 volle Studientage) a rn Aufſichtsrates. einen Waſſeinſchl. fremdſprachlicher Kurgſchrift und Maſchinenſchreiben Ron2zert.
ter Perufsausbildung gutdezahlte Stellungen imh Winter Fremdſpr.Korreſpondentin,

Reiſebegleiter uſw. Proſpekt 18 frei.
Leipzig C. 1, Fürſtenſtraße 9

3. Wahlen zum AufſiDie Aktionäre, ſam
Generalverſammlung
wollen, haben ihre Ah
einem doppelten un
zeichnis oder einen de
ſchriften des S 23 unſerungen entſprechende

M ein ſpäteſtens qu

leſpiegel if

ar itimeter geprachl. Stenographin,
SprachLehrinſtitut Bach,

Fintritt freiDr. jur. Hans Lehmann
sind uns so überaus vielo Beweise liebevoller und wohltuender
Anteilnahme 2zugegangen, dass es uns leider ganz unmöglich ist,
jedem einzelnen persönlich danken zu können.

Wir bitten daher, unserem herzlichsten Dank auf diesem Wege
Ausdruck gehen zu dürfen.

Halle (Saale), den 17. Pebruar 1930.
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Hhoecher aus Cröllwitz und Lettin
ſagen gegen die Stadt Halle

zie Sprengungen der Tiefbauverwaltung 1928
im Flußbett der Saale

die im Jahre 1928 von der ſtädtiſchen Tief
rerwaltung an der Cröllwitzer Brücke
enommenen Sprengungen werden jetzt
iuriſtiſches Nachſpiel haben. Bei der
ung des Eisbrecherfelſens nämlich
die Cröllwitz-Lettiner Fiſcher-

ung ihrer Anſicht nach in erheblichem Maße
rem Fiſchbeſtand geſchädigt worden. Allein

n Sprengungen, die am 9., 10. und
Lttober jenes Jahres vorgenommen wurden,
n zum mindeſten 10000 Fiſche ver-
tet worden ſein, während durch die
engungen an den vorhergehenden Tagen
gemäß noch mehr Fiſche vernichtet wären,
die Beſtände in den Fiſchlöchern noch nicht

niert geweſen ſeien Die betroffene Fiſcher
ing, die Pächterin der in Frage kommenden
nſer- hat nun, wie wir erfahren, ihre ge
en Schadenerſatzanſprüche gegen die
ſche Stadtgemeinde an die „Fiſcherei-ſenſwafit für die Saale“
treten, und von dieſer wird daher auch der
zſtreit gegen die Stadt Halle geführt werden.

„Bitte, Paket abholen!“
Eine poſtaliſche Neuerung für Halle

ger in Halle ein Paket mit der Poſt ab
den hat und ſich den Weg zum Poſt-
jſparen will, ſpricht ſeinen Wunſch 2
lung durch telephoniſchen Anru

t Poſtamt 2 in der Thielenſtraße unter
ummer 275 51 oder durch Poſtkarte oder

l aus, die er nicht freigemacht in einen
taſten wirft. Der Paketzuſtellerdann das Paket bei ſeiner nächſten Zuſtell

gegen eine Gebühr von 20 Pfennig ab.

Waſſerſtand der Saale
er Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
einen Waſſerſtand von 1,44 Metern auf. Der

leſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um
itimeter geſtiegen.

Die Vetten brennen. Geſtern nachmittag
n 4330 Uhr wurde die Feuerwehr nach der

llrichſtraße gerufen. Dort waren in einer
nung ein Sofa und zwei Betten in
d geraten. Nach kurzer erfolgreicher Tätigkeit
e die Wehr wieder abrücken.

L Sturz auf die Bordkante. Heute morgen
3 Uhr ſtürzte an der Eck- Ludwig

herer--Deſſauer Straße ein S52jähri-
Mann und ſchlug mit dem Kopf auf die Bord-

auf. Dabei trug er über dem rechten Auge
Verwundung davon und mußte in der Uni
ſtätsklinik verbunden werden.

Vergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag
jert, Eintritt frei!

Wohn gehe tcb7
balles Bühnen am 18. Februar

theater: „König für einen Tag“ (8).
jalla: Die große AusſtattungsBallett-Revue
(9).

Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört uns“
(4, 6.05, 8.15). (2. Woche.)

am Riebeckplatz: „Die Nacht gehört uns“
(4, 6.05, 8 15). (2 Woche.)
Alte Promenade: „Das Mädel mit der Peitſche“

6.10, 8.20).
Leipziger Straße: „Der weiße Teufel“ (erſte
(4.30. 6.80, 8.80). x
uburg: „Das Heldengrab der deutſchen Flotte“

(4.30, 6.30, 8.30).
nes Theater: Das glanzvolle Programm (07).
Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchings-

programm (8).

beſuchten

der 1. Vorſitzende, Bankier a.

Das Verſorgungsgeſetz als Hochziel

Generalverſammlung des halleſchen Rentnerbundes
Jn der attgefundenen und ſehr zahlreich

neralverſammlung des Deutſchen
Rentnerbundes, hre Halle, gedachte

Robert Som
zunächſt der im Vorjahre verſtorbenen

25 Mitglieder. Er teilte dann weiterhin mit, daß
das Diplom. über die Ernennung des zum
Ehrenvorſitzenden gewählten bisherigen
Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Bangert, dieſem
kürzlich durch eine Deputation überreicht wurde.

Alsdann erſtattete Bankier Somburg den
Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr,
aus dem hervorging, daß der Verein

in Halle zurzeit rund 800 Mitglieder
zählt und im engſten Einvernehmen mit der Bun
desleitung ſteht. Unter anderem wurde darauf hin
gewieſen, daß das angeſtrebte Rentnerver-
ſorgungsgeſetz das Hochziel des Bundes ſei,
auf deſſen Verwirklichung mit allen Kräften hin
gearbeitet würde. Alle bürgerlichen Par-
teien haben ſich im Reichstage für die Schaffung
eines ſolchen Geſetzes zugunſten der zhemaligen,
jetzt aber verarmten Kapitalrentner eingeſetzt und
ihnen ſei man zum Dank verpflichtet, ebenſo den
kirchlichen Körperſchaften, die in er-

Weiſe die Beſtrebungen des Deutſchen
entnerbundes in jeder Weiſe unterſtützen. Aus

der im Dezember vorigen Jahres in Berlin ſtatt
derr großen Proteſtverſammlung

es Bundes ertönten

erſchütternde Notſchreie, die hoffentlich die
Reichsregierung zur Aufgabe ihrer bisher geübten

Verſchleppungstaktik veranlaſſen.

Nachdem nun Kaſſen und Wirtſchaftsbericht er
ſtattet waren, wurde zur Vorſtandswahl ge-

burg,

ſchritten, die Wiederwahl aller ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Vorſtands mitglieder ſowie die Neuwahl
von vier Beiſitzern ergab. Außerdem wurde

dem Geſamtvorſtand und insbeſondere dem

1. Vorſitzenden das Vertrauen der Verſammlung
ausdrücklich ausgeſprochen.

wurde auch betont, daß ſämtliche Aemter im
eutſchen Rentnerbund ehrenamtlich aus-

geübt würden und daß namentlich auch der Bundes
vorſitzende, General Vogel, keinerlei Beſoldung

ſondern nur die Erſtattung ſeiner baren
Auslagen erhielte. Weiter wurde darauf hinge-
wieſen, daß es eine Splitterpartei gäbe mit Namen
„Reichsrentnerbund“, die aber mit dem Deutſchen
Rentnerbund nichts zu tun hätte; es wurde deshalb
vor Verwechſlung mit dem Reichsrentnerbund ge
warm. Zur regen Mitgliederwerbung wurde er
mahnt ſowie auf Benutzung der halleſchen

Lebensmittel Verteilungsſtelle des Deutſchen
Rentnerbundes in der Berliner Straße

r Schließlich kam noch die vom Vor-
ſtande der Ortsgruppe an die halleſche Stadtver-
ordnetenverſammlung gerichtete Ein
gabe, worin gegen die Erhöhung der Werk

rife als untragbar proteſtiert wird, zur Ver
eſung.

pfarrer Voigt an St. Petrus berufen
Geſtern wurde Pfarrer Paul Voigt, der ſeit

1915 als Geiſtlicher an der Moritzkirche
wirkte, im 51. Lebensjahre zum Pfarrer an St.
Petrus, Halle-Giebichenſtein, gewählt.

„Stadtälteſter“ Pfautſch?
die Derleihung der höchſten kommunalen Würde an den verdienten Dezernenten

unſeres Bäderweſens von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen

Nach den Neuwahlen iſt Stadtrat Pfautſch
nicht wieder in das Stadtparlament zurück-
t Dem 71jährigen war die gewaltige Zahl
einer Ehrenämter im Dienſte der Stadt allge

mach zu einer Laſt geworden, die er ſelbſt
jüngeren Schultern anzuvertrauen ſich entſchloß.
Zum Ende ſeiner Amtszeit jetzt konnte Halles
älteſter Stadtrat beim 8. Jahnſchwimmen der
a Turnerſchaft noch einmal, umgeben von
ſportbegeiſterter Jugend, im Stadtbad weilen,
deſſen unermüdlicher Förderer er ſo lange Jahre
hindurch war, in demſelben Stadtbad, das der
rüſtige Alte auch heute noch gerne ſelbſt als
Badender zu beſuchen pflegt.

Wie wir nun erfahren, hat die halleſche
Stadtverordnetenverſammlung in
ihrer geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung beſchloſſen,

den ſo verdienten Dezernenten des ſtädtiſchen
Bäderweſens durch den Titel „Stadtälteſter“
zu ehren. Wenn auch der Magiſtrat hierzu ſeine
Zuſtimmung gibt, ſo würde Stadtrat Pfautſch
einer der höchſten kommunalen Würde,
die nur in ganz ſeltenen Fällen einem Bürger
zugeſprochen wird, teilhaftig werden.

Sicherlich könnte dieſe Ehrung kaum einen
Mann treffen, der in höherem Maße als Stadtrat
Pfautſch ſich ſo lange Jahre hindurch um
unſer Gemeinweſen abmühte. Man erinnere ſich
nur, daß er vom Januar 1904 ab fortgeſetzt
Stadtverordneter war und ſeit 1916 dazu
auch noch das Amt eines unbeſoldeten Magiſtrats-
mitgliedes bekleidete. Die unendlich vielen
Deputationen und Ausſchüſſe, denen
Pfautſch als Stadtverordneter angehörte, und die
nicht weniger zahlreichen Nebenämter und
Dezernatsgeſchäfte, die er als Stadtrat
inne hatte, ſämtlich einzeln aufzuführen, würde

zu weit führen. Schließlich: wohl jeder
Hallenſer kennt dieſen Stadtrat im Silberhaar,
der nie ruhte und raſtete!

„Wege zum künſtleriſchen Sprechen“
Jm „Kreis der Arbeits gemeinſchaft für

Sprechkunde und ſprechkundliche Forſchung“ ſpricht
Univ.-Lektor Dr. Wittſack am ienstag,dem 18. Februar, abends um 8 Uhr in der „Loge
zu den 5 Türmen“ (Albrechtſtraße) über „Wege
zum künſtleriſchen Sprechen“. 1. Teil: Vortrag
mit Schallplatten und Lichtbildern; 2. Teil:
Sprechvorträge (Dichtungen von Fontane,
Dehmel, Liliencron, Holz, George, Wildgans,
Stringberg, Stramm und Anderſen.

Wetterausſichten. Bei Oſtwind wolkig bis
bedeckt, am Nordhang der Gebirge noch etwas
Schneefall, leichter Nachtfroſt, mittags etwas
über 0 Grad.

Programmänderung im Stadttheaterſpielplan. Am
Sonntag dem 23. Februar, wird nicht, wie vorgeſechen,
die Operette „Marietta“ aufgeführt, ſondern „Das Lan
des Lächeln s“. (Anfang 725 Uhr, Ende 10 Uhr.)

Konditorei und Kaffeehaus Zorn. Am Nittwoch,
dem 19. Februar, abends Sonderkonzert des Künſtlerorcheſters
Kurt Schloſſer unter Mitwirkung des Konzertſängers
Georg Böttcher.

Harry Liedtke gaſtiert in den C. T.-Lichtſpielen.
Harry Liedtke, der gefeierte deutſche Filmdarſteller, wird
am kommenden Donnerstag und Freitag in beiden C. T.
Lichtſpielen in Halle perſönlich auftreten und ſeiner großen
Verehrerſchar zeigen, daß er auch in Perſona der ebenſo
nette und charmante Mann iſt wie auf der Leinwand.

4.Uhr-Tanz-Tee in der Saalſchloßbrauerei. Der
4Uhr-TanzTee jeden Donnerstag im blauen Saal erfreut
ſich wachſender Beliehtheit; viel bewundert werden die herr-
liche japaniſche Dekoration und die feenhaften Lichteffekte.
Die Veranſtaltung iſt frei und ohne Gedeckzwang und ſteht
unter der Deviſe „Ein japaniſches Ballfeſt im Zeichen des
Faſchings“. Viele r unter anderen dieSchlangenſchlacht und der beliebte zug nr werden geboten
Alſo, Donnerstag unbedingt zur Saalſchloß!

Durch Schnee und Eis
in den Thüringer Wald

Anfahrt des Automobil-Clubs Sachſen Anhalt

Am Sonntag fand die Avr, des Auto
mobil-Clubs Sachſen- Anhalt nach
Stadt-Roda in Thüringen ſtatt; 14 Wagen mit
etwa 40 Perſonen nahmen an der Fahrt teil.

Am Morgen wurde bei Schnee und Regen am
Thielenplatz geſtartet, aber bald klärte
ſich das Wetter auf und den Blicken bot ſich eine
herrliche Winterlandſchaft, die immer ſchöner
wurde, je weiter man nach Thüringen hineinkam.

Kurz vor Naumburg plötzlich: Stopp!
Ein fremder halleſcher Wagen war infolge der
Glätte in den Chauſſeegraben gerutſcht;mit vereinten Kräften gelang es bald, ihn nach
kurzem gag wieder flottzumachen. Die

ahrt ging dann ohne Zwiſchenfall weiter über
aumburg, Jena, Kahla, Hummelhain, Fröhliche

r nach Stadt-Roda, wo im Kur-
e ein Mittageſſen eingenommen wurde. Be-
onders reizvoll war die von Kahla über
ummelhain nach Fröhliche-Wiederkunft: hier lag

aſt 10 Zentimeter Schnee und bei ruhiger
ahrt hatte man Muße, ſich ſo recht der Stimmung

des Thüringer Waldes hinzugeben.
Auf der Rückfahrt wurde in Jena in der

„Göhre“ noch eine Pauſe eingelegt. Man ſaß ge-
r beiſammen und alles plauderte von der
wohlgelungenen Fahrt, auf die der Fahrtleiter,
Direktor n ſtolz ſein konnte. Dann ging
es weiter Richtung Halle, aber nicht ſo glatt
wie auf der Hinfahrt. Es war kälter geworden
und in dem bergigen Gelände hinter Cam-
burg gab es noch manche Schwierigkeiten zu
überwinden; der Camburger Berg war völligvereiſt, ſo daß die erſten Wagen nach kurzer
Anfahrt halten mußten. Durch die große Beteili-
gung an dieſer Fahrt aber war es möglich, wenn
auch die Wagen nicht durch eigene Kraft den Berg
bewältigen konnten, daß jedes Mitglied des Auto-
mobil-Clubs Sachſen Anhalt nach einem kurzen
Aufenthalt weiterfahren konnte.

Gegen 9.30 Uhr abends war alles wieder in
Halle. Und jeder Teilnehmer wird gern an die
Anfahrt des Clubs in dieſem Jahre zurückdenken,
bie, wenn auch kurz, jedoch allen Teilnehmern
wieder einmal die ſchöne Winterlandſchaft des
Thüringer Waldes vor Augen führte.

„Die Alpe n“
C. T. am Riebeckplatz

In einer Frühvorſtellung zeigten am Sonntag die C. T.
Lichtſpiele am Riebeckplatz einen prächtigen Alpenfilm,
Aufnahmen aus dieſem Paradies Europas, die nicht ein
drucksvoller die Großartigleit, die Wuchtigkeit der Schwe zer
Berge vor Augen r können.

Sage und Geſchichte des Ländchens kamen in einem
kurzen Vorſpiel zu ihrem Recht: das durch Scheffels „Ekke
arde bekannte Kloſter St. Gallen, Zwinglis Kampf am
einen Glauben, die Schlacht bei Kappel wie die Schlacht bei

Sempach. Die folgenden Bilder gewähren dann einen Ein
blick in das Leben der Schweizer. Wir ſehen auf grünen
Almen die Hirten bei ihren Herden, die Jäger, die den
flüchtigen Gemſen in den zerklüfteten Felſen nachſtellen, die
Wildheuer bei ihrer u x Arbeit. Und nach des
Tages Mühe findet ſich das fröhliche Völkchen in ſeiner
bunten, kleidſamen Tracht zu Tanz und Spiel zuſammen.

Nun erſt lernen wir das Land als ſolches kennen.Gigantiſch ragen die Bergrieſen gen Himmel, brauſend und
ſchäumend ſtürzen die Gebirgsbäche zu Tal. Der höchſte Berg
der Schweiz, der Monte Roſa, erhebt ſein ſchneebedecktes

aupt, Matterhorn, Jungfrau, Mönch ziehen an unſeren
ugen vorüber. Die alte Splügenpoſt, mit vier Pferden

beſpannt zieht die Via Mala entlang, durch den St. Gott-
hardtTunnel donnern die D-Züge dem Süden entgegen, und
in zahlloſen Windungen und Kurven windet ſich der Simplon
paß zur Höhe. Bei einer Fahrt von Oſt nach Weſt berühren
wir den berühmten Kurort Davos und gelangen ſchließlich
zum internationalen Winterſportplatz St. Moritz. Da gibt

v es prächtige Bilder von der Sprungkonkurrenz, vom Eislauf
und dem großen Derby auf dem St. Moritzer See. Zum
Schluß aber geht es in ſauſender Skifahrt herab ins Tal, P.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung auſgenommen
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt. Mittwoch, den
19. Februar, abends 8 Uhr Unterhaltungsabend im „Bierhaus
Engelhardt'. Geſang, Rezitationen, Vorführungen. Alle
Parteifreunde ſind herzlichſt eingeladen.

L

rauengruppe. Mittwoch, den 19. Februar,D. O. B.
ch Landsberger Straße 7.bei Frau Bute: Das glanzvolle neue Programm (68).
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Erweiterte Machtbefugniſſe für den Stadtverordnetenvorſteher

Eine unbedingt notwendige Maßre
ſattſam beka nnter

Die geſtrige Sitzung der halleſchen Stadt
verordnetenverſammlung konnte
gutes Stück poſitive Kommunalarbeit leiſten. Doch
war dies nicht das Kennzeichnende und das Wich-
tigſte. Ganz zum Schluſſe ſtellte nämlich der
Vorſtand des Hauſes einen Antrag auf
Aenderung der Geſchäftsordnung,
der nichts mehr und nichts weniger bedeutete als
eine faſt diktatoriſche Ausgeſtaltung der ſaal-
voligeilichen Befugniſſe des Stadtverordneten
vorſtehers! Und dieſer Antrag wurde mit Unterſtützung der ſogiclbemotrauſchen Fraktion an

genommen.
Es ſcheint alſo ſelbſt im Lager der S. P. D.

die Erkenntnis zu dämmern, daß es mit den
Tagen des ſchrankenloſen Parlamen-
tarismus vorüber iſt. Demokratie

ein 3

Rüpeleien das

das iſt oft genug ausgeſprochen worden ſetzt
ein griſtokratiſches oder beſſer ein ariſtokratiſch

J r Schurt im halleſ
denkendes und fühlendes Volk voraus! Dies

iel zu erreichen, daran ſoll man arbeiten mit
allen Kräften, bevor der erſte beſte Schreihals von
der Straße zum „Parlamentarier“ gemacht wird.

Durch die neue Maßregel wird das halleſche
Stadtparlament hoffentlich endlich in die Lage
kommen, ohne die n i kommuniſtiſchen

u tun, was ſeine Pflicht iſt, dem
Steinſchen Selbſtverwaltungsgedanken

das Wohl der Kommune zu fördern nach
eſtem Wiſſen und Gewiſſen, zu beraken, ohne

bei jedem Wort um deſſen Wirkung nach außen
P zur w. Sorge zu haben. Gerade die
ommenden Seſſionen werden die Verſammlun(man denke nur an den neuen Haushaltepiant

vor wichtigſte und ſchwierigſte Verhandlungen
ſtellen. Hier wird ſich dann erweiſen, ob das, was
man mit der Aenderung der Geſchäftsordnung be-
abſichtigte, auch erreicht iſt.

Wiedererſtehen des vakanten Sportdezernats?

Nach Eröffnung der Sitzung gedachte Stabt-
verordnetenvorſteher Buſſe zunächſt des ver
ſtorbenen Dr. Lehmann, der ſeit 1924 ſein Mandat
innehatte und bis zum Jahre 1929 als Vorſitzender
die Arbeiten des Haushaltsausſchuſſes leitete.
Generalkonſul Lehmann, einer alten halleſcher
Familie entſtammend, ere die Tradition ſeines
Hauſes würdig fortgeführt, als er, trotz aller Be
(aſtung durch Beruf und andere Ehrenämter, ſich
der Kommune als Stadtverordneterwidmete. Und ſo werde ſein Andenken unter den
hier Verſammelten ſtets in Ehren bleiben!

Bedauerlicherweiſe mußte der Vorſteher ſchließ
lich feſtſtellen, daß ſelbſt angeſichts des Todes
die Kommuniſten ſich ekelhafter Rüpe-

leien nicht enthalten hatten.
Hierauf kam eine Entſchließung des

Halleſchen Ausſchuſſes für Leibes-
übungen zur Verleſung, in der namens 13 000
Turner und Sportler gebeten wird, das verwaiſte
Dezernat für Turnen, Sport und die
Schwimmbäder nicht einfach verſchwinden zu
laſſen, ſondern einem geeigneten Stadtrat im
Nebenamt mitzuübergeben. Weiter wurden die an
ſcheinend unvermeidlichen Dringlichkeitsan-
träge der hier einmal konform gehenden K. P. D.
und S. P. D bekanntgegeben.

Nachdem die Kommuniſten einen recht rede-
lahmen und wohl auch kaum ernſthaft gemeinten
Proteſt wegen des Ausſchluſſes der vier
Genoſſen in der Sitzung vor 14 Tagen vom Stapel
gelaſſen hatten, forderten ſie umgehende Bericht
erſtattung vom Tarif-Ausſchuß.

Der Stadtverordnetenvorſteher erklärte hierzu,
daß der Ausſchuß zur Prüfung der neuen
Werkstarife ſelbſtverſtändlich ſofort nach Er-
ledigung ſeines Auftrages referieren werde,

aber auch nicht einen Tag eher!

Die Tagesordnung in der öffentlichen
Sitzung umfaßte nicht weniger als 27 Punkte! Zu
meiſt allerdings waren ſie raſch zu erledigen, ſo
Wahlen zur Gartendeputation und zur Depu-
tation des Jugendamtes, für welch letztere übrigens
uch eine allerdings nur formelle Satzungs-

änderung vorgenommen, werden mußte. Eben-
alls wenig Schwierigkeiten machten die Einver-
tändniserklärung zur Erhöhung des Zins
atze s eines Hypothekendarlehns, das die Reichs

verſicherungsanſtalt für Angeſtellte der GAGFAH
mit 56387 Gramm Feingold einräumte unter
ſelbſtſchuldneriſcher Bürgſchaft der Stadtgemeinde,
die Veräußerung zweier minimaler Grund-
ſtücksparzellen am Böllberger Weg, Feſtſetzung desBebauungsplanes für das Gebiet zwiſchen
Brandbergweg Saarlandſtraße, Kreuz Vorwerks-
ſtraße und Dölauer Straße, ſowie die Flucht-
linienfeſtſetzung des Kirſchbergweges.

Jm Eiltempo wurden Rechnungsent-
laſtungen allein 13 Tagungsordnungs-
punkte umfaſſend befürwortet und vom Hauſe
ohne jede Ausſprache erteilt. Jm Gegenſatz dazu
begründete Stadtv. Dr, Starke (Arb.-Gem.) ſehr
eingehend einen wichtigen

1. Nachtrag zur Wertzuwachsſteuer- Ordnung
im Bezirk der Stadt Halle. Die Aenderung iſt teils
geſetzlich vorgeſchrieben, zum anderen Teile aber
vom Magiſtrat auf Grund von früheren An-
regungen aus der Verſammlung heraus vorge-
ſchlagen, und zwar zur ſchärferen Erfaſſung unver-
dienter Gewinne bei Grundſtücksverkäufen aus der
Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924,
wie um die Steuer für den Altbeſitz und dem von
1925 ab erworbenen Beſitz billigerweiſe zu ſenken.

Die Aenderungen entſprachen dem Grund-

gedanken dieſer Steuer, die in erſter Linie
ſchnell wechſelnden Spekulationsbeſitz erfaſſen

will.

Wie die Magiſtratsvorlage wurde auch ein Zu
ſatzantrag der Nationalſozialiſten
J trotz Abratens des Finanzdezernenten;
der Antrag fordert Mitheranziehung des ſoge-
nannten „Zubehörs“. Ein weiterer national-
ſozialiſtiſcher Antrag, der eine für die ſtädti
ſchen Feuerwehrbeamten 1fache Berech-
nung des Ruhegehalts und der Hinterbliebenen
bezüge ſowie günſtigere Geſtaltung der Unfallrente
bezweckt, wurde dem Vorſchlag der S. P. D. gemäß
zunächſt dem Sozial und dem Haushaltsausſchuß
überwieſen.

Schulraumnöte und „Berechtigungs“Unfug

Einen weſentlich weiteren Raum nahm dann
die Beratung verſchiedener Schulfragen ein.
Ohne weiteres zugeſtimmt wurde noch zwölf
neuen Lehrerſtellen bei den Volks
und zehn neuen bei den Mittelſchulen,
und zwar für das Schuljahr 1930.

Jn der Vorlage iſt ausgeſprochen, daß infolge
des demnächſt erfolgenden Zugangs ſtarker und
des Abgangs ſchwacher Jahrgänge mit einer ent
ſprechenden Vermehrung der Klaſſen gerechnet
werden muß. Genaue Zahlen über die Anzahl
der Kinder und Klaſſen allerdings könnten nicht
eher gegeben werden, als der Ausfall der Auf-
nahmeprüfungen nicht klarſteht und ſich die er-wartete Um fedlung von Familien nach dem
Süden der Stadt in die dortigen großen Neu
baublocks ausgewirkt hat.

Für die Herrichtung der WittekindSchule zu
einer proviſoriſchen Unterkunft für die dem
nächſt in Halle zur Eröffnung kommende

Pädagogiſche Akademie
die übrigens nicht, wie urſprünglich geplant, nur
mit 50, ſondern gleich mit 75 Studenten
belegt werden ſoll hatten die Stadtverordneten
ſeinerzeit 25 000 Mark bewilligt. Die zur Her
richtung benötigten Gelder aber haben ſich in
zwiſchen auf 50000 Mark erhöht, da man
anfänglich die Küchen und eher chaftsräume
im Kellergeſchoß zu Werkſtätten umzubauen und
in S laſſenzimmer Muſikzellen einzubauen
beabſichtigte, während man nunmehr Werkſtätten
und Zellen anderweitig unterbringen will, um ſo
die für die Mehrbelegung nötigen Klaſſen zu er-
halten und außerdem der Stadt

nach Beſeitigung des Akademieproviſoriums
erneute Umbaukoſten zu erſparen.

Vom Magiſtrat wird betont, daß in allen
anderen Städten, die Akademien erhielten, die
entſprechenden Koſten ſich um ein vielfaches höher
ſtellten, und man entſprach deshalb auch der Nach
forderung der Stadtverwaltung.

Das nach Beſchluß der ſtädtiſchen Körper
ſchaften im Mai Juni 1029 für Schulzwecke zum
Preiſe von 130 Mark angekaufte Fabrik-
grundſtück Rainſtraße 19 ſoll, wie bereits
hekannt, für das Lyzeum II umgebaut
werden, damit jenes mit ſeinen elf Klaſſen die

bisher benutzten Räume im Stadt-
ghymnaſium, das ſeinen neuen realgym-
naſialen Zweig ausbauen muß, frei machen
kann; auch andere Schulgattungen werden, wie
erinneruch, durch dieſe Maßregel erhebliche Vor
teile haben. Der Bau zerfällt in zwei Ab
ſchnitte: an öft wird nur das beſtehende
Hauptfabrikgebäude ausgebaut, ebenſo wie ein
kleiner Teil der Nebengebäude, während man den
Reſt niederreißen will. Jm zweiten Bau-
abſchnitt ſollen dann, ſobald es die Verhältniſſe
geſtatten, eine Turnhalle und ein Flügel
mit weiteren Klaſſenräumen neu
erbaut werden.

Zur Durchführung des erſten Bauabſchnittes
des neuen Lyzeums II (abzüglich der Grund
erwerbskoſten) hielt der Magiſtrat 360 000
Mark für notwendig, von welcher Summe der
Vauausſchuß allerdings 90 000 Mark ſſtrich.

Den Reſt 270 000 Mark bewilligte die
Verſammlung.

Das Geld wird aus der Anleihe von 1927 ent
nommen, deren Mittel bekanntlich damals den
Werken der Stadt d ihrem Ausbau zur Ver-
fügung geſtellt wurden und jetzt infolge des
neuen WEHAG-Kredites, der wiederum die viel
umſtrittenen Tariferhöhungen nötig
machten, zurückgezahlt werden konnten.

Die Kommuniſten hatten ſich ſelbſtver
ſtändlich t den Bau einer „Standesſchule“
gewandt, hrend die D. diesmal ver
nünftig ars war, mit der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft t ſtimmen. Für die letztere be-
tonte z w hlerich, daß es ein Unding ſet
wenn in Halle die größte höhere Schule für
Mädchen eine private ſei; das Lyzeum II
dürfe keinesfalls länger in ſeiner rig
gehemmt bleiben! Stadtſchulrat Truſchel ho
ſchließlich hervor, daß
gerade das Lyzeum II nach der ganzen
Schichtung der Elternſchaft ſeiner Schülerinnen

am allerwenigſten eine „Standesſchule“
ſei. Jm übrigen ſei ſich die Schulverwaltung
durchaus bewußt, daß weder für die höheren,
noch für die Volksſchulen wie die Gewerbeſchulen
ſchon alles getan wäre. Es bleibe gewiß auch im

der Stadt noch vielerlei
zu wünſchen übrig, aber zunächſt müßten doch

vor kommuniſtiſchen Rüpelſzenen
en Kommunalparlament

einmal die 18 durch den Auezus geanle Schu
e freigewordenenin der Alten Volksſchu

Stadtv. Barthel r namens ſeiner
Freunde noch aus, daß tatſächlich zu Oſtern für
100 künftige höhere Schülerinnen kein Raum vor

ſei. Geradezu kataſtrophal wäre die
inſchulungslage für Knaben, von denen nicht

weniger als 116 keinen a in höheren Schulen
finden würden. Dies aber ſei unverſtändlich, da
die Sexten durch ihre Schulgeldeinnahmen der
Stadt nicht nur keine Unkoſten machten, ſondern
ſogar Ueberſchüſſe brächten! Was die ver-
weigerte Oberſekunda an der Studienanſtalt
betreffe, ſo habe die Schulverwaltung hier zweifel

Halles Bedauern
Zu beraten war dann über einen national

ſozialiſtiſchen Antrag zur Aufführung von „Cyan-
cali 8 218“ im halleſchen Stadttheater. Namens
des Theaterausſchuſſes referier hierzu Stadtv.
Poche und begründete die Verantwortlichkeit des
Intendanten in der Angelegenheit. Dem Hauſe

er hierauf einen Antrag des Ausſchuſſes vor
folgenden Jnhalts: „Die Stadtverordnetenverſamm-
iung bedauert die Aufführung des unkünſt-
leriſchen Theaterſtückes „Cyancali“ und erſucht den
IJntendanten, in Zukunft Tkeaterſtücke mit ein-
ſeitiger politiſcher Tendenz abzulehnen.“

In längerer Rede wandte ſich hiergegen Stadt
rat Fiſcher, der Theaterdezernent. Er führte
aus, daß ein Theater keinesfalls bürokratiſch
gegängelt werden dürfe; immer müſſe der
Jntendantkünſtleriſch ſelbſtändig
bleiben, unabhängig von Mehrheits

abſtimmungen!

Mißbrauch auf Grund dieſer Freiheit habe die
halleſche Jntendanz wohl nie und auch in dieſem
Falle nicht übt, wenn auch ſicherlich die
„Cyancila“ Aufführung kaum als Gewinn für
Halle zu buchen ſei. Aber neben klaſſiſchen
müßten ſtets auch Gegenwartsſtücke gezeigt
werden, wenn auch die moderne Kunſt verſtänd
licherweiſe leicht auf Ablehnung ſtoße. Einſeitig
PolitiſchTendenziöſes habe gerade der halleſche
Intendant ſtets zu vermeiden gewußt, wenn eng
politiſche emonſtrationen natürli
nicht im voraus zu verhindern in der
Lag- ſei. Klatſchen nach Herzensluſt ſo gut wie

AufSchlüſſelnPfeifen und MitdenFüßen
Scharren ſei den Theaterbeſuchern jederzeit ge

ſtattet das Abſingen der Internationale
in der fraglichen Vorſtellung allerdings wäre
weit über den Rahmen des traditionell er
laubten Maßes an Beifall oder Mißfallen hin

ausgegangen!
Trotz des ſchließlichen Verſprechens des Dezer
nenten, daß ähnliches nicht ſo bald wieder vor-
kommen werde, und der Vitte, aus dem immerhin
doch hervorragend dargeſtellten Stücke trotz ſeiner
inhaltlichen Schwächen nicht mit Gewalt ein
„Affäre' zu machen, entſchloß ſich die Mehrheit des
Hauſes für Annahme des Ausſchußantrages.

Einen kommuniſtiſchen Dringlichkeits-
ankrag, der eigentlich vom Ausſchuß der halle
ſchen Erwerbsloſen ſtammte, ebenſo wie einen
S. P. D.- Antrag überwies man an den Haus
halts- und So h veleitet nachdem die
Dringlichkeit mit Mehrheit beſtritten war. Gleich
zu Beginn der Tagesordnung hatten die Kommu
niſten ſich übrigens beſchwert, daß das Kontin-
gent an Tribünenkarten für die einzelnen
Fraktionen herabgeſetzt wurde. adt
verordnetenvorſteher Buſſe antwortete und
wurde dabei ſehr deutlich:

Die Skandalſzenen in ber letzten Stadt
verordnetenverſammlung mit tätlichen An
griffen der Kommuniſten auf ein ſozial-
demokratiſches Fraktionsmitglieh und auch das

Werfen von Stinkbomben von der
Tribüne herab hätte die Herabminderung der
Zahl der Tribünenkarten und ihre Nume-
rierung notwendig gemacht, da nur ſo eine

beſſere Ueberſicht möglich wäre.
Zum Schluß der Sitzung trat der Vorſtand

der Stadtverordnet mlung mit einem
eigenen Feee eitsantrag vor das
Haus. Vorſteher Buſſe ſchlug unter
auf die ſattſam bekannten, faſt unglaublichen Vor
fälle in der letzten Sitzung einige Aende-

los die Pflicht, einmal aufgenomm,ülerinnen auch bis zur Reifeprüfung weit
zuführen.

Stadtſchulrat Truſchel beſtritt zunächſt
die mitgeteilten Anmeldeziffern für Oſtern
Tatſachen entſprächen. Klar ſehen werde g.
erſt nach dem 10. März, wenn das Fre,
nis der e w. zu den höherlen bekannt ſein würde, und vorher le
deshalb der Magiſtrat auf das ſtrikteſte jede de

Waſſer a n dar nen legung durch irgendwelche Beſchlüſſe ab. gierun
im Süden dur n demnächſt fertiggeſtelltenNeubau etneltten Schulräume. W tert ge Es gehe nicht an, daß die Stadt immer ne

auf eine Anfrage aus Kreiſen der Bürger Klaſſenzüge aufbaue, während der Staat vöſche Hall
lichen Arbeits gemeinſchaft berichtet, in ſeinen Anſtalten in Halle, vor allem an Ain welcher Weiſe für das r i in der A. H. FranckeSchule, gerad e den Ruh
bedürfnis der höheren Schulen Vor Gegenteil tue, indem er alle e das Rect in Stre
ſorge getroffen ſei. Jn der Begründun er ßente e oppelzüge Weſtorben: L

t es: Bee Luernſchaſt der 5 g pat rückſichtslos abbaue. mdorf.
ich ſtarke Beſorgnis darüber bemächtigt, ob der u iMagiſtrat die notwendigen Schritte in die Wege ſerre o r a errne W ähnlichezt anashweſſ
geleitet hat, um dem Schulbedürfnis an den ges 8 ahr und Whöheren Schulen zu kommenden Oſtern Rech 8anse Anſtalten einfach zuſammengeworfen. L wor
nung zu tragen. Einmal iſt bekannt geworden Jede neue Sexta bedeute ein pi a

daß der Magiſtrat a a de t deſſen per n Huedie weitere, unbedingt notwendige Oberſekunda ung ter enega ſehr arg Shwierigtei weilig
machen könne. Veſſer ſei es ſicherlich, erſt einr nſt

am Städt. Lyzeum I nebſt Studienanſtalt n 87 u ung zu gen R un an
nicht errichten will und zum anderen ſteht feſt, denn wirklich je der Junge auf die Sexta, u erdoültio erLeh die r die höheren ſt einmal das Abitur zu machen, gerade r bers t
ſo zahlreich erfolgt ſind, daß eine Unterbringung die, aademiſchen Berufe immer weniger Aus lehrer in
a den vorhandenen Klaſſen kaum möglich ſein W ein ſpäteres Unterkommen hörten! Aer in Kötſ
dürfte. Die Anfrage iſt gegeichnet von dem anders ſtehe es für die höheren Schüler in ne Kantor in
Stadtverordneten arthel, Hirſch, Schwarz, W ein ne n v ten zum rer Le

rgrei das der Philologie, ſei R EewerberMathy und Frau Mampel. erſchreckender Weiſe überlaufen. ſei r Kalle
rher Meſſer
ber Rodenk
tſchock in
ehogt in Ho

ſettweil.

ſerſetzt: Le

tor Schneide

Jn wenigen Jahren werden wir in Deutſchlan
2500 Studienaſſeſſoren haben bei einem jäh
lichen Bedarf von nur 100 bis 200 Studi

rätinnen!
Mit dem Medigzinſtudium ſtehe es wenig beſſer.

Trotz dieſer eingehenden Beantwortung dix
den ſtädtiſchen Schuldezernenten beantragte da Kaumburg,
Mampel Beſprechung der Anfrage, ohne d s Lehrer
ſie allerdings mit dieſem Wunſche bei der Reh, aus Grep
heit des Hauſes durchgedrungen wäre. r Lienicke

Naumburg,

5 Lehrerinüber „Cyancal ehe
rungen der Geſchäftsordnung 2deren wichtigſte die folgende ſein dürfte:

„Wer die Ruhe und Ordnung im erhebliqßen

Maße ſtört, beſonders, wer ſich zu Droh-
ungen oder gar Tätlichkeiten hin
reißen läßt, kann ſofort, ohne daß vorher

um eine „ei:
Stadtverord

jen, müſſen ſi
ſchluſſe alle

ammlun
Ordnungsrufe notwendig wären, un iel zu ſchreiohne Vefragung der Verſamn- ebar es
lung vom Vorſteher ausgeſchloſſen rer

Mnmenwerden. Muen der
Eine Beſchwerdemöglichkeit hat der ſo i
geſchloſſene erſt in der nachfolgenden Sitzung! d Ein R
Stadtverordnetenvorſteher betonte, daß er mr
in der Lage ſei, in Zukunft die Verſammlung t
tommuniſtiſchen Rüpeleien zu ſchützen. Der Anfolge de
trag, deſſen Dringlichkeit und Berechtigung n Nädchen
einer ganzen Serie kommuniſtiſcher Redner Se
ſtritten wurde, fand ſchließlich Annahme und zu
mit den Stimmen auch der Nationalſoziaſ zus 21
und Sozialdemokraten. Die K. P. D. nahm di ſiücklicherweil
für ſie ſo überaus ungünſtige Reſultat mit be h
ſtändlicher Reſignation hin. ing es dem

dem Kinde

Segelfliege

Dreigehn

Der Kebercang auf höhere Schub
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Während des Krieges war in allen Ländern ſamt Ma

en miam meiſten in Deutſchland ein ſtarker t geweſen ſe
burtenrückgang zu verzeichnen. Da nun Witz erfolgt.
Kinder aus der 4. Klaſſe der Grundſchule in Wrem anderen
höheren Schulen übergehen, war die Zahl ſem Einbruc
Schüler, die zu Oſtern 1926/1929 zum Uebertri en wobei
eine höhere Schule kamen, verhältnismäßig ad en de
Mit Oſtern 1930 wollen aber jetzt diejen m die Har
Kinder in die höheren Schulen, die in den Wird1019 und 1920 geboren wurden, in denen die die
burtengziffer höher war als je vor und
dem Kriege. Es iſt deshalb für die näh 3wei Reg
6 Jahre mit einem außerordentlichb ng zu Merf
Andrang an den Mittelſchulen zu rehnen Wien Stadiba
fanden ſich doch Oſtern 1929 in der 4 laß e r
Grundſchnie unr 600 00d Kinder, während in e a
1030 in der 4. Klaſſe die doppelte Anzeh te, vor Du

Kinbern iſt. m daß endlichviel zu
ausgew ſe
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Provine
Schulperſonalien im

gierungsbezirk Merſeburg
znannt: Zum Konrektor Hauptlehrer Worch
uchhammer.

zoſcheiden wird am 31. März Lehrerin
er in Ha C.
den Ruheſtand tritt: Lehrer und Kantor

t in Strenznaundorf am 81. März.
zorben: Lehrer und Kantor Schmeißer in
orf.Meaeeweiſe beſchäftigt: Schulamtsbewerber

mann in Brehna, Knaak in Greppin, Müller
lsfeld, Schröter in Brücken, Helmshauß in
aſenderf Pauſe in Pettſtädt, Schulamts-
berin Küſtermann geb. Pflüger in Mühlberg,
ner in Querfurt.
inſtweilig angeſtellt:
x in Artern.

dgültig angeſtellt: Mittelſchullehrer Pinn in
berg, Volksſchullehrer Zwanzig als Mittel
ehrer in Wittenberg, Lehrer und Kantor
der in Kötzſchlitz, Lehrer Fugmann als Lehrer
gantor in Heldrungen, Lehrer Gaßler in

heuna, Lehrer Knieſche in Bretleben, Schul
tewerber Julius in Crumpa,
cher Kalle in Großwölkau, Schulamts-
her Meſſerſchmidt in Naumburg, Schulamts
ber Rodenburg in Pretitz, Schulamtsbewerber
ſhack in Wartenberg, Schulamtsbewerber
ehogt in Holleben, Schulamtsbewerber Tenner

ſettweil.

gerſetzt: Lehrer und Kantor Tierſch cus
genbach als Lehrer nach Vad Köſen, Lehrer und
r Schneider aus Haſſenhauſen als Lehrer
Naumburg, Lehrer Schwarzloſe aus Falken
als Lehrer und Kantor nach Schkauditz, er
z aus Greppin als Lehrer nach BVitterfeld,
er Lienicke aus Großgräfendorf als rer
Naumburg, Lehrerin Weidlich aus Querfurt
Lehrerin nach Naumburg, Lehrerin Terpitz
Reidenhurg als Lehrerin nach Eisleben.

Naive Stadtväter
Alsleben (Saale), 18. Februar.

um eine „einwandfreie“ Berichterſtattung über
Stadtverordnetenverſammlungen zu gewähr-

jen, müſſen ſich von jetzt an laut einem gefaßten
hluſſe alle Berichterſtatter vor jeder
ammlung verpflichten objektive
iel zu ſchreiben. Zum Niederlaſſen am Preſſevebarf es einer beſonderen Erlkaubnis.

rgermeiſter Fiebig wurde mit 11
inmen bei drei Enthaltungen das Ver
guen der Stadtverordneten entzogen.

Ein Kind auf den Schienen
Schraplau, 18. Februar.

Infolge der Unachtſamkeit der Mutter ſpielte
Nädchen von etwa S Jahren auf den

leiſsan lagen kurz vor vubef Schraplau
Strecke Oberröblingen--Querfurt. Als der

tſonenzug 2120 ſich näherte, trat das Kind
glücklicherweiſe mit einem Fuß zwiſchen Fahr
Zwangsſchiene, klemmte ſich feſt und

nte ſich nicht wieder befreien. Zum Glück
ling es dem Lokomotivperſonal, den Zug kurz
dem Kinde zum Stehen zu bringen.

Segelflieger-Nachwuchs in Bitterfeld
Bitterfeld, 18. Februar.

Dreizehn Schüler der im vorigen Jahre
Rahmen des Bitterfelder Vereins für Luft
geſchaffenen Segelfliegergruppe be-

Schulamtsbewerberin

den ſoeben die Prüfung für den theoreti
m Fliegerſchein A.

bürgerlicher Wahlſieg in Friedersdorf
Friedersdorf (Kr. Bitterfeld), 18. Febr.

Ftr Zwiſchenfall iſt die erneute Gemeinde-
ahl hier am Sonntag verlaufen. Dank der
ſrigkeit aller Parteien iſt die Wahlbetei-
jung von 70 Prozent auf 80 Prozent ge
gen. Von den 1036 gültigen Stimmen ent
len z die Einheitsliſte 617 (410), auf
Liſte der S P. D. 1409 (229) und auf die Liſte

K. P. D 270 (246). Die Einheitsliſte erhält
rch ſechs Sitze, die S. P. D. einen Sitz und
K. P. D. zwei Sitze im Gemeindeparlament.
e Mandatsberteilung bewegt ſich in demſelben
rhältnis wie vor fünf Jahren, während die
i am 17. November 56:2:2 ergeben hatte.

Einbruch während eines Maskenballes

Eilenburg, 18. Februar.
Nachts drangen Einbrecher in ein hieſiges
dtel ein. ährend in den unteren Räumen
Naskenball abgehalten wurde, gelang es ihnen,
merkt aus einem in den oberen Räumen ge

nen e des Hotelinhabers1400 Mark in Silbergeld zu ſtehlen. Die
er müſſen mit den Ortsverhältniſſen genau ver
t geweſen ſein. Eine Verhaftung iſt be

Ebenſo wurde von der Polizei bei
em anderen Einwohner im Zuſammenhang mit
ſem Einbruch eine Hausſuchu n g vorgeamen, wobei man noch 1000 Maß vor

Veide, ſowohl der Verhaftete wie auch der,
em die Hausſuchung ſtattfand, leugnen.

Wird die Unglücksbrücke erweitert?

Eilenburg, 18. Februar.
Zwei Regierun ägsbauräte von der Re
ges zu Merſeburg nahmen zuſammen mit dem
en Stadtbaurat, Poligeikommiſſar und ande-
Herren eine Beſichtigung der Leip-

r n Brücke, auf der ſich bekanntlich am
7 end ein ſchwerer en Kinenneccae ab

vor. In der hieſigen Einwohnerſchaft hofft
n J endlich einmal die für den ſtarken Ver-

viel chmale Brücke verbreitert
wird. Bisher hatten alle Ein

g.

Wüſte Dörfer und wüſte Kirchen
Sterbende Dörfer Geſch

Wer heute von ſterbenden Dörfern
ſpricht, denkt an das Geiſeltal oder ähnliche
Jnduſtriegebiete, in denen viele Dörfer durch die
Entwicklung der Braunkohleninduſtrie zum Unter
zent beſtimmt ſind. Und es gibt Beiſpiele genug,

ie beweiſen, daß das Sterben eines Dorfes nur
wenige Jahre in Anſpruch nimmt. Wo heute
noch lange Straßenzüge ſtehen, wo r noch
Bauern und Arbeiter Wohnung und Arbeit haben,
dort wird es vielleicht morgen ſchon ganz anders
ausſehen. Ein Teil des Dorfes nach dem anderen
wird cbbröcke'n, weil der unerſättliche
Bagger, der die r es ſo willund keine Rückſicht auf geſchichtliche Traditionen
oder gefühlsmäßige Bedenken nimmt.

Aber es hat auch früher ſchon ſterbende Dörfer
egeben. Viele ſind von der Erdoberfläche ver-wunden ohne daß man heute noch etwas von

hnen weiß, Es ſind die ſogenannten „wüſten
Dörfer“, wie ſie auf jeder Landkarte verzeichnet
ſind und über das ganze mitteldeutſche Gebiet ver
treut angetroffen werden können. Meiſtens hat
ich nicht mehr als der Name des Dorfes erhalten,
er etwa als Flurname bis auf den heutigen

Tag von Bedeutung geblieben iſt. Darüber
ryr iſt wenig bekannt. Höchſtens, daß die

age Geſchichten zu erzählen weiß, die der
Volksmund weitergibt. Auch in der Schule iſt
gelegentlich davon die Rede. Die Schulkinder
wiſſen zumeiſt von der Bezeichnung „Wüſte
mark“, „wüſtes e oder „Wüſtungs-Kirche“
wenn ſie wahrſcheinlich auch nur wenig über die
Bedeutung dieſer Bezeichnung in Erfahrung
bringen.

Wie ſend wüſte Dörfer entſtanden? Meiſtens
nimmt man an, daß der Dreißigjährige
Krieg als Urſache anzuſehen iſt. Damals ſind
durch Jahrzehnte Armeen durch Deutſchland ge
zogen, und oft genug iſt es zu Plünderung und
mutwilliger Zerſtörung gekommen. Ganze Land
ſtriche wurden der Dörfer und Städte beraubt.
Die Bewohner mußten mit ihrer Habe ihre Heimat
verlaſſen und ſich in ſichereren Landſtrichen neu
anſiedeln. Der Dreißigjährige Krieg iſt jedoch
keineswegs die einzige Urſache. Viele Dörfer ſind
damals zerſtört worden; aber längſt nicht jedes
wüſte Dorf ſtammt aus dem Dreißigjährigen
Kriege. Vielfach iſt der Untergang eines Dorfes
ſchon auf das Konto des Mittelalters zu
ſetzen. Jn einzelnen Fällen läßt ſich die Dorf-
geſchichte bis in die Zeit vor 1000 verfolgen.
Ferner wird mon ſchließlich darauf hinzuweiſen
haben, daß neben kriegeriſchen Urſachen auch
andere Erwägungen eine gewiſſe Rolle geſpielt
aben. genug iſt es vorgekommen, daß Dörfer
reiwillig von ihrer Bewohnerſchaft ver
aſſen wurden. Sie boten keine Exiſtenzmög-

lichkeit mehr und ſind dann ſchließlich im Verlauf
der Zeit in Schutt zerfallen. Das wird wahr-
ſcheinlich vor allem auf kleinere Dörfer und
Einzelgehöfte zutreffen, während umfangreichere
dörfliche Siedlungen nicht ſo leicht dem Untergang
anheim fielen

Eigenartig iſt es, daß ſich von vielen unter-gegangenen Dörfern lediglich die Kirchen er

Kündigung ſämtlicher Magiſtrats-
angeſtellten

Gräfenhainichen, 18. Februar.

Die Stadt Gräfenhainichen hat ſämtlichen
ſtädtiſchen Dauerongeſtellten am 15. Febr.
zum 1. April gekündigt. Der Magiſtrat er-
klärt, daß die Stadt durch ihre finanzielle Lage ge
zwungen ſei, mit denfenigen Angeſtellten, die über
den 1. April hinaus weiterbeſchäftigt werden
ſollen, neue Gehaltsvereinbarungen
zu treffen.

Sängergau „Saaleaue“

Schlettau, 17. Februar.

Hier fand kürzlich eine Vorſtands-
ſitzung des Sängergaues „Saaleaue“
ſtatt, an der ſämtliche Mitglieder teilnahmen. Der
Vorſitzende, ngesbruder Burhardt-Holleben,
begrüßte die Verſammlung und gab einen Rück-
blick über das vergangene Jahr. Nach einem
Bericht des Sangesbruders Schuſter Neu-
kirchen über die letzte Hauptverſammlung in Halle
wurden verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten
erledigt. Zum Zwecke der Werbung für das
deutſche Lied in allen Volksſchichten ſoll alljähr
lich ein öffentliches Konzert veranſtaltet
werden. Auch in dieſem Jahre ſoll wieder eine
Gedenkfeier für die Gefallenen in der üblichen
Form abgehalten werden. Nach Feſtſetzung der
Veranſtaltungen für das neue Jahr ſprach
Sangesbvuder Dönitz Schlettau über die
Frage „Wie ſtellen wir uns zu den Arbeiter
ſängern?“ Er betonte, daß man darauf hin
arbeiten müſſe, mit ihnen gutes Einvernehmen
zu pflegen; das entſpräche auch den Zielen des
Deutſchen Sängerbundes, der eine Annäherung
aller Volksſchichten wünſche. Zum Schluß wurden
noch Sangesbruder Hödicke zum ſtellvertreten-
den Gauchormeiſter und Sangesbruder Schuſter
zum Preſſewart gewählt.

Enttäuſchte Gläubiger
b. Schafſtädt, 18. Februar.

Jn Lauchſtädt fand vor dem Konkursrichter

nochmals eine i 7137 nim Konkurs Eiſenwerk Schafſtädt ſtatt,
Zu der einige Gläubiger, Mitglieder des

läubigerausſchuſſes und frühere Angeſtellte er
ſchienen waren. Der Konkursverwalter Ge bauer
gab einen Bericht, aus dem hervorging, daß nur

ſoll ſpäteſtens am 1. April vorgelegt werden.

die Witwe
25 Jahre lang als Gemeindedienerin und

ichtliche Zuſammenhänge
alten haben Einſam ſtehen ſie auf weitem
eld. Ein einzelner Turm ragt gen Himmel.
ber man ſucht vergeblich nach Häuſern und Woh

nungen, in denen die Menſchen wohnen, die einſt
Kirche gegangen ſind und dort ihren Gottes-

ienſt gehalten haben. So iſt es denn auch nicht
verwunderlich, daß die wüſten Kirchen meiſtens
nicht mehr benutzt werden. Höchſtens bei
beſonderen Gelegenheiten, wie z. B.
Kreiskirchentagen, Freizeiten und Miſſionsfeſten
denkt man im Nachbardorf an die Wüſtungs
Kirche und bringt ſie zu ſeltenen Ehren. Wenn
das Innere zerfallen iſt, und die Fenſter ihr Glas
verloren haben, kann man ſich wenigſtens vor der
Kirche verſammeln und die Kirchenruine als Ver-

terte oder Hintergrund be-
nutzen.

Viele rig r dienenr apellen. So iſt es z. B. inreben an der Saale, wo eine der älteſten
mitteldeutſchen Dorfkirchen g. Sie iſt urſprüng-lich ebenfalls der Mittelpunkt einer größeren Sie.

lung geweſen, bis ſchließlich nur noch die Kirche
übrig blieb. Sie wird heute bei Begräbniſſen
benutzt und iſt von einem Friedhof umgeben.
Neuerdings ſind in Treben Ausgrabungen
veranſtaltet worden, die es immer deutlicher
werden laſſen daß Treben in eine ſehr ferne
Vergangenheit zurückreicht. Wahrſcheinlich
aben dort oben an der Saale, ſchon ehe das
hriſtentum nach Mitteldeutſchland kam, Slawen

und Germanen geſeſſen, die ſich die günſtige
Lage zunutze machten und Verteidigungs-Anlagen
ründeten. Möglicherweiſe hat an dem Platz, wo

jetzt die Kirche ſteht, ein ſlawiſches Heiligtum ge-
ſtanden. Etwas Genaueres iſt jedoch immer noch
nicht bekannt.

heute als

e

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in vielen
anderen Fällen. Jeder Kreis der Provinz
Sachſen hat ſeine wüſten Dörfer und wüſten
Kirchen Die Heimatgeſchichtsforſchung
iſt damit beſchäftigt, Licht in die Dunkelheit zu
bringen, von der das Schickſal der wüſten Dörfer
und Kirchen um ben iſt. Die genaueſten Angaben
findet ucan cuf den ſogenannten Meßtiſch-
blättern, die im Maßſtab 1:25 000 hergeſtellt
ſind; ſonſt auch in den Bänden, die vom Denk-
malamt der Provinz Sachſen herausgegeben
werden. Wollte man,zalle Dörfer und Kirchen zu-
ſammenzählen, die als „wüſt“ zu bezeichnen ſind,
würde man wahrſcheinlich auf eine drei- oder ſelbſt
vierſtellige Zahl kommen, ſo wechſelvoll iſt das
Geſchick unſerer Heimat geweſen. Vieles iſt der
Vernichtung anheim gefallen, vieles hat ſich er-
halten und iſt weiter gewachſen.

x

Und doch kommt man nur zu einem Verſtänd-
nis der Aufgaben und Ziele, an denen die Gegen-
wart arbeitet, wenn man ſich in das Buch der Ver-
gangenheit verſenkt und all das in Erfahrung zu
bringen ſucht, was der Vergangenheit angehört.
So vermögen auch wüſte Dörfer eine Lehre zu
geben. Sie erinnern uns daran, wie wir geworden
ſind, und zeigen, was wir werden können.

S. Scha,

eine geringe Maſſe vorhanden iſt, der etwa 80 000
Mark Maſſeſchulden gegenüberſtehen, ſo daß bei
Verteilung der Maſſe für die Maſſegläubiger etwa
135 Prozent in Frage kommen würden, während
die Konkursgläubiger vollſtändig leer ausgehen.
Nach lebhafter und eingehender Ausſprache wurde
nach einſtimmiger Anſicht der Anweſenden der Be-
ſchluß gefaßt, das Konkursverfahrenwegen Mangels an Maſſe ein zuſtellen. Die
noch vorhandenen Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes bleiben noch bis zur Abnahme der
Schlußrechnung im Amte. Die Schlußrechnung

Zigeunerverlobung

Unterwiederſtedt (Kr. Bernburg), 18. Febr.
Bei Zigeunern, die ihr Lager für mehrere

Tage in der „Tongrube“ aufgeſchlagen hatten,
fand eine Verlobungsfeier ſtatt. Während
der Feier warf die Mutter des Bräutigams
dieſem eine Flaſche an den Kopf.

25 Jahre Nachtwächterin
Herzberg (Elſter), 17. Februar.

Ein gewiß nicht alltägliches Jubiläum feierte
Minna Müller, die nunmehr

Nachtwächterin im benachbarten Altherz-
berg tätig iſt. Wie ſehr zur Zufriedenheit der
Gemeinde ſie dieſes Amt ausgeführt hat, dürfte ja
am deutlichſten dadurch bewieſen ſein, daß ſie es
noch heute voll und ganz ausübt.

Merſeburg
S. Lutherfeier des Evangeliſchen Bundes. Der

hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes veranſtaltet am Mittwoch, dem
19. Februar, abends 8 Uhr aus Anlaß des Todes
tages Luthers (18. Februar) in der Stadtkirche
St. Maximi eine Luther Gedenkfeier.
Paſtor Angermann wird die einleitenden
Worte ſprechen. Jm Mittelpunkt des Abends ſteht
der Vortrag von Superintendent i. R. Melhorn-

lle über „Das Werk Luthers als Hilfe für die
t unſerer Zeit. Das Schlußwort ſpricht

Superintendent Kramm. Der Abend wird von
muſikaliſchen Darbietungen, Chor- und EinzelS umrahmt. ie geſamte evangeliſche

ölkerung der Stadt iſt zu dieſer Feierſtunde
eingeladen.

Sangerhauſen
Brandmeiſtertagung. Bei der diesjährigen

Tagung der Brandmeiſter des Kreiſes Sanger-
hauſen waren von 71 Wehren 57 Brandmeiſter
zur Stelle. Jn dec unter Leitung des Kreisbrand-
direktors Och s r r Tagung wurden die
neuen Uniformbeſtimmungen beſprochen,
ebenſo wurde das Verhältnis vom Gemeinde-
vorſteher und Ortsbrandmeiſter einer eingehenden
Prüfung unterzogen, die darin gipfelte, daß der
Gemeindevorſteher keine Vorgeſetzten-
Befugniſſe über den Ortsbrandmeiſter hat. Für
25jährige treue Tätigkeit als Brandmeiſter wurden
den Brandmeiſtern Kindler aus Wellerode und
Dockhorn aus Schmalzrode das Silberne
Ehrenzeichen am ſchwarz weißen Bande verliehen.
Der diesjährige Kreistag der Feuerwehren desKreiſes Sangerhauſen findet am 29. Juni in
Brücken ſtatt.

Wieder zwei Wilderer geſtellt. Wiederum
wurden hier, nachdem erſt vor 8 Tagen ein hieſiger
Einwohner beim Wildern angeſchoſſen war und
in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte,
zwei Wilddiebe geſtellt, ſie wurden beide
eſtgenowmen Man fand bei ihnen
jeſchings mit genügend Patronen und kürzlich

hier geſtohlene Feldſtecher. Die beiden
Wilderer, ortsfremde Leute, wurden das
hieſige Gefängnis eingeliefert.

Aſchersleben
k. Mißglückter Ueberfall.

Frau auf dem Graben von einem Hand-
taſchenräuber angefallen. Aus dem dichten
Nebel ſprang plötzlich ein ungefähr 40 Jahre alter
Mann hinter einem Maſt hervor und verſuchte der
Frau die Handtaſche zu entreißen, deren Ledergriff
er mit einem Meſſer an einer Seite durchſchnitt.
Auf Hilferufe der Ueberfallenen ergriff er die
Flucht.

K. Ein Geſchäftsführer vermißt. Vermißt
wird ſeit dem 5. Februar der 24 Jahre alte Kauf
mann Karl Max Heſſe aus Bernburg. Er iſt
hier als Geſchäftsführer im Naverma-Haus tätig
geweſen und jetzt ſpurlos verſchwunden.

Zeitz
Bürger und Verkehrsverein. Der hieſige

Bürger und Verkehrsverein lädt ſeine Mitglieder
für Mittwoch, den 19. Februar, um 8 Uhr abends
zu einer außerordentlichen General-
ver ſammlung im Preußiſchen Hof“ ein. Man
wird dabei die in der letzten Generalverſammlung
am 22. Januar nicht erledigten Punkte weiter
behandeln.

in

Hier wurde eine

a
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p.Weißenfels

Durch Beſchluß des Magiſtrats vom 7. Februar 1930 wird
der im „Weißenjſelſer Tageblatt“ vom 27. Juli 1927 ver
öffentlichte Rachtrag nach der Stromabgabebedingungen
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes durch folgenden Wortlaut
mit ſoſortiger Wirkung erſetzt:

„Zum Schutze des Rundfunks werden nur noch Maſchinen
und Apparate zum Anſchluß an das ſtädtiſche Starkſtromn
zugelaſſen, die den Rundfunkempfang nicht behindern. Alle
eleltriſchen Apparate und Maſchinen, die dieſer Forderung
nicht genügen, müſſen bis zum 1. Oktober 1930 mit keinem
wirkſamen Störſchutz verſehen, oder in anderer Weiſe in
einen Zuſtand verſetzt werden, daß ſie den Rundfunkempfang
nicht mehr ſtören. Bis zur Erfüllung dieſer Forderung
warnen wir die Beſitzer der den Rundfunk ſtörenden Maſchinenund Apparate beſonders vor deren Jnbetriebſetzung le
der Hauptſendezeiten (12--14, 16-—18 und 20-24 Uhr und
Sonntags 9--24 Uhr), da ſie ſonſt mit den 8 19 und 23 des
Geſetzes über das Fernmeldeweſen in Konflikt kommen.
Koſtenloſe Beratung über Störungsſchutz wird jederzeit vom
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk, LeopoldKell-Straße 14, erteilt.

Weißenfels, den 14. Februar 1930. Der Magiſtrat.

Mahnung
an Zahlung der im Menat Februar 1930 fälligen Grundver
mögens, Hauszins, Hundeſteuern, Gewerbeertrags- und
Gewerbekapitalſteuern, der Schulgelder für die Oberrealſchule,
das Lyzeum und die Mittelſchule.

Mahnfriſt: vom 17. bis einſchließlich 19. Februar 1930.
Zahlſtelle: Stadtſteuerkaſſe Weißenfels, Kloſterſtr. 8,

Erdgeſchoß.
Bei Nichtzahlung erfolgt koſtenpflichtige Pfändung.
Weißenfels, den 11. Februar 1930.

Die Stadtſteuerkaſſe. Vollſtreckungsbehörde.
S n

Verdingung.
Die Ausführung der Erd und Pflaſterarbeiten auf der

Straße von der Ortslage Goldſchau zur Kreisſtraße Oſter
feld--Schkölen ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung ver
geben werden.

Angebotsunterlagen können vom unterzeichneten Kreis-
bauamt gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,50 RM. bezogen werden. Die Angebote ſind a zpfuren,
unterſchriſtlich zu vollziehen und verſchloſſen mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Montag, den 24. Februar, vormittags 10 Uhr
dem Kreisbauamt, Abteilung Tiefbau, Kreishaus, Zimmer 44,
einzuſenden, woſelbſt ſie in Gegenwart etwa erſchienener Be
werber geöſfnet werden.

Weißenfels den 14. Februar 1930.
Kreisbaunamt, Abteilung Tiefbau.

Verdingung.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten an der Straße „von

der Provinzialſtraße Naumburg--Eiſenberg nach Großhelms-
r ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben
werden.

Angebotsunterlagen können vom n Kreis
bauamt gegen porto und inſendung von
0 50 RM. bezogen werden. Die Angebote ſind auszufülllen,
unterſchriftlich zu vollziehen und verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis

Montag, den 24. Februar, vormittags 94 Uhr,
dem Kreisbauamt. Abteilung Tiefbau, Kreishaus, Zimmer 44,
einzuſenden, woſelbſt ſie in Gegenwart etwa erſchienener Be
werber geöffnet werden.

Weißenfels, den 14. Februar 1930.
Kreisbauamt, Abteilung Tiefbau.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Jaenicke, hier, iſt zum Stell
vertreter des Vorſitzenden des Verſicherungsamtes für den
Landkreis Weißenfels beſtellt worden.

Weißenfels den 13. Februar 1930.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes

für den Landkreis Weißenfels.

Ueber das Vermögen des Werkmeiſters Wilhelm el in
Weißenfels, Schillerſtraße 2, iſt heute 14 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet. Verwalter: Rechtsanwalt Braun in
Weißenfels. Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen
bis 4. März 1930. Erſte Gläubigerverſammlung und Prüfungs
termin am 11. März 1930
Anzeigepflicht bis

Weißenfe
11 Uhr. Offener Arreſt mit

um 4. März 1930.
s den 14. Februar 1930.

Amtsgericht, Abteilung 3.

el
Jn den nächſten Tagen werden die Gewerbekapitalſteuer

r für das Rechnungsjahr 1929 den Steuerpflichtigen
zugeſtellt.

tejenigen Steuerpflichtigen, die für das Ejahr
1928 mit 0, RM. 7 waren, erhalten für das Rech-nungliehr 1929 keinen Beſcheid.

eißenfels, den 11. Februar 1930.
Der Vorſiende des Seweer u en e lege uffes
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m. Der Wagen wurde bei
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 18. Februar

Kleine Provinz- Nachrichten
Ddöolau. Kürzlich fand im „Haideſchlößchen“das mit n vorbereitete Karnevals-

ännergeſangvereins von 1868
ſtes war „Ein Feſtabend
roßKleckersdorf Alle

dem Gute, ſo daß es eine Luſt war, zuzuſehen,
wie die ſozialen Gegenſätze üb ickt waren.

in Arm der Wilddieb mit dem Stadt
förſter. Die engilde rückte an, die hohe
Orispoligei waltete rü
Der ſtimmgewaltige Geſangverein „Krächzende
Kehle“ verſchönte durch Liedervorträge den Abend.

b. m n m „Goldenen Löwen“ fandkürzlich 8 Stifltungsfeſt der Freiwilligen
Sanitätskolonne ſtatt. Der geräumige Saalkonnte kaum die vielen Gäſte faſſen Nach einem

Wirt der Rauwaldſchen Kapelle te die
Auffüh des Luſtſpiels Der Fußballkönig“.Die Darſtellung war gut und der Beifall wollte

am Schluß kein Ende nehmen. Ein Ball beſchloß
dieſen wohlgelungenen Abend.

Landsberg. Der hieſige Turn verein „Jähn“
wird am Sonntag, dem 23. März, im Gaſthof
„Pelikan“ einen Werbe abend abhalten.

Reuden, Kreis Bitterfeld. Am Montag, dem
24. Februar, wird um 10 Uhr vormittags im Gaſt
hof Schlemmer ein größerer Poſten Brennholz
verkauft.

Bitterfeld. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Bitterfeld und der Grube Ludwig wurde ein aus

ißig ſtammender Maurer über
fahren aufgefunden. Beide Beine waren
dem Toten vom Rumpfe abgetrennt worden.
Ob Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht bekannt.

Friedersdorf. Die hieſige Poſtagentur,
die Ende Januar 1924 wegen Rückgang des Ver
kehrs und der damaligen Notlage der Deutſchen
Reichspoſt geſchloſſen werden mußte, wird zum
1. März wieder eingerichtet und dem Ge
meindevorſteher Otto Kittler übertagen. Poſt-
verbindungen erhält die neue Poſtagentur mit den
zwiſchen Bitterfeld und Berlin verkehrenden Bahn-
poſten über Bahnhof Muldenſtein.

Roßbach (Schlacht). Auf der Grube „Gute
ffnung“ werden wieder Feierſchichten

eingelegt. Man iſt beſorgt, daß die Grube für
längere Zeit gänzlich ſtillgelegt wird.

Nahlendorf. Jm „Deutſches Haus“
drier e ein vom Bund für Leibesübungen
von ch, Lunſtädt, Nahlendorf und Um-

x gut beſuchter und ſchön verlaufener
askenball ſtatt. Der Beſitzer des vor

Zur 7 hofs, r hat in unſeremt ein zweites Kino eröffnet. Zur Er-feige ter am Sonntag wurde ein Tonfilm
geſpielt und hatte ſich eines ſehr guten Beſuchs
zu erfreuen.

Querfurt. Der Kraftwagen des Landrats
Dr. Wandersleb geriet auf der Fahrt nach

ins Schleudern und fabr gegen einen
em Zuſammen-

ſtoß ſtark beſchädigt, während die Jnſaſſen mit
leichteren Verletzungen davonkamen.

Querfurt. Am Mittwoch, dem 19. Februar,
findet hier um 6 Uhr abends die nächſte öffentliche
Staditverordnetenſitzung ſtatt, die ſich
mit einer Anzahl Wahlen und einigen Anträgen
zu beſchäftigen hat.

Freyburg (Unſtrut). Jn der letzten Stadtver-
ordnetenverſammlung wurde der neue Magi-
ſtrat gewählt. Als Beigeordneter (ſtellver
tretender Dir ureter) wählte man den Kalk-

tsvoll ihres Amtes.

tto Flemmig und als Magi-
ſtratsaſſeſſoren Lehrer und Provinziallandtags
abgeordneten Hinkler, Fabrikbeſitzer Haupt-
mann Kloß und Hotelbeſitzer
Eiſentraut.

Mücheln. Die hieſige Ortsgruppe des Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, hielt geſtern, Mon
tag, abend im „Deutſchen Hof“ eine gut beſuchte
Mitgliederver ſammlung ab, in der
Kamerad Bach an Hand ſelbſtgefertigter Licht
bilde r einen hochintereſſanten Vortrag über ſeine

Reiſe nach dem ehemaligen Deutſch
Südweſt und DeutſchOſtafrika hielt.

Mücheln. Der hieſige Landwehrverein hielt
dieſer Tage im Reſtaurant „Zur Quelle“ ſeine diesr Feneralserſanemlung ab. Nach
der Erledigung des geſchäftlichen Teiles erfolgte die
en des Vorſtandes, die zur Wiederwahl des
1 Vorſitzenden Kam. Heinrich, des Schrift-
führers Kam. P. Hen z und des Kaſſierers Kam.
Urban führte. Jn einer zu Herzen gehenden An-
ſprache des Kameraden Heinrich wurde der im
letzten Jahre verſtorbenen Kameraden Wiegandt,
Jahn, Burkhardt und Hartmann gedacht. Weiter
wurde beſchloſſen, den aus Wenden gefallenen
Kameraden des Weltkriegzs in Wenden einen
Gedenkſtein zu ſetzen, S dem die Namen der
Helden zur Erinnerung für ſpätere Generationen
aufgeführt werden ſollen. Weiter wurde beſchloſſen,
mit Rückſicht auf die Not, die in vielen Kreiſen des
Volkes herrſcht, von Vereinsfeierlichkeiten bis auf
weiteres abzuſehen. Während des folgenden unge-
zwungenen Zuſammenſeins im Kameradenkreiſe
las Kamerad Haran S noch einige Anekdoten aus
dem Krieger und ldatenleben vor, die ein
freudiges Echo fanden.

g Am re re t derie urn verein auf ſein 50jähriges Beſtehenr. Von den 16 Gründern des Vereins

noch drei, und zwar ter Rabe, Tiſchler
meiſter O. Wün und Klempnermeiſter
A. Arndtzz. Sein erſter und langjähriger Vor
ſtand, der Lehrer Portius, iſt vor einigen
Jahren geſtorben. Seit 1884 gehört der Verein der

Turnerſchaft“ an. Jm Juni wird der
Vepein ſein 50. Stiftungsfeſt feiern. Möge es ihm

an dieſem Tage durch ſeine Darbietungen
zu einem ie

noch

Hauptmann

n gern ha 4 l der
i r zu erhalten, die ihm

damit der Verein auf
n geſicherter Baſis in weitd r Zweck r Ziele verwie er es in enswerter Weiſe

Winter Wettkämpfe
der Studentenſchaft Halle

Sievert ſtellt einen neuen deutſchen Hochſchulrekord auf
Alljährlich, wenn das Winterſemeſter zu Ende

geht, führt die halliſche Studentenſchaft ihre Wett
kämpfe im Schwimmen, Kleinkaliberſchießen und
Hallenwettbewerben durch.

Das Meldeergebnis war in Jahre
u allen Konkurrenzen recht gut ausgefallen. Jm
chwimmen waren auch die Studentinnen

vertreten. Der Haupttag des Sportfeſtes war der
Sonnabend. Die Turnhalle in der Moritzburg war
dicht beſetzt; zahlreiche Ehrengäſte hatten der Einladung Folge geleiſtet. So ſaß man außer den

Vertretern der auch die Behörden
und die Deutſche Turnerſchaft.

Von den Korporationen ſchnitten die Saxo
Thuringer, die Gothen und Saxo-
Vandalen am beſten ab. Jn den Einzelwett-
bewerben zeigte Sievert (Saxo-Thur.) ſein
großes Können und ſtellte auch im Kugelſtoßen mit
14,07 Metern einen neuen deutſchen Hoch-
chulrekord auf. Muſterriegen am Reck, Turn

ehrerkurſus-Vorführungen ſowie Prellballſpiele
wechſelten in ſteter Reihenfolge.

Folgende Ergebniſſe wurden erzielt:
hallenwettbewerbe

Hochſprung: Kl. A: 1. Sievert (Saxo-Thur.) 1,75 Meter, 2. Bornſchein (Gothia) 1,60
Meter, 8. Burghold (D. B.) 1,60 Meter (dur
Stechen entſchieden); Kl. B: 1. Cyron (Gothia
1,55 Meter, 2. Rauſchen (Freiſt.) 1,65 Meter (dur
Stechen entſchieden), 3. Starke (Gothia
1,60 Meter.

Weitſprung aus dem Stand: Kl. A: 1. Burg-
ol d (D. B.) 8,03 Meter, 2. Gaertner (Saxo-
ur.) 2,95 Meter, 3. Sievert r 2,98

Meter; Kl. B: 1. Schmidt (Freiſtud.) 3,01 Meter,
2. Zet mann (Freiſtud.) 2,93 Meter, 3. Reitz (Saxo
Thur.) 2,72 Meter.

Kugelſtoßen: Kl. A: 1. Sievert (Saxo-Thur.)
1407 Meter (neuer Hochſchulrekord), 2. Siska
(SaxoThur.) 11,96 Meter, 3. Bornſchein h
11,18 Meter; Kl. B: 1. Wippert (Saxo-Thur.
9,75 Meter, 2. Kratzmeier 9,75 Meter (Stechen),
8. Matz (Gothia).

Steinſtoßen (beidarmig): Kl. A: 1. Sievert
(SaxoThur.) 165,78 Meter, 2. Bornſchein (Gothia)
14,03 Meter, 3. Siska (Saxo-Thur.) 13,45 Meter;
Kl. B: 1. t e (Freiſtud.) 11,80 Meter,
2. Hinrichs (Fridericiana) 11,00 Meter, 3. Lange
(V. C.) 11,02 Meter.

Gerätefünfkampf: Kl. A: 1. Mohr (Gothia)
82 Punkte, 2. B. Zunkel (Gothia) 72 Punkte,
3. Jaeniſch (Freiſt.) 67 Punkte; Kl. B: 1. Quaas
Krar. 71 Punkte, 2. Fr. Zunkel (Gothia)

Punkte, 8. Davids (Freiſt.) 50 Punkte.
Prellball für Korporationen: Kl. B: Gothia

(38:59), 2. Herchnia.
Korporationswettkampf: 1. Saxo-Thurin-

gia (V. C.) 61,9 Punkte, 2. Gothia (A. T. V.) 58,8
Punkte, 3. Vitebergia (L. C.) 41,6 Punkte.

Gemiſchter Fünfkampf: Kl. A: 1. Siska
(Saxo-Thur.) 64,5 Punkte, 2. Schmidt (Freiſt.)
587,7 Punkte, 8. Schannor (Vitebergia) 54,1 Punkte;
Kl. B: 1. Quaas (Freiſtud.) 57,1 Punkte,

2. Werner (Freiſtud.) 52,8 Punkte, 8. Lampe V. C.46,6 gaekee kod) v wye
Sportabzeichenpreis: 1. SaxoVPandalia 97

Waldlauf

Kl. A: 1. Bälſter h 17:03, 2. Schulz
(Gothia) 17:14, 8. Heyer (Marchia) 17218.

Kl. B: 1. Lüde mann (Salia) 17:24, 2. Graf
J 3. Mattheſius (Saxo-Thur.),Höhne (SaxoThur.).

Fechten

Schläger auf Glocke: 1. Nuſchenpickel
(Herchnia) 83 Siege, 2 Niederlagen, 16 Treffer;2. Müller e 8 Siege, 2 Niederlagen,16 Treffer (durch Stechen gut 8. Heyer
(Marchia) 3 Siege, 2 Niederlagen, 18 Treffer.

Schwere Säbel: 1. Görnandt (Mark.
4 Siege; 2. Lüddemann (Herchnia) 8 Siege,1 Riederiage; 8. Reitz (SaxoThur.) 2 Siege,
2 Niederlagen.

Kleinkaliberſchießen
Korporationsſchießkampf: 1. Hubertia

Kere C.) 263 Ringe, 2. Markomannia (Naturw.
rb.

248 Ringe, 8. Gothia (A. T. B.) 281 Ringe. ſteg

Einzelwettkampf (Scheibe): 1. Höhne Se
Thur.) 92 Ringe, 2. Sabirowſky (Saxo-Thur.)
01 Ringe, 3. Winkler (Mark.) 87 Ringe.

Rehbockſcheibe: 1. Otto (SaxoVand.) 16 Ringe,
2. Sievert (Saxo-Thur.) 15 Ringe, 8. rl
(Hubertia) 15 Ringe.

Schwimmen

100 Meter Bruſt: Kl. A: 1. Re ich (Freiſtud.)
1:27,4; 2. Werner (Freiſtud.) 1:20; Kl. B:
1. Wettwer (Saxo-Vand.) 1:86,8; 2. Wenzel
(Palaio-Mark.) 1:88,1.

100 Meter beliebig: Kl. A: 1. V
(Freiſtud.) 1:5,7; 2. Stolze (Freiſtud.) 1:7,8; Kl. B:
1. Steinbeiß (Palaio-Markom.) 1:88,5.

Streckentauchen: Kl. A: 1. Lüddemann
n 48 Sek.; 2. Siebert (D. B.) 47 Sek;

l. B: 1. Le Mang (Freiſtud.) 48 Sek.
Waſſerſpringen: Kl. A: 1. Heil (Freiſtud.)

36,4 Punkte; Kl. B: 1. Wenzke iſtud.) 82,4Punkte; 2. Schannor (Vitebergia) 30,8.

Studentinnenſtaffel: 1. Zahnklinikerin-
nen 2:86,8; 2. Klinikerinnen 2:51,6.

1:28,6; 2. Siebert (D. B.) 1:846; Kl. B:1. Franke (Freiſtud.) 1:38,8; 2. Ma eſſus (Saxo
Thur.) 1:44,2.

300 Meter beliebig: Kl. A: 1. Mül
(Freiſtud.) 5:16,5; 2. Siebert (D. 9
Kl. B: 1. Steinbeiß (Palaio-Mark.
2. Wenzel (Palaio-Mark.) 6:8,6.

4mal50-MeterLagenſtaffel: a) für Korpora-
tionen: 1. Gothia (A. T. B.) 2:48; 2. Vitebergia
(D. L.) 2:58,8; 3. SaxoPand. r C.) 2:59; b) für
Verbände und Vereine: 1. Schwimmlehrer-
kurſus 2:48,6; 2. L. C. 2:48,2

Gnwomannaaankaa—,GGeaamn
im engeren Kreis ſeiner jugendlichen Mitglieder
bisher getan hat.

Mücheln Am Sonnabend verſchied in Mücheln-
Gehüfte ein über deſſen Grenzen hinaus bekannter
und hochverehrter deutſcher Mann, der Schmiede
meiſter und Eiſenhändler Franz Götze, im Alter
von 73 Jahren. Von Jugend an hat er als Kind
der hieſigen Scholle für das Wohl und Gedeihen
ſeiner Heimat das regſte Intereſſe bekundet, und
unvergeßliche Stunden ſind es für alle die ge
weſen, die ſeinen launigen Erzählungen aus den
Begebenheiten der engeren Heimat früherer Zeiten
lauſchen konnten.

Mücheln. Jnnerhalb der letzten Woche hat ſich
die Zahl der Arbeitsloſen, die durch die
hieſige Arbeitsamtsmeldeſtelle ihre Unterſtützungen
ausgezahlt erhalten, von 349 auf 421, mithin um
72 erhöht. Hiervon ſind 327 aus Mücheln, 3 aus
Albersroda, 2 aus Katzendorf, 28 aus Oechlitz,
3 aus Schnellroda, 2 aus Schmirma, 15 aus Stöb-
nitz und 41 aus St. Micheln. Jnfolge des ſtarken
Anwachſens der Unterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenfürſorge findet die Auszahlung der
Unterſtützungen für die Arbeitsloſen aus Stadt
Mücheln (Alt-Mücheln), St. Micheln St. Ulrich,
Stöbnitz, Katzendorf, Schmirma, Oechlitz, Schnell
roda und Albersroda Donnerstags, für die
Arbeitsloſen aus Möckerling, Zöbigker, Eptingen,
Gehüfte und S Freitags und zwar in derSchule Mücheln-Wenden ſtatt. Hier erfolgt
auch die dreimal wöchentlich angeſetzte Kontrolle
(Stempeln).

Mücheln. Auf der im „Deutſchen Hof“ abge-
haltenen Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes“, dem zurzeit aus

dem hieſigen Kirchenkreis 130 Mitglieder ange
hören, legte der Vorſtand den Geſchäftsbericht für
das verfloſſene Jahr vor, aus dem insbeſondere
hervorging, daß das Vereinsjahr' mit einer Ausgabe
von 647 Mark und einer Einnahme von 742 Mark
abſchließt. Nach dem ehrenden Gedenken der beiden
im letzten Jahr verſtorbenen Mitglieder Kantor
Schmidt und Kaufmann Guſtav Spiller
hielt Superintendent Heinemann einen Vor-
trag über das Thema Deutſches Volkstum und
deutſche Jugend“, in dem er es meiſterhaft ver
ſtand, die Arbeit unſerer evangeliſchen Kirche und
ihre künftigen Aufgaben zu ſkizzieren. Am Schluß
verabſchiedete ſich Superintendent Heinemann, der
nun ſeine bisherige Wirkungsſtätte verlaſſen wird.

Baumersroda. Dachdeckermeiſter Götze von
r fing S Füchſe in einer Falle. Hier haben

„die Schlauen ordentlich übertölpeln laſſen,
immerhin ein recht ſeltſamer Fall.

Neumark. Bei der Meldeſtelle Neumark des
Arbeitsamtes Halle wurden am letzten
257 Erwerbslo e unterſtützt. iervon
wohnen 98 in Neumark, 5 in Bedra, 21 in Brauns-
dorf, 13 in Kämmeritz, 27 in Krumpa, 34 in
Geiſelröhlitz, 4 in Gräfendorf, je 5 in Leiha und
Schortau, 7 in Wernsdorf und 4 in Zützſchdorf.

rg. Groß-Geſtewitz. Kurz vor ſeinem 50jährigen
Dienſtjubiläum und vor ſeiner goldenen Hochzeit
ſtarb hier der „alte Schumann“, der dem
Hauſe v. Barbh vier Generationen hindurch treu
gedient hat.

Naumburg. Die Referendarin Dr. Magdalene
Schaefer im Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg iſt zur Gerichts-Aſſeſſorin er-
nannt worden.

rg. Naumburg. Nachdem vor wenigen Monaten
der Münchener Künſtlerbund „Jſaria“ hier eine
Ausſtellung veranſtaltet hatte, lädt jetzt die Ver
einigung „Dürmer“ zu einer neuen Kunſt-
ausſtellung im hieſigen Seminar ein. Die
Ausſtellung hat bereits im Ausland beträchtliches
Aufſehen erregt und war im Sommer 10929 in
Koblenz von 60 000 Menſchen beſucht. Das Ver
ſorgungsamt Halle teilt mit, daß hier am
20. Februar ein Sprechtag für Kriegs-
beſchädigte ſtattfindet.

rg. Bad Köſen. Jn der letzten Sitzung des
Hausbeſitzervereins und Wirtſchafts-
verbandes für Handel und Gewerbe wurde
auch die bevorſtehende 200-Jahrfeier des Brunnen-
feſtes, die in Form eines Heimatfeſtes begangen
werden ſoll, beſprochen. Anläßlich des Feſtes ſoll
auch ein Feſt buch herausgegeben werden.

Wethau bei Naumburg. Jn der Nähe des
hieſigen Bahnhofes wurde der 2 jährige Sohn
eines Tierarztes tot auf dem Bahnkörper
gefunden. Es b offenbar Selbſtmord
vor, deſſen Grund Krankheit und Stellenloſigkeitzu ſein ſcheint. Der Vater hat auf ähnliche Weiſe

bereits drei Kinder verloren.
Streckau. Bergwerk und Brikettfabrik

Groitz ſchen ſind Ende der Woche völlig
ſtill gelegt worden.

Deuben. Die Grube „Marie“ der Riebeck-
ſchen Montanwerke iſt, wie angekündigt, ſtill
gelegt worden.

Köthen. Durch eigene Unvorſichtigkeit wurde
beim Ueberſchreiten der Gleiſe auf dem hieſigen
Bahnhof der Rangierer Frang Mittelbach aus
Großbadegaſt ron den Rädern eines einfahrenden
Zuges erfaßt und lebensgefährlich verletzt.
Man brachte den Verunglückten ins Krankenhaus,
wo er ſeinen ſchweren Verletzungen erlag,

100 Meter Rücken: Kl. A: Henkel (Freiſtud.)

Verle
dem „Stadtſchübenhaus u.

als recht günſtig.d t von Heros- Erfurt verpfugt

unching- bevorſtendka

erteilte Zuſage auf ſpäter z mußte
nds bewies

wichtskampf. ier ſtanden O. zErfarh gegen Wer e Waan
R. Käſtner (Erfurt) gegen Ha (Wackey)

Ringerfahru
auch weitaus ſtärker. Der Punktſieg ſtand von g
herein feſt.

Die x nung auf den erſten Wackerſieg
man au e (Wa.), denger Meiſter Leimann (Erfurt) an
Leimann leiſtete recht hartnäckigen Widerſtand
etzte dem Hallenſer durch gute Stopper tücht
rotzdem war dem Wackeraner ein glatter

wer Das Halbſchwergewicht beſt
Nagel (Wacker) und Dittimar (Erfurt)
lange Erfurter wußte mit dem ſtändig in De
deckung gehenden Nagel nichts anzufangen. h
zu G man Diſtanzkampf, der aber ſogleich wi
n Elinch überging. Dittmar blieb hier Sieger

Schlußkampf führte im Schwergewicht Mildsle n Schödel (Erfurt) zuſanmnene
jugendl
wiederholt bejubelte der gut beſetzte Sagl

ten Treffer. n der zweiten Runde er
l en Haltens und Schlagens eine

warnung. Jn der Schlußrunde war Mildner ſa
und hart am Rand eines Niederſchlages. Sag
Erfurt wurde zum Sieger erklärt. Ein beſone
Lob verdient noch die Muſik- Abteilung
Wackeraner.

Boxabend des PolizeiSportvereins
Nachdem die Boxabteilung des PSy.

81. Januar unentſchieden gegen die vorzüg
Mannſchaft der „Boxfreunde“Deſſau gekämpf
tritt ſie nun hier am 28. ar gegen Ausy
mannſ n der Vereine „Atkas“ Le
„Marathon des Weſten s“-Leipzig
„Heros8“- Weißenfels im „Wintergarten

ider können die Gaumeiſter Pietſch
Miekau, die beſonders angefordert wurden r
ſtarten, da ſie am 3. März in Chemnitz un
Mitteldeutſche Meiſterſchaft kämpfen werden.

r werden aber vorausſichtlich die Weißen
wergewichtler Exgaumeiſter Wald mann

Löſche v r Den halleſchen Vor
freunden wird ſich außerdem zum erſten Ma
Schwe ichtler Polizeianwärter Hagemei
der Mikglied des PSV. Halle iſt, neben den ſe
bekannten Kämpfern Heubach, Happe
a P ngſühſe n z n gewichtler treten
a e Pohl un eyer in den Rſowie re und Trawka.

Die einzelnen Kämpfe werden auch diesmal
dem rin in der Saalmktte ausgetragen
daß man jde Situation gut beobachten kann.

TurnerHandball in Thüringen
Das letzte Vorrundenſpiel um die Kreismei

ſchaft wurde in m wiſchen der V
Mühlhauſen und dem Tbd. Nordhau
ausgetragen. Wider Erwarten wurde der Ne
der Gruppe C von Mühlhauſen in der
längerung mit 5:3 geſchlagen. Der weitere
betrieb beſchränkte ſich nur auf einige e
ſchaftsſpiele.

Winterſport in Braunlage
Der Rodelwettkampf für Kurgäſte

den Großen Wanderpreis fand am Freitag
der Wurmbergbahn bei prächtigem Vir
wetter bei durchſchnittlich 4——6 Grad Kält
Anweſenheit vieler Zuſchauer ſtatt. Am Son
wurden Eishockeyſpiele durchgeführt,.
Schneelage iſt zurzeit ſehr günſtig.

Thüringer Skimeiſter wurde bei der
tragung in Oberhof Max KröckelNe
mit der Note 6399. Den Sprunglauf geh
Wagner-Oberſchönau.

Deutſcher Halbſchwergewichtsmeiſter
Piſtulla durch einen 15-Runden--Punktſieg
den ſich tapfer ſchlagenden Hartkopp. Koh
errang abermals die deutſche Fliegengewi
meiſterſchaft, da Metzner in der 4. Runde
Tiefſchlags disqualifiziert werden mußte.

Die „Nationale Vothilfe E. B.

betreut die in den Gefängniſſen der e
publik ſitzenden Märtyrer der nationale
Bewegung ohne Unterſchied der Partei
Es iſt ſittliche Pflicht jedes guten Deutſchen,

ihr Mitglieb zu werden!
Der Mindeſtjahresbeitrag beträgt RM. 3
und iſt an die „Nationale Nothilfe E.
Berlin W 9, PotsdamerStr. 134 A, zu über
weiſen Poſtſcheckkonto: Berlin Nr. 75500

Werde Mitglied!
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c J II 9 Maſchine betrug 4600 Mark, war alſo auch fürRing Haoan e 6 e äti un 2 reiben den Beklagten ein immerhin recht beachtlicher
Gegenſtand. Es iſt ferner bekannt, daß die

et rderun en der lineaß Vena gern ſheairen erſt vren n e regelmäßig Beſtätigungsſchreiben verſenden, wehherlegung Fo s Seine Bedeutung im Geſchäftsverkehr die einzelnen Bedingungen der Lieferung, Zah-
win Ntteldeutſchen Wirtſchaft lung uſw. enthalten. Deshalb wäre es mit Treu

rvtie irti Jm kaufmänniſchen Verkehr ſpielt das Be] Dieſer Beweiswert kommt dem Beſtäti und Glauben unvereinbar, wenn man dasn flichtet aſſchüe n n r n ſtätigungsſ eine lichſte Rolle. Iſt gungsſchreiben aber nur zu, wenn es erkennbar in S. hweigen des Käufers nach Empfang des Be-
ſt de d W 9 rhandes zwiſchen zwei Kaufleuten in re der Abſicht verfaßt iſt, n n nich w. n hen biegere

e Präſidium des irtſchaftsverbandes mündlicher Form ein Vertrag abgeſchloſſen jur. er.e et n e e r ils Frrarg oder weniger T r r prblchy eine O r a e Trindee wenn
Handel, Handwerk ſowie Land und Einigung erzielt worden, ſo iſt es üblich, hinter- Der Veweiswert wird auch nicht gemindert, 2daß er ift der Provinz Sachſen, der her die Vereinbarung ſchriftlich zu beſtätigen das Beſtätigungsſchreiben den Vertrag in den noch Gläubigerausſchußſitzung

et Se nungen und Anhalt und der ünd dabei die einzelnen Vertragsbedingungen er offen gelaſſenen Nebenpunkten (z. B. Ver der Favag
lammerbezirk Leipzig zuſammen ſchöpfend feſtzulegen. Damit ſoll Klarheit über die einbarung eines Erfüllungsortes, Art der Zahlung,da

eine Rie ſen haben, hat in ſeiner letzten Sitzung ein Einzelheiten des Vertrags geſchaffen werden. Skonto bei ſofortiger z uſw.) ergänzt. In der Sitzung des Gläubigerkomitees wurdendig Der e Finanzlage des Reiches, der Länder Man will ſich von den verwirrenden Einzel- Anders aber, wenn die Abweichung von der zuvor ein Vergleichsvorſchlag entworfen, welcher
mußte meinden erörtert und folgende Ent heiten, die bei der Verhandlung erwähnt und W Vereinbarung ſo erheblich iſt, daß die einſtimmige Billigung des Gläubigerkomitees

en Sieg eßung in dieſer Angelegenheit einſtimmig teils teils in anderer Form ange der Abſender des Beſtätigungsſchreibens mit deſſen gefunden hat. Da wird den Gläubigern ein
und L nommen ſind, freimachen und nur die Punkte Dann vernünftigerweiſe nicht rechnen kann. qußergerichtlicher Vergleich vorgeſchlagen.d Käß h den neueſten Mitteilungen des Reichs feſthalten, die zum Jnhalt des Vertrags ge Das iſt der Fall, wenn der Abſender gar nicht ge Die Favag ſoll alsbald in Liquidation

We mniſters iſt die m v e ſh d re noch worden ſind. willt iſt, fein wahr Apfiaſune über r r treten. Der Liquidations er lös wird in folgen
„Wader) Migäünſtiger, als es die ſchon ſehr un ing ſchriftli „gegangene Vertragsverhandlung niederzulegen, Weiſe der Kreditoren vder-m und en Verlautbarungen des Reichskanzlers e dem eine r d ſokherke den Inhalt des Beſtätigungsſchreibens r. Gtäubiger

er Rede Ende des Jahres 1929 erwarten det s auch wi Serben rer en Anſicht im gang oder teilweiſe erfunden hat in der Ab mit Ausnahme der Vanken, die der Javag nahedie i n r men zur Be U rge Biere fie Angl bet Schreibens ve ſicht d anden Tee Ful u ſtehen, 40 Progent ihrer Forderungen. Alsdann
dieſer Finanznot und zur Sanierun rumpeln. Dieſes argliſtige Verhalken nimm it W w.ng un zun o leunigt nach Eingang zu prüfen und, falls r die erhalten diejenigen Gläubiger, welche amd W el en i rung d damſt nicht ckwedſtanden iſt, den Abſender dem Veſtätigungsſchreiben den Veweiswert für die 16. November 1920 weder gedeckt waren, noch

nd von vo je fi iellen Schwierigkeiten zum großen J Richtigkeit ſeines Jnhalts. Der damit überdie finang v alsbald davon in Kenntnis zu ſetzen. Tut er tig außer der Favag andere Schuldner für ihremitverſchuldet ſind, ſind bisher nicht er das nicht oder verſpätet, ſo muß er den Inhalt der rumpelte Empfänger braucht nicht zu wider Forderungen hatten, weitere 10 Prozent. Nach
kerſieg weil die Reichsregierung die Regelung der Beſtätigung, insbeſondere den Abſchluß ſelbſt, r e eder vegen re pergeleſe dieſen Gläubigern erhalten die der Favag nahe
gegen ibutfrage abwarten wollte. gegen ſich gelten laſſen, auch wenn er tatſächlich ſtehenden Banken 40 Prozent ihrer Forde-beetang e ne M'ider Raſt v e T niemals damit einverſtanden war. Sein werden. rungen Ein deutſches Bankenkonſortium gewährt

r tüche on der Annahme oder Ablehnung des Schwei ird in dieſen Fall als Der weitgehende Beweiswert des der Favag alsbald nach Zuſtandekommen des Ver
atte h me z, die Finang und Verfaſſungsreform weigen wird in die re mäßigen Beſtätigungsſchreibens iſt aber davon a gleichs einen Kredit von 8 Mill. Rm., wodurcht beſttt geführt werden muß. Pa bedarf Zuſtimmung gewertet. ängig, daß entweder beide Vertragsteile die ſofortige Ausſchüttung einer Quote von
n aufleute im Sinne des Handelsgeſetzbuchs 90 Prozent auf die ſfeſtgeſtellten Forderungen errfurt). nächſt der Sanierung der Arbeitsloſenver Das entſpricht den im Handelsverkehr geltenden ſind oder daß wenigſtens der mpfänger Kauf mögliche wird
in Den und Knappſchaftsverſicherung t Er Gewohnheiten und den Grundſätzen von Treu und ällen kö jedoen. Ah zage der Beiträge und ohne Zu ſchuß aus Glauben. Daß das Nichteinverſtändnis um J n r T

m et s W ſfentihe Zeg ſeat r De W a a x de a grundſätze auch ausnahmsweiſe auf Nichtkauf- fandbriefbank
DSieger. der Sparfamkei der ſender mitzuteilen iſt, rechtfertigt ſich aus der im 23Mildu wen Ernſt Aree d J ehe De We vötöendigen Ve- leute d Weſt eniges übernimmt Centralboden?
mmen. tm durchgeſmbr ine rung Z Fleunigung- die vom Geſetz bei anderen Gelegen ne cherdng do kut Wie verlautet, ſind die Verhandlungen überLeber und ein h e Pinſue' hat de heiten auch ausdrücklich anerkannt iſt. II A72/29) iſt das der Fall, wenn der gerſängen die rer demen W r d r Hommt es ſpäter zum Streit über den Ab- i itzer und deshalb nicht Kaufmann Centralboden-Credit-A.-G. mit der Preußjſchen
unde erſ Eufteverband einge ende Vorſchläge aus ſchluß oder über ein ich den Beſitzer eines großen dhri eb. vie d zelne Teile des Vertrags iſt. Es handelte ſich um den Beſitzer g Pfan rteſeant zum Abſchluß gelangt. Dieine Müet, die die Zuſtimmung nicht nur einzelner über die angebliche Vereinbarung eines Gutes, der nicht nur mit den Bräuchen des Pfandbriefbank wird als aufnehmendes Jnſtitut

ildner ſa eftszweige, ſondern der geſamten im g. d ch ſelbſt i ſi bere z inigte erichtsſtandes), ſo braucht ſich der Vertragsteil, Geſchäftsverkehrs vertraut war, ſondern auch ſe ungieren. Die Aufſichtsratsſitzungen, die überbe c v wen haben Wieſe Worſchiéere hen der beſidig hat, zum Beweiſe ſeine Behaup ſeinen Betrieb nach kaufmänniſchen Grund Vorlage für die o. H.V. Beſchluß faſſen
r J Tepy zuſtändig en Stellen zu.“ tungen nur auf den Jnhalt des ver ätzen führen mußte. Dieſer hatte eine landwirt ſollen, finden Ende Februar ſtatt.
terung ſig chreibens und die Tatſache zu berufen, daß ſchaftliche Maſchine gekauft und nach dem münd-

2 as Schreiben dem anderen zugegangen iſt. lichen Vertragsabſchluß eine ſchriftliche Beſtätigung 4 G. Imilleſche Maſchinenfabrik Darüber hinaus braucht er nicht zu beweiſen, daß erhalten, der die allgemeinen Lieferungs Werk g. We t re der Taſchen Gup-
vereins und Eiſengießerei der andere auf das BVeſtätigungsſchreiben ge bedingungen des Verkäufers beilagen. Das Reichs ſtahiwerle A. poe wen die gederrſgteit, des

ſchwiegen habe, und daß daraus 23 Einverſtänd gericht führt dazu folgendes aus: „Jn ſolchen Dammerwerk, die Gieherej und Formere ſowie die
Pa. er Sitzung des Aufſichtsrates wurde be nis herguleiten ſei. Es iſt vielmehr Sache des Fällen wird man wegen Aehnlichkeit der 4 z 4vorzügl n 12. März ſtattfindenden Se n r dein da e en Veſtän Silſhaſciichen Verhältniſſe annehmen müſſen, daß h e ſt d r ane, nejekämpft ſalberſammlung die Verteilung einer J reiken rechtgeitig widerſprochen habe, um jeder, der an einen ſolchen Gutsbeſitzer ein Ve ſtellte 36 kaufmänniſche Ange-

2 Ausn jdende von 7 v. H. (im Vorjahre 6 Progz.) die nach kaufmänniſcher W eintretende ſſtätigungsſchreiben ſchickt, mit deſſen J rrrr ſ Da Le ſhlag zu bringen. Wirkung ſeines vermuteten hinderſtändmſſes ab Prüfung und mit einem etwaigen ider Stillegung der Freitaler Steinkohlenwerke. Die
Leipzig zuwenden. Dieſem Erfordernis wird aber noch ſpruch im Falle des Mangels des Einverſtänd- Verwaltung der Freiherrlich von Brugkſchen Stein
zarten W ſſche Bank zu Dresden. Der Aufſichtsrat nicht genügt, wenn bewieſen wird, daß die ab niſſes nach Treu und Glauben rechnen darf. Zum kohlenwerke in Freital hat infolge der ſchivieri-
etſch der Hauptverſammlung am 15. März die lehnende Antwort bei der Poſt nur aufgegeben ſei. mindeſten muß dieſer Grundſatz gelten, ſoweit es gen Lage des ſächſiſchen Steinkohlenbergbaues
vurden, v ing einer Dividende von 11 (10) Pro Es r noch dargetan werden, daß die Antwort ſich um Kaufgeſchäfte von ſolcher Bedeutung beim Wirtſchaftsminiſterium Stillegungs-

dorzuſchlagen. dem andern Teile auch zugegangen iſt. wie hier handelt. Der Kaufpreis für die ſtreitige antrag geſtellt.
Weißen
mann a die Zweignieder-n BVo Zu verkaufen 1 neuer mann Willy Fournier in Berlin. Das Geſamtprokura für t. 3w r9 eu wie eilt in 500 Jn- laſſung Halle a. K. erteilt. Er vertritten Ma Stellenangebote (19 Jahre Friß uſe März oder Vermietungen Militärmantel, ren z RM., 150 Jn- die Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit einem
gemei 1. April Stellung, möglichſt mit freier 2 2 Bluſen u 1 Sofa. Näheres Halle a. S., haberaktien zu je 100 RM. und 125 Jn Vorſtandsmitglied oder einem Frolu-en den ſe Primaner e Zinn kezeree An v. aus Möbl. Zimmer Ludwig WuchererStraßo 22, pärt. abergkiſen hie Wiſch ſgatt wut ve, iſt aus dent
appe Etudent(in) zur Nachhilfe in Haar-Ondulatign. Angebote erb. unter mit zwei Betten zu vermieten. Hatke r dorf (Saal- 966 Freyberg Brauerei, Geſellſchafte e e Deren die e e ehe e e e e e9 3 m 2 t worden. Rudo ahl, H a. S., iſt Gein den beten. ver Sie Gut möbl. Wohn- kaufen. Roedel, Niemeyerſtraße 6. Segen es Rperreſeeg: Einrich fahre erteilt. Er veriritt die

I 3 eitere Myr n2 und Betrieb einer Fabrik ſyn Geſellſchaft mit einem weiteren Proknwen Suche: a a rrat e nd Schlafzimner re ehe ee leur Verwalter eimat auf der Reiſe mit zwei Betten und Küche und ein Billige gute ünng und der Vertrieb roher ſyn 976 Deutſche Waldverwertungs-Gegetragen n und in der Fremde die möbliertes Zimmer in herrſchaſtlichem Edelſteine. Zur Sir guns ſeuſchaft mit beſchr. Haſtung Sentſehkann. tégehilten, Eleven, Polontäre. auſe (Mühlwegviertel) zum 1. März od. t die Geſellſchaft befugt, wald Zweigſtelle Halle a. S. DasHalleſche Zeitung. Jan zu vermieten. Angebote unter ans chartige W ähnliche r mr rägt 20 000 RM.
Schmeerſtraße 17 /18. Hausſchneiderin, K. 190 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Unternehmungen zu erwerben, ſich an nicht 18 000 a.

ge fr
(Weidegut) ſolchen zu beteiligen, deren Vertretung A 200 Moritz Kade Nachfolger, Halleman hneiderle rling, berhene, Ka h Wohnungen V eltmarken in Thüringen in zu übernehmen und Verkaufsſtellen u Lisherige Geſeligeſitt i u hen

Kreismei ächtbarer Eltern ucht. Viktoriaplatz 5, II. (2 u. 4 Zimmer, Stallung) zu vermieten. Gröbte Auswan,. vorzüglich. Zuſtande errichten. Stammkapital: W rfet iſt alleiniger In baber der Firma chardt
der Reſtler, Germarſtraße 6. Empfehle 42jährige perſekte Hoffmann Zickeritz b. Könnern. ein d ertragen gün Sei treten denleur Karl Me i ehe artig Sinn Jnn

t a leine aten. tig u. ön gelegen, in jen i i S. An Karla ö r Meta erragnuns niſtind zaber de r r w. c erielit 8der Ne Le rling b C 4-Zimmer- n o h e e un m s e 1928 hat vertritt die Geſellſchaft mit einem andeer ostentrol. lun u verkanus 3 P i einſam. Die Pron der ger 1450 Morgen großer Wirt lernte St tze zum 1. April. Tujp Wohnung en. Meteungen von beſchloſſen, das Grundkapital um einen en n Tiuer T cone
eitere S ieüung. Rittergut Oberhof, Lo. Schmülgun verw. Värwinkel, ge Pianohaus I Seſöſtkaufern er Betrag bis zu 250 000 RM. erhöhen ſkura ges h rnige G n bei Querfurt. werbemagig. Stellenvermittlerin, Merſe mit allem Zubehör im Norden der Stadt beten unter B. W. und hat den Aufſichtsrat erm s den Die 9 r r a Be

biteer Etehe 18. Ferntn e Pegethg! eigene Honmann Le v Vettes der Erden angen a ehe dege eſtthane L Hotne er
i ührten geMagdeburg- ehen. Nach dem bereits vurchsef Sep- alleiniger Jnhaber d firmaW ebeers h Weſwius des n 7 u i v o Hotel nwoldene Jugei, F. Olto

tember 1929 iſt da du Stoye, Halle a. S. Die Jnhaberin
Sattler und tie eiocher, 193 Jahre alt ſaucſt ſacſcsſele dieſer et e e

austochter Möbl. Zimmer e h h e en a e dec n neeziererlehrling s
oder

ige

ort od i tdurgäſte athltatinern Albleden Stütze. War ſchon 2 re als zu vermieten. Hübnerſtraße worden Hier and zum Nennbetrage Stöve. An Joſef Neumüller, Halle a. S.,
g. ſolche tätig. Angebote unter J. V. 3896 Möbl z T rruien Betrage von insgeſamt iſt Einzelprotura erteilt. tdrei an die Geſchäftsſſelle dieſer Zeitung. Zimmer Verdingung W m in zw. 2 St el. ger Videshe in Len
m mee 45 St a. S.: Die Prokuren an Wilhelm zpm chmiedelehrling gebe ab ſer T über Aenderung der elektriſchen 100 RM. Früg zu hoo m Putür und Otto Kruſpe ſind erloſchend Kälte en wenn a ch ein ch unter L. T. 3894 an die Ge und 150 Stück zu je 100 RM. Wieitter Frlm Son n u Jahr ſchon ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Lichtanl e in der Wittekind- 447 Tommerz- und Privat Bank 2646 Pfeiffer Friuſche. Haſte a. S.en a Steher ann, ſur Privat. San und Landwirtſchaft Sonnſger, gut möbliertes aus Attiengeſellſchaſt Filiale Hätte a. S. Juhaber geſt. Jnsenienr altereine 1., März. Loulſe Schmilgun verw. 3 ſchule, Friedenſtr. 33. Die Prokura an Fran Werner iſt er nie Whaeſe Vertriecs Halle Vrandt

rwinkel, ge werbsmäßige Stellenver Zimmer (oſchen, trie BrandDe ckerlehrling. mittlerin, enrger Straße 163, II. an berufstätigen Herrn zum 1. März zu Angebote ſind bis zum Er ſche Exypreſſer Ggenſagſ Viele Kauſtöng Nur 2rner Wege a. re
t meine Feinbäckerei zu Oſtern Telephon 283 vermieten. Viktor-Scheffel-Straße 4, 1, r. öffnungstermin am 24. Februar ng, Halle a. alle San S rigen Heſrat T T Bahn n er was 190, 10 Uhr in der ſtädtiſchen n Jean r gen n.

el Möbliertes ruhiges, gut heizbares ochbauverwaltung, Zimmer 319 ſammlung ttgts Janſſen, Halle a. S.ruf geh e t hets Hoch g. löſt. Der bisherige Geſchäftsführer iſt 4120 Wtee Wenzel, Halle a. S.Stellengeſuche Auslandsdeutſcher mgzlto) Ende Zimmer abzugeben. Verdingungsunter- e eeeee re a2er, mit einigen tauſend Mark Barver- in beſſerem Hauſe ſofort zu vermieten. lagen ebenda erhältlich. 815 Wenzel, Halle a. S.mögen. wünſcht die Belanntſchaft einer eipziger Strafe 52, II. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen. Jltiengeſgu haft u Vus Kruſpe, Halle a. S.: In
ſter mütvollen Gaſtwirtstochter zwecks 52 Guſtav aber iſt der Kaufmann Otto Kruſpe,u I r- 2-Trio Ein eiratung Gut möbl. Zimmer Haile, den 18. Febr. 1930. hie lege Wannerſhaſt, geteilt e e
p. Koh eigene Gaſtwirtſchaft zu machen. Ver zu vermieten Hardenbergſtraffe 18, I. l. Städtiſche Hochbauverwaltung. lung der Mansſeld Aktiengeſellſchaft v Fotore ſſcne ſnkelsſeſeiiſchaſt
gengew nadends und Sonntags frol. v Gefl. Solr ſten Garage SSGOO. m n Hgtenßzwiet ne Knoch Lallmeyer, Architekten und
und Wenn unt. l. W. 3897 an alio Frau M. Far ar Merſebntg giſcher (2539 m Zentrum zu vermieten. Kus verſchiedenen Zeitungen Volte grante ſind aus dem Vorſand nene lleſche Damnf. Sacoſen-
ßie. bäftsstello dieser Ztg. aße 6. 2 Treppen. m Jn das Handelsregiſter iſt einge aus llieweut che VerſicherungsGe Fabrik. Halleſche Miſch. und Knet

Witwe eines Akademikers, ohne An tragen worden unter: ellſchaft, Zweignie erlaſung der Bran ahnen abrik, Herm. Bertram, Halle
edwirtsſohn, 31 h alt, hang, mit Vermögen, Anfang 50er Jahre, Abt B 962 Chemiſche Fabrik Putten rſicherungs- a.wa a via Cexchäftsräume dörfer ne be an tehien, len ſenceſt hole a. n r. jur. Gebr. Wurmſtich Co.

ſ iliale Halle a. S. Hauptnieder Z iſt nicht mehr Vorſtands- Halle a. S.C. B.“ d irt chafter Wiederheirat kein I, aſſung Berlin. Der n n k m f A 3226 Walter Froſch, Halle w.rtſchaf fe. 1 Geſpann Pferde mit älterem Offerten unter L. R. (kein acden) ift am 18. Auguſt 1922 feſtgeſtellt un 889 Döllnitzer Mühlenwerke, Kreiskom d u 7 n n Mittel
Abernommen werden. Zeugniſſe 852 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. J im Zentrum der Stadt zu vermieten. durch die Beſchlüſſe der Generalverſamm- munalverband des Saalkreiſes, Döllnitz: entahe on r 9 e a. S

d h rte Angebote an S. Solide gebildete Frau mit Wohnung Goetl. Ott. unter L. O. 3889 lung: vom 6. Oktober 1923 hinſicht n Walter Roß, Halle a. S, und Otto S y Vog o., Halletionale r. Regensburger Straße 29. aufrichtigen Verkehr mit Herrn in J an die Geschäftsstelle d. Zeitung. 29 des 85 2 Gegenſtand des Unter geitel, Söunit, iſt Geſamiprolura erteilt. a. S H515 Otto Adermann Ha a. e
zartei m oder 15. März Stellung 6 er Poſttlon zwecks ſpäterer nehmens vom II. Dezember 1924 Sie vertreten die Firma nur gemeinſam. e e SPartei, rateter m e hyinſichtlich des 5 4 Grundkapital w 24 Jnbau Geſellſchaft mit beſchr. A 3693 Loofah-Waren-Fabrik Halleria, Jnh. Franz Haring, Halle a.

B. 9152 Heirat v 5) vom Dezember 1926 hinſichtlich de Vroßhandlung für Bau undeutſchen, Schweizer Beamter bevorzugt. ſſerten unger Verkäufe Firma geändert. Gegenſtand abuntdleberet ger Die Ge- Geſelſchaſt i ren tat.2. O. 3891 an die Geſslne dieſer s Unternehmens iſt die Herſtellung ſelſchafterver ſammlung vom 27. Januar Sali Da mit beſchr. Haftung, Filiale
s Zeitung. und der Vertrieb von chemiſch-pharma 930 hat unter Aenderung des S 1 des a Folgende Firmen ſind von Amtse W uti Präparaten, Seifen und kos Geſellſchaftsvertrages den Namen der iK5 D Wohnhaus u Artikeln ſowie Rährmitteln, l Deuſch Turtiſche Bau und wegen gelöſcht worden

E. v 5 A 616 Reinhold Koch, Hof-Muſi-ins dere der Weiterbetrieb der Fa Il t mit beſchränkter Hafzu über nndio arbeitender z We Könnern, beiden Geſellſchaften in e dere e Hoch und vorm. Karurodiſqhe Mi-
wen Junger Schloſſer ſucht für fofort oder nhofſtraße 13, mit Garten k. ver F. W. Puttendörfer, Geſellſchaft mit be Tiefbau, Handel mit Bauſtoffen, vo ſikalienhandlung, Halle a. S. Werkinta Bäcker, v vo d pui z Sturm Heerde (hrente Haftung, und in Firma und JInduſtriebedarf“ geändert und den rich orheeberg C Sele a. e p

a d e ditorei, ſucht bis möbl. Wohn und omnit. orean S Co. Geſelſchaft wie ber Sig der Seſeſchaft nach Stambul Erich Grineberg e G W ehnngs-

2. änkt tun Berlin. Die Ge Türkei verlegt.Februar mag. Zu mer RadioNetzgerät, et i r ch an gleichartigen 28 v Carl Lingesleben, Zweignieder In n Rieſe Bluhme,
J einwandfret, faſt v 3 on, für jeden oder ähnlichen Unternehmungen zu be laſſung der Magdebur a e r z alle S., den 15. Februar 1930.oda

im el Rudert, Reſtaurant zur Angebot unter L. 1839 an di be d Cred e arnengeſelſchaſt.4 T dieſer u auneyazvoren reren 23. ar al: o Vorfand: Kauf rn e Halle a. S. iſt Das Amtsgericht, Abt. 19.
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8.) Ja

Der Vater
Skizze von Kurt Münzer

als, glaube ich, habe ich eine höhere und
e Liebe geſehen als damals in der wilden

Fanglotals. Viel Zeit iſt ſeitdem ver
und immer wieder, wenn von Beweiſen
fern der Liebe die Rede iſt, muß ich an

ten Mann denken, der mir in ſeinem
ac mit der e kghe Serviette ganz
Erde entrückt zu ſein ſchien.

mals, als ich in dem Ballſaale „Roter gigier ſpielte, in dem SechsMann-
on acht Uhr abends bis drei Uhr nachts,
über die erlaubte Stunde hinaus, ins
Prauen hinein, wenn ein reicher Wüſtling
pringen ließ.

war erſt wenige Tage dort, als mir ein
Iner auffiel, der anſcheinend nur mit Auf

ler Kraft ſeinen Dienſt tun konnte. Er
rant, gebrechlich, tief melancholiſch ſein, er

dem leichteſten Weinkühler wie an ſchwerer

Schwei

ihn mi
immerHafteführe

m

pſen Alten, hitte. Ruf doch einen anderen

ſchien mir gar zu brutal und geme

in derſelben Nacht, daß ich beim unſerem kleinen Garderobenrau ne
gegen zwei den Kellner dort ſitzen fand,
nmächtig auf einem Stuhle hängend. Jch
ognak, ſchleppte den Alten ans offeneind brachte ihn alen nach Hauſe. c
taum, aber er dankte mir ſehr, und ſeit
Freignis hatte er immer einen freundlichen

r mich, und wenn er uns ein Bier, ein Glas
fs Podium brachte, reichte er es mir mit

nem Lächeln.

begleitete ihn dann des öfteren, und obſchon
ein Schickſal witterte, fragte ich den Alten

mal, es war ſechs morgens geworden,
ich darauf, den ganz Müden in ſeine Stube
gen. Aber es war keine Stube, in der er

Er ſchlief in einem elenden Bodenver
unterm Dache, während ſein Einkommen ihn

Beſſerem berechtigt hätte.

ſah mein Erſtaunen, und geheimnisvoll ſagte
ich ſpare, ich muß ſparen für mein

als hätten dieſe Worte ſein Herz geöffnet,
dunge gelöſt, erzählte er mir in derſelben

in der kalten elenden Kammer, ſeine
ſte,

hen Sie nicht das en Mädel mit dem
roten Haar geſehen? Gewiß doch. Sie iſt
Keclſte und Lauteſte, man könnte ſagen, die
oſeſte. Und das iſt meine Tochter Ja,

Wort, ohne Abſchied

ein einziger Rauſch und Taumel.

Tochter, die nichts von mir wiſſen will. Und
Kellner in dieſem gemeinen Hauſe, nur um

jorgione
Roman von A. de Nor a

Nachdruck verboten)
iſetzung.)

ſchon das Sterben eines Menſchen, die un
e Leere an jenem Platz, wo man ihn zu
wohnt war, wie Alp, der auf den Sinnen
d ſich erſt allmählich hebt, ſo wirkt die Rück
nes Totgeglaubten doppelt unheimlich, un
h. Leidverlorenes Herz, Trauer und Ver
ng ſollen plötzlich zu Freude, Glück, Seelen
werden. Regiſter der Tiefe unvermittel,
döbe geriſſen überſchlagen Sie ex
einen falſchen Ton; die Luſt, die dieſem
zt, iſt widerſinnig.
tes und Giorgiones Rückkehr wirkte auf
n Frauen befremdend kühler, als das un
Weh des Kern Verluſtes erwarten

Denn auch ſie ſelber waren mit geſtorben
wieder aufgewacht. Biancas Geſtändnis

vie ein Sprung im Gemäuer, dort, wo bis
e Tünche v i und zeigte den unGrund, a dem die Wände ruhen. Wie

demmter Schlamm lag es auf ihrer eigenen
die ſich preisgegeben, Schlacken ihrer Tiefe
gewühlt, ohne ſie mehr fortwaſchen z

die Flecken blieben! Und auch Cecilia
t dem Wiſſen um dieſe innerſte Zelle der

Rebenbuhlerin. Denn ferſucht, trauen
er ie es ſich ſelbſt? Neid auf ſo
ere Liebe ätzte d äure jener Stu
ſie hinein, a5

äinzige, für den die Sturmnacht und ihre
m zum Gewinne wurden, war Giorgione.
hatten ihre Farben und Flammen,und nei e, das Chaos dieſes Kampfes

r z r Erde,daß er ngenilt war, ſie im Bilde feſtgudelten

e Weg in de W dachte T
Ge in der man geſchwebt. Mitheit echten Heldentumt maß er der tollen

ſie ſehen zu können, um ihr nahe ſein zu dürfen,um Eimme zu hören. Aber ſie tut, als kenne
ſie mich nicht, und kein Menſch ahnt auch nur, v
ich ihr Vater bin Wie das re Weiß i
es ſelbſt? Fünfundzwanzig e war ſie mein
gutes, ehrliches, anſtändiges Kind; dann verliebte
ſie ſich in einen Chauffeur. Das war ein ſchöner,
aber ſchlechter Kerl, er verließ ſie, nachdem er alles
erreicht hatte. Und damit fing es an. War es
Trotz von ihr oder Ver e ung; ſie ging tanzen,
ſie ging auf die Straße, hörte zu arbeiten auf,
mietete ſich eine Stube Und als ich ihr ein
mal Vorhaltungen machte, ſie ſolle an die ſelige
Mutter denken, da lief ſie mir einfach weg, ohnee lange S ge
braucht, ehe ich ſie fand. ndelte nachts mit
Streichhölzern in der Friedrichſtraße, und da ſah
ich ſie dann mit einem Herrn. Jch ging ihnen
nach, und ſeitdem habe ich ſie nicht mehr aus den
Augen verloren. Jch liebe ſie noch viel mehr als
früher und warte nur, daß ſie ſich beſinnt und zua zurückkommt. Denn einmal, einmal muß ſie

och

Nach dieſer Nacht waren wir Freunde, der alte
Kellner und ich junger Klavierſpieler. Mit vielen,
vielen Einzelheiten wiederholte er oft ſeine Ge
ſchichte, und ich ſah nun dem roten Mädel mit Teil
nahme zu. Wirklich, ſie war von den dreißig
Frauen die übermütigſte und gemeinſte. er
wer wußte, wie es in ihrem Herzen ausſah?

Und dann kam jene unvergeßliche Nacht. Eine
Bande Ausländer war in die. „Rote Nachtigall“
eingebrochen, junge Leute vom Balkan, bleich,
chwarzhaarig, ſchön und gelenk, des ſaftigſten

ns voll. Sekt floß in Strömen auch für
uns Mufikanten; und bald war der ganze Saal

Die wildeſte
war die Kellnertochter. Jhr Haar lohte, ihre weiße
Haut phosphoreszierte, ſie ſang keſſe Texte zu den
Tänzen, die wir ſpielten. Jhr Kavalier war der
jüngſte und ſchönſte der Burſchen. Jetzt arran-
gierten ſie einen r in dem ſie insgeſamt einen
Knäuel bilbeten, die dreißig, vierzig Paare waren
nur noch ein einziges Ganzes, die Muſik ſchrillte
und gellte, und taumelnd löſten ſich endlich die
Bacchanten. Da ſchrie der ſchöne Junge: „Meine
Brieftaſche! Man hat mir die Brieftaſche ge
ſtohlen! Türen zu! Haltet die Diebin!“

Ein furchtbarer Wirrwarr entſtand, ein Lärmen
und Johlen, ein Durcheinander und Ueberein-
ander.

Der alte Kellner hatte, an meinen Flügel ge-
lehnt, zugeſehen. Jetzt ſah ich, wie ſeine
Tochter neben ihm ſtand. „Gib' her!“ keuchte er.
Er ahnte, er wußte alles. Sie in ihren Aus-
ſchnitt und ſteckle ihm ein Portefeuille zu. Nie-
mand ſah das, nur ich.

Dann plötzliche Stille. Kriminalbeamte waren
im Saale, ſie zeigten ihre Marken, brachten Ord-
nung in das Chaos. lle Mädchen ſollten Rede
und Antwort ſtehen, alle unterſucht werden. Aber
der Beſtohlene rief: „Es kann nur meine Tänzerin
geweſen ſein! Sucht ſie, nehmt ſie feſt. Sie
war's! o iſt ſie

Da ſtand ſie, plötzlich allein, plötzlich nüchtern.
Vielleicht wollte ſie geſtehen, vom guten Geiſt ge
trieben. Aber ehe man ſie fragen, ehe ſie etwas

ahrt weder Ruhm noch Wert bei, und wunder
ich nur, wie viele Herzen für ihn gebangt.

Denn auch die Dogareſſa hatte ihn zu ſich
bitten um zu hören, wie er dem Orkus ent-
ronnen ſei.

„Berichte, was dir begegnet bat ſie. „Und
welches Wunder dich errettet hatl“

„Dieſes, Frau Htreogin. ſprach er und ent
rollte ſeine Skizze, die er mitgebracht.

„Das Markuswunder! Wahrhaftig, du haſt
es gelebt, uns wurde es nur überliefert. Wer von
euch die heilige Gewalt über die Wogen hatte,
ſcheint mir nicht zweifelhaft.“

„Der Tod. Er iſt unverwundbar, da er ſo
verwundet iſt, daß ihm kein Unheil mehr etwas
anhaben kann. Crn Heiliger durch Leid!“

Der Meiſter erzählte Anibales Geſchichte,
ohne zu verſchweigen, daß er lebe und vor der
Rache wie Wunderſucht der Stadt gleich ſicher
geborgen ſei,

Marina war ob des Gehörten zwar erſtaunt,
doch mehr über die Sinnloſigkeit des Schickſals
als des Narren, der im Grunde Weiſer geblieben
und durch ſein Jrreſein vor Elendſein bewahrt
worden. Daß er ſogar das Ende ſeines geliebten
Kindes mit Gleichmut ertragen, beweiſe wahre
Philoſophie und könne als Beiſpiel für ihren
divinen Urſprung gelten. Denn ſie wirke ſelbſt
noch in zerſtörtem Geiſte Gutes.

„Wie denn eine höhere Macht ſichtbarlich mit
dem Alten iſt und allzeit war“ ergänzte
Giorgione. „Nicht nur ſeiner Weisheit, ſeiner

t halber. Hab' ich nicht recht, daß wir
dieſem Beiſtand Unzerſtörbarkeit ver
dankten

bin nicht deiner Anſicht, Giorgio. Wenn
nung des Alls planvoll iſt, und ſie iſt

planvolll! dünkt mich eher, daß du es warſt,
um deſſentwillen das Meer euch wiedergab. Denn
was bedeutet für die Welt ein vernunftberaubter
Greis, eine ſchon im Keime kranke Blüte wie
Vita? Du aber durfteſt nicht verloren gehen um
des Zufalls Laune, um Torheit Kindiſcher, der
deiner Güte den Arm liehl Gott hatte dich zu
beſchützen, wenn ihm das wahrhaft Göttliche im
Menſchen wert war: die Kunſt.“

„Und du biſt glücklich?“

unſere
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n konnte, trat der alte Kellner vor und ſ e

iſe: „Beſchuldigt niemanden. Jch bin's geweſen.
Da iſt die Taſche. Es fehlt nichts.

Es nützte nichts, daß der junge Mann ſich zueden gab und die Sache etledigt wiſſen wollte.

ie Beamten führten den Alten ab. Das Mädchen
rührte ſich nicht. Erſt als er, en ſie anzublicken,
n war, fiel ſie zuſammen, ſchluchzte,
achte. wurde in die Garderobe getragen, von den

anderen Mädchen heimgebracht.
Aber der Vater hat ſich in derſelben Nacht in

r Zelle aufgehängt. An den Hoſenträgern,ie ihm ſeine oder einmal in glücklicher Zeit
geſtickt hatte. Er hinterließ einen Brief anmich mit Blei auf ſeinen Kellnerblock gekritzelt.

Und darin ſtand, am Schluß mit zitternder Hand:
„Sagen Sie ihr, ſie ſoll gut und brav werden.
Denn es wird niemand mehr da ſein, der ſie rettet,
wenn ſie fehltritt.“

Der Rieſentempel
von Ubiraäjara

Ueber ein Wunderwerk india r Baukunſt,
das zwar ſchon ſeit einiger Zeit bekannt, aber erſt
in jüngſter Zeit genauer erforſcht, erfährt man
jetzt nähere Einzelheiten. Es handelt ſich um die
ſogenannte Grotte von Ubiräjara im braſiliani-
ſchen Bezirk Cearä, die, wie ſich jetzt ergeben hat,
nichts anderes als einen Rieſentempel der alten
TuphyJndianer darſtellt, der wohl ohne Ueber
treibung als der größte ſeiner Art bezeichnet
werden kann. Jſt er doch bei über 1000 Meter
Länge mehr als 30 Meter breit und beſitzt eine
Kuppel von 20 Meter lichter Höhe. Das Jnnere,
in 12 große urd zahlreiche kleine Säle unterteilt,
enthält unter anderem einen Teich, den ein Ge-
wölbe von 100 Meter Höhe überdacht. An dem
Rieſenbau müſſen viele Tauſende von Arbeitern
Jahrhunderte hindurch gewirkt haben. Jn ſeiner
Bedeutung noch ungeklärt iſt ein nahe dem Ein-
gang auf zwei Feldblöcken ruhender großer Stein,
der beim Anſchlagen einen weithin vernehmbaren,
glockenähnlichen Klang von ſich gibt.

Tagesſprüche
Wenn tu dich ſelbſt zu vollenden begehrſt, leb',

als müßteſt du morgen ſterben, ſtreb', als ob du

unſterblich wärſt! (Geibel.)
c

Es gibt viele Menſchen, die ſich einbilden, was
ſie erfahren, das verſtünden fie auch. (Goethe.)

L

Die Thrannei iſt ſchwach, denn unſtet iſt ihr
Wandel, ſcheu ihr Blick. Die Lieb' allein iſt klug
und wählt das Rechte. (Krummacher.)

Der Strom der menſchlichen Geſchichte
wechſelt; nimmt man die Flut war, führet ſie
zum Glück, verſäumt man ſie, ſo muß die gauze
Reiſe des Lebens ſich durch Not und Klippen
winden, (Shakeſpeare.)

Ein therapeutiſcher Geſangverein iſt kürzlich in
London gegründet worden. Die Mitglieder, die zu
einer beſonderen Atemtechnik erzogen ſind, ver-
treten die Meinung, daß gemeinſames Singen, ins
beſondere von Chorälen, eine große Anzahl körper-
licher Gebrechen heilt. Die Geſellſchaft, die auch
ein Lehrbuch für Vokaltherapie herausbringt, wird
verſuchen, auf dem Kontinent Fuß zu faſſen.

„Da Jhr mich fragt, Marina: Zum erſten
mal genieß' ich das Gefühl, ganz frei zu ſein von
Unglück! Alles gelingt! Jede Freude trifft mich:
Liebe, Schönheit, Geſundheit, Schaffensrauſch,
Sieg, Lorbeerl Wie Midas wird mir, was ich
berühre zu Gold! Blinder, Bettler früher, dem
das Schickſal nur geringe Münzen in den Hut
wirft, und er nimmt ſie für voll, weil er ſie
nicht ſieht. Jetzt aber bin ich ſehend geworden
und weide mich an meinem Keichtuml“

„Dies Wunder hat die Berührung
Mädchenhand vollbracht

„Nicht wahr, es iſt ein Wunder?! Giorgione
ohne Furcht vor dem Neide der Olympiſchen!
Nicht einmal das Meer, das trügeriſche, hat mich
betrogen!“

„Natur betrügt nicht. Sie ſteht feſt, hat keine
Urſache zu Verwandlungen. Die Menſchen nur
ſind ſchwach und ſchwanken.“

„Jene nicht, Dogareſſa, die ſelbſt Natur ſind.
Darum liebe ich Cecilia, weil ſie von jenem
Ganzen, das ich liebe, ein Teil, und dennoch
ſelbſt ein Ganzes iſt!“

Sie reichte ihm beide Hände: „Weile lang
in Arkadien, mein Freund!“ Dann beſann ſie
ſich: „Dem Markuswunder muß ich Dauer zu
geben ſuchen, es darf kein bloßes Erinnerungs-
blatt des Schiffers Giorgio bleiben! Laß mich
gewähren

Und Pläne ſchmiedend blickte ſie ihm durch das
Fenſter nach, als er mit langen Schritten über
die vom Ungeſtüm des Sturmes noch verwüſtete
Piazza lief.

jener

6.

Jeden Morgen ſtand er nun auf den Lauf-
brettern des Fondaco, dem Uebertragen und Aus
führen ſeiner Fresken hingegeben. Sebaſtiano
hatte dem Meiſter in die Hand zu arbeiten,
während Lugzi zu Hauſe die Entwürfe vor
bereitete. Als Helferin Cecilien zur Seite, die
alles Handwerkliche eines Lehrlings tat.

Bei dieſem engen, dauernden Zuſammenſein
begann ſich Luzzi der Frau des Freundes mehr
zu nähern. In zarten, geiſtreichen und ſcheinbar
harmloſen Komplimenkten feierte er ſie, umrauſchte
ſie mit Flügelſchlägen der Verehrung wie ein
Tauber und gewöhnte das Ohr der Lauſchenden

Dienstag,

Ein vergeſſener Patriot
Von W. S. Eckewart

„Bleibt auch ihr, ihr Preußen, kraft
ſtändig,

Laßt' die Sonne euch ein Vorbild ſein,
Wahrt den jungen Waffenruhm lebendig,
Nicht auf halbem Wege haltet ein.“

Friedrich der Große.

Am 18. Februar 1803 ſtarb im hohen Alter von
beinahe 84 Jahren in Halberſtadt, wo er
56 Jahre ſeines Lebens verbracht hatte, Vater
Gleim, der deutſche Dichter der „deutſche
Anakreon“, wie ihn Leſſing gern nannte der
nicht nur während ſeines langen Lebens mit allen
ührenden Männern aus der klaſſiſchen Zeit deut-
cher Dichtkunſt in mehr oder weniger enge Ver-

bindung trat und uns in ſeinem berühmten
Halberſtädter Freundſchaftstempel ihre Porträts
überliefert hat, ſondern der in ſeiner Verehrung
und Begeiſterung für Friedrich den Großen zumSänger Friedrichs und ſeines Heeres wurde.

t Gleim, der am 2. April 1719 zu Er m s-
leben bei Halberſtadt als Sohn eines Ober-Ein-
nehmers das achte unter zwölf Kindern ge-
boren wurde, in Wernigerode das Gymnaſium be-
ſuchte und in Halle Rechtswiſſenſchaft ſtudierte, er-
hielt, nachdem er kurze Zeit in Potsdam Haus-
lehrer war, in Halberſtadt die Stelle eines Dom-
ſekretärs, wo er dann ein beſchauliches Daſein
5 ganz ausſchließlich ſeiner Lieblings
eſchäftigung der Poeſie ſich widmend und die

Freundſchaft pflegend.
Jn ſeinem ſtarken Freundſchaftsbedürfnis be-

ann er ſchon im Jahre 1747 Bilder von ſeinenFreunden zu ſammeln und in einem beſonderen

Zimmer ſeines Hauſes das, nahe beim Dom,
noch heute erhalten iſt dem „Freundſchafts-
tempel“ aufzuhängen. Mit nicht geringem Auf-
wand von Koſten ließ er alle ſeine Freunde malen,
oft heimlich, und brachte es zu einer Sammlung
von über 130 Porträts.

Zu ſeinen beſten Freunden gehörten der in den
griechiſchen und römiſchen Klaſſikern hochgelehrte
preußiſche Geheimrat Reinhart,
Ewald von Kleiſt, Ramler, Leſſing, Uz.
Auch Klopſtock und Herder ſind in ſeinem
Hauſe geweſen, zuletzt noch Heinrich von
Kleiſt. Goethe lernte er 1783 perſönlich
kennen. Es iſt ein buntes Durcheinander von Ge-
lehrten, Künſtlern und Dichtern, die im Leben oft
ſtärkſte Gegenſätze darſtellten, aber irgendwann
einmal zum alten Gleim Beziehungen hatten un
darum nun friedlich hier in ſeinem Tempel zu-
ſammenhängen. Außer den ſchon Genannten ſeien
noch erwähnt: Friedrich der Große, dem
Gleim einmal vorgeſtellt wurde, Hans Joachim
von Ziethen, Friedrichs Huſarengeneral, und
noch viele, viele berühmte Zeitgenoſſen zählte er z
ſeinen Freunden.

Als Dichter hat Gleim nur Mitielmäßiges ge-
leiſtet und iſt ſo gut wie vergeſſen. Aber feine
preußiſchen Kriegslieder“ verdienen als ein

hiſtoriſches Dokument aus der Zeit des großen
Königs und als ein getreues Abbild der Popularität
Friedrichs bei ſeinen Soldaten, auch wegen ihrer
Friſche und Urſprünglichkeit erhalten zu bleiben und
können uns immer noch etwas geben.

Gleims Grab in ſeinem Garten iſt noch heute
erhalten. Goethe beſuchte es 1805. Er hat in
„Dichtung und Wahrheit“ dem Alten ein ſchöne
Denkmal geſetzt.

von neuem an jene erſte Muſik der Liebe, die
ſchon einmal beifällig aufgenommen worden war.
Er wußte nicht, welcher heimliche Helfer ihm bei-
ſtand im Gedächtnis des Herzens der Nonne
Candida. Und wie ſie auch bemüht blieb, gerade
dieſe Stimme um ſo entſchiedener zurückzuweiſen,
es gelang nicht jedesmal. Zuweilen ertappte ſie
ſich, daß Sinne und Sinnen weiter folgten, al
ihre Seele gebot. Dann brach ſie irgendein Ge
ſpräch jäh ab. mit Wendungen ſo heftiger Art,
daß Lugzi nicht der Kenner hätte ſein müſſen, der
er war um in der Uebertreibung nicht Trieb
u ſpüren. Er lächelte dann, verbeugte ſich,wies knüpfte irgendwo gleichgültig oder ſachlich

wieder an und lockte liſtig das verſcheuchte Wild
von neuem ans Licht, dem Fiſcher ähnlich, der die
Forelle im getrübten Waſſer noch beſſer als im
klaren angelt.

Blieb ſie abweſend, war er allein in den Ge-
mächern nützte Luzgzi oft die Gelegenheit,
Fingerzeige über die Menſchen zu erhaſchen, die
ihm trauten, Er kramte in offenen Laden, unver-
ſperrten Truhen, fand VBriefe, Dokumente und
ſuchte gang beſonders Kunde über den „Tod“, das
Ende ſeiner Frau, Ceciligs Beziehungen zu ihm
als Vater oder Oheim.

Stak nicht heute an einer Kaſſette, die ſtets
verſchloſſen war, der Schlüſſel? Herrlicher Zufall!
Augenblick des Glücks! Ohne Bedenken öffnete er.
Zeichnungen Giorgiones auf loſen Blättern,
Studien nach der Natur, Landſchaften, Akte

Was bedeutet das Handriß einer Nonne
Mädchenkopf in Kloſterhaube, flüchtig darunter
angedeutet bloße Schulter und Bruſt.

Beim Teufel, dies Geſicht kannte er doch!
War es war es nicht ja es iſt

Candidas!! Wie kommt es in die Mappe
Giorgios? Dies Antlitz, das ihm auch anders
wie vertraut erſcheint? Das er noch anderswo
geſehen haben muß

Auf einmal ſchreit er auf: „Ceciligl“ Wer
ſanſt als ſie?! Fackel leuchtet aus dem
Blatt über eine gang dunkle Strecke Leben Seine
Kleine von San Domenicol Der Geift, der ſie
entſführt: Giorgione!! Jhre Augen,
Stimme Die Aehnlichkeit, die ihn ſofort
troffen hat!

S S
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gehörten.
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Hier iſt das Schickſal des Generals Slaſchtſchew:

Das ukrainiſche Nationalkomitee will ihm im
Falle eines neuen Vormarſches gegen die Sowjet
truppen das Oberkommando t eine ſeiner
Armeen geben. Doch hierzu kommt's nicht. Er
lebt irgendwo in Kleinaſien.
flügelfarm gepachtet. Eines Tages läßt ſich bei
ihm der Matroſe Fedor Batkin melden.

„Jch komme von der Regierung erklärt
der Beſucher. „Wir ſammeln nämlich das alte
Nußland von 1914. Die weißen Söldner des aus
ländiſchen Kapitals wollen doch nur Rußland von
der Entente wirtſchaftlich abhängig machen!“
Auch Slaſchtſchew geht ins Netz. Er verabredet

eine Konferenz in Konſtantinopel. Dort erſcheint
ein offizieller Vertreter der Sowjetregierung. Er
ſoll das Oberkommando über eine Armee an der
rumäniſchen Grenze übernehmen.

Man wird einig. Als Alexandroff geht er zu
den Sowjets über.

Jn Moskau bringt man Slaſchtſchew im Hauſe
Schuſtows auf der Sadowaja unter. Eingang und d
alle Fenſter führen in den Hof hinaus. Die
Wohnung enthält zwei Durchgangszimmer und eine
Küche. Jn einem dritten Zimmer wohnt ein
Tſchekiſt. Jm Obergeſchoß befindet ſich die Ge
meinſchaftswohnung der älteren Angeſtellten der
beſonderen Abteilung der G. P. U.

Slaſchtſchem beſitzt ein Telephon.

Das iſt bequemer zu überwachen als die Briefe,
die er ſchreibt.

Eine lettiſche Köchin wird ihm zugewieſen, die
alle Briefe, alle Beſucher kontrolliert.

Außerdem bewacht ihn Tag und Nacht ein an
geſehener Tſchekiſt. Die Quelle fortgeſetzter Er
niedrigungen.

Slaſchtſchem iſt nicht mehr General. Jn
ſeinem Ausweisbuch ch in ſorgfältig deutlicher
Kanzleiſchrift: „Slaſchtſchem, Jakob Alexandro
witſch. Früherer Weißbandit, Kommandeur des
2. Korps in der Krim. Beiname: der Henker
Slaſchtſchem-Krimſki.“

Auch in Moskau bleibt Slaſchtſchew ein Tier
freund wie bisher. Mit einer Nachtigall, die einen
uß eingebüßt hat, einer Henne und ſeinen Staren
verbringt er ganze Tage.

Jn der Schützenſchule, wo er Vorleſungen über
Taktik halten ſoll, empfängt man ihn mit Pfeifen.

Ein Teil der Hörer von der Akademie des
Generalſtabes ruft ihm „Henker“ zu.
Hauſe findet er keine Ruhe. Fortgeſetzt quälen
ihn obdachloſe, verwahrloſte Gaſſenbuben. Bald
fliegt ein Stein durchs Fenſter. Bald ſchmäht ihn
von draußen ein Chor durch unflätige Zurufe und
Spottlieder.

Ein andermal iſt der Samowar umgeworfen
oder Kalk in die Grütze gemiſcht.

Eines Tages ſtürzt Slaſchtſchew brüllend, mit
einem Beil in der Fauſt, aus dem Hauſe und ver-
ſchwindet um die Ecke.

Einige Minuten ſpäter erſcheint er wieder im
Zimmer; ſeine Hände ſind blutig, der Blick flößt
Grauen ein

„Dieſe Schufte“, ſtammelt er, „haben einen
Kater ins Zimmer gelaſſen! Er fraß mir die
Nachtigall auf und biß die Stare tot. Um mich
zu ärgern Hier ſind alle ſo Sie hetzen
einen zu Tode Verflucht ſei dieſe Hölle!“

Welche Entdeckung! Vielleicht gibt es noch
einiges, ſie zu vertiefen. Er wühlt von neuem,
wirft Papier um Papier nebenhin, zieht endlich

zu unterſt aufgefunden einen Strick hervor
Strick mönchiſchen Büßers! Der ſchließt die

Kette von Beweiſen!
Höhniſch triumphierend betrachtet er Schnur

und Bild, noch unentſchloſſen, was beginnen
als hinter ſeinem Rücken ein Zorn, Weh und
Angſtlaut ohnegleichen aufgellt und ſich Cecilia
auf ihn ſtürgzt, ihm ſeine Beute zu entreißen.

Zu ſpät! Er läßt die Gegenſtände zwar
entgleiten, doch nur, um mit der Linken die An
greiferin gierig feſtzuhalten:

„Du biſt's? Candida! Welch ein Wiederſeh'n!
Eros, der dich keinem andern gönnt, gibt dich
zurück! Komm! Du gehörſt mir!. Mirl“

Jhrem Wehren zu Trotz zwingt er ſie an
ſeine Lippen, bis ihre Kraft gebrochen iſt. Nicht
ihre Kraft allein ihr Mut vor allem, Ueber-
legung, Verſtand

Denn er weiß Siege auszubeuten.
„Du biſt mein!“ lachte er. „Mit oder ohne

Willen. Jch brauche nur einen Finger rühren
und den Nonnen von San Domenico die Hölle
zeigen, in der ihre liebe Schweſter brät! Brauche
nur der Signoria melden, wer die Nichte des
Sekretärs Laurati iſt! Brauche Giorgione nur auf
das Teufelsbild zu porträtieren

„Schweig'! Schweig'!“ flehte ſie. „Mich ins
Verderben ſtürzen dürfteſt du Aber die mir
Gutes taten

„Heißt denn dies „Verderben'?“ küßt er.
„Nicht vielmehr mein Recht Das ich mir nehme,
weil man mir's geraubt?“

6

Wenn Giorgione auf den höchſten Gerüſten
des e Baues ſtand, den ſeine Kunſt mit
allerlei ſeltſamem Bildwerk bedeckte, f ſein
Blick über Dächer und Balkone hinweg auf Stadt
und Meer und weit ins Grengzenloſe, Zu ſeinen
Füßen aber ringelte der grande denCanal

ſchillernd von Geſchuppkrummen Schlangenletb,

Spione, Mörder und Betrüger

Der Henker General
Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

Hat dort eine Ge

Auch zu

Die G P. U. wird ſchließlich ſatt, ſich mit dem
ausgenützten, erledi SleJ e igten und gpteheten laſchtſchew

Der Tſchekiſt Kohlenber leicht ihm nach,knallt ihm eine Kugel in den e

Der Mord in der Berliner Botſchaft

Am 24. Auguſt 1924 aus der Berliner
Sowjetbotſchaft ein Sonderbevoll. ächtigter der
Ausländiſchen Abteilung der G. P. U. mit einem
e diplomatiſchen Paß auf den Namenichael Sumarak in Berlin ausgeſtellt, ein ge
wiſſer Karpof Jakſchin, der in dem Jnformations
büro Haral Sieweris erſchien und folgende Er-
klärung abgab

„Am 138. Auguſt 1924 wurde im Gebäude der
Botſchaft der Sowjetunion in Berlin (im Hinter
aus in den Räumen, die von der Abteilung Auf
ärungsverwaltung eingenommen werden) ein her

beſtellter und während der ganzen Nacht einem
Verhör r ener, unbekannter ine(offenber n der deutſchen kommuniſtiſchen
Portei) feſtgehalten und kam nicht wieder heraus,

a das Zimmer danach abgeſchloſſen wurde. Der
u jener Zeit in der Botſchaft angeſtellte Sumaro
off erhielt ergänzende Nachrichten, daß dieſer

Deutſche in Awg immer ermordet worden ſei,
und er ſah ſelbſt, wie am nächſten Tage dem
19. Auguſt nachts aus dieſem Zimmer ein
großer Korb herausgebracht und in den Keller
unter der Konſulatsabteilung getragen wurde.

Aus dem Zimmer, in dem der Deutſche getötet
worden iſt, werden gewöhnlich keinerlei Körbe
r und dort werden nur Waffen und

iteratur aufbewährt. Das Verhör des Deutſchen
leiteten der rote Diplomat Lobanoff, der einen
falſchen Paß ar den Namen Buſtrem beſitzt, Chef
der Berliner Abteilung der Jno der G. P. U., ſowie
der Vertreter der Komintern, der in der Berliner

unter dem falſchen Namen Miroff dient.
Nach dem Verhör traten in dies Zimmer der
Kaſſenverwalter der Aufklärungsverwaltung und
Angeſtellter der Botſchaft Bantek, ſowie der Bevoll
mächtigte der Abteilung der G. P. U., unbekannten
Familiennamens, Genoſſe Semjon. Offenbar
gern dieſe zwei Leute den obenerwähnten Deut
chen getötet.

Weil keiner Perſſſch ſpricht

Einmal weſaf Triliſſer ſeinen Agenten, beim
perſiſchen Konſulat in Charkow den Chiffreſchlüſſel
zu ſtehlen.

Eine ſchwierige Aufgabe; kein Tſchekiſt in
Charkow beherrſchte die perſiſche Sprache. Man
beſchloß alſo, alle perſiſchen Dokumente zu rauben.

Zuerſt erſchien ein Tſchekiſt, als Monteur ver

und klopften auf den Boden, um den unten wohnen
den Bevollmä en um Hilfe zu bitten.

zufällig
e

Dieſer eilte auch ſogleich mit einigenanweſenden ehe und auf di
e r, in denen er ſeine Genoſſen

Nach einer kurzen Schießerei mußten die
Banditen fliehen.

ſie ihr Chef, der TſchekiſtUnten erwartete
Birko.

Wütend riß er ſich den angeklebten BVart her
unter und entlud ſeinen Groll 8 die un
erwünſchten Verteidiger des Konſuls durch eine
Flut von Schimpfworten.

Am nächſten Tage berichteten die Zeitungen von
einem „vereitelten Ueberfall auf das perſiſche
Konſulat“ und teilten mit, daß alle Täter
worden ſeien (Schluß folgt.

Parlamentariſche
Verkehrsſitten in Kapſtadt
Auch im klaſſiſchen Lande des Parlamentaris

mus ſcheint der u n7 etwas gt u
haben. Noch gilt England als vorbildlich hinſicht
lich parlamentariſcher Sitten; aber mit ſeinen
Dominien ſcheint es v zu ſtehen. So er
eignete ſich vor wenigen Tagen im Landtag der
Südafrikaniſchen Staaten, der in Kapſtadt zu
ammentritt, ein Vorfall, der trotz der Verrohung
eutſcher Reichstagsſitten in Deutſchland kaum

ich geweſen wäre. Der eordnete Bohdell
vertrat eine von ihm eingebrachte Vorlage, ein Ab
geordneter Marwick 2 dagegen. Es ent
wickelte ſich eine Redeſchlacht, bei der die anderen
Abgeordneten beinahe gelangweilt zuhörten. Bald
aber kam Leben in die Bude. Als der Kampf mit
geiſtigen Waffen bis zur Si e der beidenStreiter gediehen war, ſpran ydell plötzlichmit einem Satze, deſſen e der Zorn
Schwingen lieh, über einige Bänke und auf den
Gegner zu, um ihm eine r Ohrfeige zu
verſetzen. Marwick ließ ſich nicht verblüffen: er
chlug wieder. So wei r ſich leider! der

all auch in Deutſchland ereignen können. Das
Erſtaunliche an Südafrika aber war, daß ſich die
Herren Abgeordneten keineswegs befleißigten, die
Streitenden nunmehr zu trennen, ſondern im
Gegenteil mit lebhafter Anteilnahme die beiden
Kampfhähne ſo lange zu immer heftigeren
Schlägen ermunterten, bis Marwick aus zahlreichen
Wunden blutend halb tot am Boden lag. Erſt jetzt
fühlte ſich der „Sprecher“ bemüßigt, zunächſt für
den zugerichteten Marwick einen Krankenwagen zu
beſtellen und im übrigen dem Abgeordneten Boydell
für drei Sitzungen das Wort zu entziehen.

Geſchicklichkeitsunterricht in Amerika. Da in
den Vereinigten Staaten jeder fünfte Menſch ſein
eigenes Auto beſitzt und auch ſelbſt fährt, ſo gibt
es naturgemäß fortwährend S aller Art.
Namentlich in den größeren Städten ſind die Fuß-
gänger, aber auch die Autofahrer ſelbſt, e
Lebens nicht ſicher. Zahlreiche Unfälle und Todes
fälle ſind darauf zurückzuführen, daß man zu
wenig Geſchicklichkeit beſitzt, einer Gefahr zu ent-
gehen. Nun will man eben Geſchicklichkeits- Unter

kleidet, in der Wohnung des Konſuls.

Dieſer war gerade verreiſt. Nur ſeine Gattin
befand ſich daheim. Der Agent orientierte ſich über
die Lage der Zimmer und den Platz, auf dem der
Schreibtiſch ſtand, und entfernte ſich wieder.

Nachts ſollte der Ueberfall erfolgen.
Die Vorbereitungen wurden ſtets ſo geheim ge

halten, daß unbeteiligte Tſchekiſten nichts davon
wußten.

Unter der Wohnung des Konſuls lebte ein Be-
vollmächtigter der G. P. U. Man hatte ihn nicht
von dem Vorhaben unterrichtet.

Als die Agenten nachts an die Tür des Konſuls
trommelten, erſchraken die Frauen in der Wohnung

bunter Barken, Gondeln, Trajekte, dem Aufblitzen
der Ruder und roten Mützen der Gondeliere, die
als helle Flecken im Schwarz der Schiffsböden
brannten.

Je mehr das Auge ſich an die Höhenſchau ge
wöhnte, deſto tiefer drang es in alle Wunder
dieſes Anblicks ein. Hunderte von Gaſſen, Plätzen
und Kanälchen, deren Gewirr ſich labyrinthiſch
um die Schleife des Canal grande ſchmiegte,
ſchimmerten und ſchatteten herauf wie facettierter
Stein im ſpielenden Feuer einer weichen Flamme.
Und ihm ging auf das ewige Geheimnis des
Zaubers dieſer Stadt: die farbige Bewegtheit der
Kontraſte, die nirgends ſo wie hier dem Lebens-
und Straßenbilde ihr Gepräge gab. Stadt des
„Ohiar-oscuro“ wollte er ſie nennen, des unend-
lich reizvollen Jneinanderflutens und Aus-
einanderrinnens von Licht und Finſter, Flüſſig
und Steinern, Eng und Unendlich, Stadt im
Monde, die geiſterhafte hundertmal verhexte,
FatamorgangaStadt

Und er begriff, daß dies, ihr Weſen, auch das
Weſen venetianiſcher Kunſt bedeute. Mochten ſi
ihr in Florenz die ſtarre ſtrenge Linie, in Mai-
land die errechnet kluge Wirkung, in Rom die
brennend ſtarken Töne, im Norden das aſzgetiſch
ernſte Grau der Mönche geben, hier um den
Rialto war die Melodie zu Hauſe: das holde Auf-
und Niederwiegen von Tief zu Hoch, von Luſt zu
Leid, von Schein zu Schatten, und jene tauſend-
fältig feinen Zwiſchentöne, die nur die Tochter der
Lagune kennt.

„Und er begriff, warum es Hunderte von
Künſtlern an dieſe Bruſt zog und doch nur wenigen
gelang, ihr Unverfälſchtes zu faſſen. Wer nicht
von ihr geboren, geſäugt, die Milch der Schönheit
trank in Kindertagen, konnte nicht wiſſen, was
„Venedig“ heißt. Dort oben fühlte er, daß ihm
das Schlüſſelwort geworden, das zu den Schätzen
ihrer innerſten Kammern führe. Und er grüßte

jungenhaft mit einem Falkenſchrei der Höhe
die Tiefe, die alles vereinte, was ihm zur Fülle
und Größe nötig ſchien: Weite wie Nähe, Welt
wie Heimat, Meer wie Markt, Geiſt wie Natur,

richt einführen. Jn dieſem werden alle möglichen
Gefahren beſprochen, teilweiſe auch vorgeführt, und
daran Verhaltungsmaßregeln geknüpft. Gewiß
eine ſehr lobenswerte Jdee.

Ein Studententanz. Der Charleſton iſt tot eslebt ſein Nachfolger, der Yale, der ſich im Flu e

den Londoner Tanzboden erobert hat. Der Yale
iſt ein Freizeitprodukt der Studenten der Hale-
Univerſität, die ihn mit ganz überraſchender
Schnelligkeit populär gemacht haben. „Eigentlich,“
ſo ſagt der Londoner, „ſieht der Yale aus, als ſei
ein Tänzerpaar Männlein und Weiblein, über
Bananenſchalen, die auf unerklärte Weiſe auf das
Tanzparkett gekommen ſeien, geſtolpert und ver

Anders Zorn
Zum 70. Geburtstag

Ein Jahrzehnt vor Erreichung des 70.

ſchon geſtorben. Dalekarlien mit
bunten Volksleben, das „Herg Schwedens“, n
Schaffensgebiet. Er war der Maler des Sit
ſees, des „Auge Schwedens“. Der Von

Modelle. Und ſo ſind ſeine Malſchöpfung-
Bild des geſunden ſchwediſchen Volksleben
war mit dem Lande, das ſein Schaffensreig

verwachſen wie ſelten ein Künſtler. Die g.
der dalekarliſchen Landſchaft und der g
ſeiner Bewohner ſtellten ſeinem farbenfroßen
die lockendſten Motive.

Mehr aber noch als ſeine Gemälde werd
vielen ſeine Radierungen geſchätzt. Und
war er ein Meiſter von ſeltem erreichten 9
Lockte ihn für Pinſel und Farbe die Landſche
ihrem Leben und Treiben, ſo bildete auf de
biete der Radierung der menſchliche Kzry-
eliebteſte Motiv. So naturgetreu er

n die Derbheit der Dalekarlier und die
ihres Lebens wiederzugeben verſtand, ſoer in ſeinen Radierungen der menſchüchen

Ausdruck. Einfache Bauern und
eute er ebenſo oft gemalt wie die Angeß

des ſchwediſchen Herrſcherhauſes und die V
der Hochfinanz ſeines Vaterlandes.

Wenn von ſtkandinaviſchen Malern die
wird er immer als einer der erſten zu neny

Wer hat die ſchwediſchen Zündhg

erfunden
Es iſt eigentlich ſonderbar, daß man

Suchen nach geeigneten Objekten, deren J
rung den Reichsſäckel wieder einmal füllen
erſt jetzt auf die Streichhölzer verfallen iſt
Deutſchen haben nämlich die billigſten
hölzer von allen Völkern! Demzufolge
pulvern“ wir auch viel zu viel von dieſe
lichen Dingen, und es würden ſicher wenige
und kleine Brände ſtattfinden, wenn die
hölzer nicht gar zu billig wären, und wen
eben deshalb nicht ſo fahrläſſig mit ihnen
wie es nachgewieſenermaßen geſchieht. Ei
Streichhölzer, wofür wir nur 30 Pfenn
zahlen, koſtet in Frankreich 1 Goldfranken, t
80 Pfennige. Dort hat der Staat das
und er zieht, wie man ſieht, gewaltigen
daraus. Das Monopol wurde übrigens
geführt zur Deckung der damals an Deutſt
zahlenden Kriegskoſten. Seitdem hat m
ertragreiche Monopol einfach beibehalten,
lich iſt auch dieſer Vorteil niemand g.
danken als uns Deutſchen! Wenigſtens
ein Deutſcher, der die „ſchwediſchen“ gü
erfand. Hochſtätter pef der Mann, wohr
Langen bei Frankfurt a. M. Aber
Prophet noch nie etwas in ſeinem Vaterla
olten hat, ſo erging es auch ihm: ſeineſenden eine nur laue Aufnahme, und die

in Schuttenhofen mußte eingehen. Dann
Herr Jönköping aus Schweden, er fa
dieſelben Hölzer in ſeinem Lande und nun
ſie plötzlich als „ſchwediſche“ Hölzer a
Deutſchland ſchnell beliebt! Uebrigens
auch die allererſten SchwefelPhosphor9
eine deutſche Erfindung. Sie entſtanden

ſuche nun krampfhaft, ſich hochzuhalten.“

Während er ſo dem Glücke zum erſten Male
in Willkommen zurief, ſtand es ſchon auf dem
Wege, ihm Lebewohl zu ſagen.

Cecilig war ganz in Luzzis Händen und ihrem
Herrn hörig, wie eine Leibeigene. Durch Furcht
und Luſt peitſchte der Sklavenhalter ſie, wohin es
ihm beliebte. Durch Furcht und Luſt erſtickte er
die Selbſtvorwürfe ihres Gewiſſens, daß ſie den
Teuerſten betrog, ihm ſchweres Unrecht antat,
ſich entwürdigte, daß dies Gebäude von Verrat
und Lüge eines Tages zuſammenſtürgzen, ſie und
ihn begraben würde, alles deſſen klagte ſie ſich
leidenſchaftlich an.

Doch wie entrinnen? Wie es ändern, enden
Geſtändnis oder Tod? Für beides war ſie ſchon
zu feige geworden.

Wohl drängte ſie es, die erſten Tage nach
Scham dem geihrem Falle ſich in reuebvoller

täuſchten Gatten zu offenbaren. Doch. eben zu
dieſer Zeit kam Giorgio jeden Abend erſchöp
vom Schaffen heim, lechzend nach Liebe, 3
keit, vertrauensſelig, überſtrömend an Glück,
Glücksverlangen, Güte, voll großer Pläne, von
Kunſt beſeſſen. Hätte ſie plump die Scheiben des
Wagens einſchlagen ſollen, der den Müden wiegte
und zur Höhe trug? Sie würde ſeine Pferde ſcheu
gemacht, ihn mitten auf der Bahn dem Sturze
preisgegeben haben.

Außerſtan“ dazu,
doppelte Hingabe zu vergelten,
zwiefache Untreue ſündigte, und feſſelte den
Ahnungsloſen inniger ſo an ſich als je. Ohne zu
wollen, verſtrickte ſie ihn tiefer in Täuſchung,
aus der ſie ihn zu eißen nicht den Mut beſaß.
Denn einmal unwahr, blieb ſie verurteilt, es zu
bleiben, weil einmal wahr ſein, ſchwerer ankam
als dauernd lügen.

Doch auch der Lüge ſchien ſie nicht mehr ge
wachſen. Seit ihren erſten Kloſterjahren und
ihrem letzten hatte ſie verlernt, zu heucheln.
Wieder fehlte ihr Stärke, den Zwang zu brechen,
hinauszuſchreien, hinauszuſpringen aus dem
Kerker. Ein einziges Mal hatte ſie ſolch einen

ſchwieg ſie. Suchte durch
was ſie durch

die Dogareſſa wie die Giorgionetta. Sprung gewagt, und war in Giorgiones Arm

jahres iſt dieſer Maler des ſonnigen Schwet
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nachdem der Chemiker Brand in Hambuh führen;den hoß her im Harn entdeckt hatt uß auf di
80 Jahren koſtete in Deutſchland eine Blech
mit nur 80 Streichzündhölzern etwas vie zwölf k
1 Mark! Der Artikel verträgt alſo noch
waltige „Steuerlaſt“. Die Pfla z

ers Stickſt
m beſteht

gelandet! Warum nicht wieder? Würfe nur
doch der Peitſche zu entrinnen, zun F Leit an
Male über ihr Gitter ins Bodenloſe! der reic
empfinge ſie derſelbe Arm, zum ptſächlich d

Male! e SticAber diesmal hielt den Strick einer, de n e
Fäuſte hatte als die Nonnen. ger nicht m

Ach, daß ihr Gatte zu erfüllt von We zum
Werke war, um ihres Weſens Wandlung Wie Wahl
merken: die überlaute Fröhlichkeit, mit einfach d
ihn empfing, überzärtliche Liebkoſungen, hen Chil
ſche Ergebung an alle ſeine Wünſche. de e
war ſiel Richt nur dem Zweiten, aupmat. en e
Erſten! Jenem aus Furcht vor Enthüllu zweiten be
aus Furcht vor Entdeckung! t weni

Allein was Giorgio in der blinden akeit des Liebenden nicht ahnte, ſpüren Vohe de
Sebaſtianos und Biancas auf. Sebaſtian Jeht i
ebenfalls Liebender, doch von der Eifer ort im
ſchärft, empfand bald, daß eine Aendeine des D
Cecilie vorgegangen war. Nicht zu l des
welche, Kaum hätte er das Wort, den im allgemei
Geſte bezeichnen können, die anders vamlfabrikate
fühlte doch Ungewohntes, Ungewöhnliche t wählt ma
Wie wenn irgend eine unſichkbare Saal Zu den
fallen, wie wenn dieſe Stirne nun der Beſtell
wie geſtern wäre. Frauen, die nicht m Wien ſind, geh
einzigen gehören, iſt es nicht, als M eſ üſtoff m
ſchon allen? Freier ſind ſie und de ff mit
zugleich. Schuld macht ſcheu und frech weſel ures
kann nicht mehr gerade ſtehen, ſie nes
Dies biegſam Geſchmeidige, Weidenhafte m
gerade, was ihm auffiel. Wenn er n r m
ins Studio kamn, vom Meiſter hinbeon en al
er ſtets Luzgi und Cecilia in ſeltſam freeen erſt d
einander gegenüber. So fremd, re zen aufne
tut, wenn man vertraut iſt. Derſelbe delt werd
trich lag auch im Ton: zu deutlich 96 en für ko

berechnet. So wenig der Junge von
verſtand, er kam ſich immer vor en e
Wen wollten dieſe Katzenpfoten fopp

Oder einen Dritten
Dann ſchämte er ſich, und nahm

doch auf der Hut zu ſein
(Fortſehung
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Praktiſeher Ratgeber für Landwirtſchaft Gartenbau u Kleintierzueht

Dienstag,

18. Februar 1930

Grünlandenkwäſſerung und ihre Feinde.

Die Wirkſamkeit des im Grünland an-
rachten Entwäſſerungsſyſtems wird tn g durch Eiſenniederſchläge Freintractigt i

hüden nur die Gräben ausfüllen, ſondern auch
iern und I ſteten Anſatz den Querſchnitt und damit
r Leiſtungsfähigkeit der Rohrleitungen ver
nd die P

Am einfachſten iſt die Beſeitigung der röt
Niederſchläge in den offenen Gräben; doch

t ſich dieſe Art der Entwäſſerung für
winelle Wirtſchaftsweiſe nur ſelten. Wir

len kein unbedingt ſicheres Mittel gegen die
Zündho topfungen mit Eiſenoxydhydrat. Wir wiſſen

b dank ruſſiſcher Forſchungen, über die Ent-
ing der Eiſenausſcheidungen manches Neue.

ern die

t zu nen

t man bWWürend man bisher für die Eiſenausſcheidung
al ſie bhrleitungen chemiſche Vorgänge als ſchuldig
rfallen ich wiſſen wir heute, daß dieſe unangenehmenten REeinungen hauptſächlich auf die Tätigkeit der
emzufolge abakterien zurückzuführen ſind.

In eiſenhaltigen Wäſſern iſt das Eiſen alsvon di
er wenige Winſpat vorhanden. Es ſcheidet ſich in ge
enn die Werem Maße auch auf rein chemiſchem Wege
t n dem Waſſer aus, die Trennung wird jedoch
ieht. n h die Tätigkeit der Eiſenbakterien ganz
30 Pfenn entlich beſchleunigt.
franken, offenbar ziehen die Eiſenbakterien kühleres
at das M ſer vor, weshalb man ihr ſtärkſtes Gedeihen
ewaltigen hjahr beobachtet. Das Licht ſcheint fü
rigen 2 ebenstätigkeit dieſer Bakterien ohne Be

per ung zu ſein, da ſie ebenſogut in geſchloſſenen
ehalten tungen vorkommen. Jm Salzwaſſer ſind
nand an bisher noch nicht feſtgeſtellt worden. Die
enigſtens mstätigkeit der Eiſenbakterien bewirkt eine
chen“ i ninderung des im Waſſer gelöſten Eiſens
rnn, vwohr gleichzeitig die Bildung unlöslicher Eiſen
Aber R hodrate. Die Eiſenbakterien ſind als Haupt

n Vater We der Bildung von Eiſenerzen zu betrachten,
m gen aber dem Menſchen auch wieder Schaden

Denn bem, als Waſſerleitungen durch die von ihnen
er fahvwrgerufenen Roſtbildungen verſtopft werden

und nun R xen, wobei die Leitung ſelbſt nicht angegriffen
Hölzer ad Da es ſich bei der Eiſenausſcheidung nicht
lebrigens einen rein chemiſchen Vorgang handelt, iſt
hospher Vermeidung von Verſtopfungen ſehr ſchwer
nan Mggrführen; der Luftabſchluß hat ſa keinen
dec hat uß auf die Tätigkeit der Eiſenbakterien.
eine Blech

n Die zwölf künſtlichen Slickſtoffdüngemittel.
ilſo noch e

Die Pflanzen brauchen zum Aufbau ihres
ers Stickſtoff, denn der lebende Anteil ihrer

len beſteht aus Eiweiß, und das Eiweiß ent
t den Stickſtoff zu etwa einem Sechſtel ſeiner

Würfe
MDocenſubſtanz.

ine Leider reichen die im Boden vorhandenen,
zum ſächlich durch die Arbeit von Bakterien ent

ndenen Stickſtoffverbindungen für das gute
deihen unſerer Kulturpflanzen nicht aus. Und

m die Stickſtoffzufuhr in Form von Stall
iger nicht mehr genügt, ſo iſt der Landwirt ge
igt, zum Kunſtdünger Se greifen. Früher
t die Wahl des richtigen Stickſtoffkunſtdüngers
einfach, denn es gab nur die Entſcheidung

ſchen Chileſalpeter und ſchwefelſaurem Am-

einer, de

illt von
Wandlung
eit, mit
okoſungen,

r a nak. Den erſteren gab man als Kopfdünger,

znthüllung zweiten bereits zur Beſtellung. Heute gibt
t weniger als zwölf verſchiedene an

J e x Welcher ſoll nun im
gelfalle gewählt werden? Und von der rich
m Wahl hängt meiſt viel ab.
Jetzt im Winter iſt die richtige Zeit zur Auf

des t für das Frühjahr.ht Wahl des P äure und Kalidüngers
ort, den M in allgemeinen einfach, da hier die Zahl der
nders was Wwlfabrikate geringer iſt. Den Stickſtoffdünger
wöhnlich Wer wählt man nach folgenden Ge Puten
are Sra Zu den langſam wirkenden Wern. die
nun der Beſtellung oder frühzeitig auf Wieſen zu
n en ſind, gehören:

t, a n hſtickſtoff mit 18 bis 22 Stickſtoff;
e ſehr mit 46 Sucſoſf

ſie refelſaures Ammoniak mit 20,5 Stickſtoff;
idenhafte Pplaures Ammoniak mit 24 Stickſtoff;
in er un Pammon mit 17 Stickſtoff.
hinbeocd r wirken allmählich weil ihre Stickſtoffverbin
ltſam fregen erſt durch Bakterienarbeit in die für
d, wie Penzen aufnehmbare Form des Salpeters um
rſelbe T undelt werden müſſen. Von dieſen Düngern
i men für kalkarme und ſaure B nur der
ge vonr wie ül

feppent

Landbau Kalkſtickſtoff (60 bis 70 gebrannter Kalk) und
der Kalkammon (30 kohlenſaurer Kalk) in
Frage. Letzterer ſollte wegen ſeines Chlor-
gehalts zu Kartoffeln nicht gegeben werden.
Auf kalkreichen, geſunden Böden können alle an
gewendet werden, während auf alkaliſchen Böden

und ſalzſaures Ammoniak den
orzug verdienen.

II. Eine raſche Wirkung zeigen alle Salpeter
dünger; ſie ſind daher zur Kopfdüngung be
ſonders geeignet. Hierher gehören

Natronſalpeter mit 16 ar
Chileſalpeter mit 15,5 Stickſtof
Kalkſalpeter mit 15,5 Stickſtoff;
Norgeſalpeter mit 13 Stickſtoff.

Auf kalkarmen und leicht verſchlämmenden Böden
ſind die beiden letztgenannten anzuwenden, da
die beiden erſten durch ihren RNatriumgehalt
etwas verkruſtend wirken. Als Kopfdünger zu
Futter und Zuckerrüben gibt man meiſt Natron
bzw. Chileſalpeter, da die Rübe einen Teil des
Natriums als Eratz für Kali aufnehmen kam.

III. In Fällen, wo mit einmaliger Düngung
die ſofortige und auch eine nachhaltige Wirkung
erzielt werden ſo als Kopfdünger auf Winter-
getreide, Wieſen und Weiden und zu ſpäter Be
ſtellung der So nmerhalmfrüchte), gibt man:

Leunaſalpeter mit 26 Stickſtoff;
Montanſalpeter mit 26 Stickſtoff;
Kalkammonſalpeter mit 20 Sticſtoff.

Leuna und Montanſalpeter ſind chemiſch das
elbe Ammonſulfatſalpeter) und nur von ver
chiedenen Fabriken erzeugt. Sie eignen ſich wie

r Kalkammonſalpeter für alle geſunden Böden.
Auf kalkarmen und ſauren Böden wählt man da
gegen ſtets den Kalkammonſalpeter (35
kohlenſaurer Kalk), der ſich übrigens wegen ſeiner
i wen Beſchaffenheit beſonders gut ſtreuen
ä

ber die anzuwendenden Mengen herrſcht im
allgemeinen mehr Klarheit, doch denke man
daran, daß die Pflanzen in normalen Jahrennicht ſo viel Staſtof vertragen wie in den

beiden letzten Dürrejahren. Dr. K.

Blauſäure im Gras.

Einen merkwürdigen Umweg von ſeinem
Urſprungsland über Amerika nach Europa hat
das Sudangras genommen, das in Ungarn
neuerdings ſtärker angebaut wird. Das dortige
Klima iſt wärmer und trockener, weshalb die
Auswahl unter den Futterpflanzen, die auch
unter ungünſtigen Feuchtigkeitsverhältniſſen gut
gedeihen, ziemlich gering iſt. Wie der Name
ſchon ſagt, iſt das Sudangras urſprünglich im

udan heimiſch, wurde aber ſchon vor dem
Kriege nach den Vereinigten Staaten und Süd-
amerika gebracht und dort in trockenen Land-
ſtrichen häufig angebaut. Es iſt eine einjährige
Abart der wilden Mohrenhirſe, die ſowohl im
grünen Zuſtand als auch als Heu verfüttert wird.
Der Hauptvorzug iſt die hohe Widerſtandsfähig-
keit gegenüber Trockenheit. Das Heu enthält ſo
viel an verdaulichem Eiweiß wie beſtes Wieſen-
heu. Jn Amerika wird Sudangras zu Weide
zwecken gebaut, jedoch darf es nicht in noch
zartem ſtand zur Abweidung freigegeben
werden. Man hat nämlich beobachtet, daß in
eltenen Fällen Vergiftungen vorkamen; in den
riſchen Trieben findet ſich manchmal Blauſäure.
berhaupt handelt es ſich um eine merkwürdige

Pflanze, die ſich in den erſten Wochen recht lang
ſam entvwickelt, aber dann plötzlich raſch in die

e und daher in Ungarn auch als
toppelfrucht angebaut wird.

Wirlſchaftseigenes Fukker durch Futlerbau.

Bei hohen Getreidepreiſen und niedrigen
Kraftfutterpreiſen iſt es r daß
das Getreide weitgehend auf den Markt gebracht
wird, während man im umgekehrten Falle mög
lichſt viel Getreide zu verfüttern ſucht, und gleich

itig die Ausſichten eines ausgeſprochenen
utterbaues ſteigen. Der Futterbau ſtellt an

Boden und Klima andere Anſprüche als Ge
treide. Böden mit durchläſſigem UÜntergrund,
mäßigen Niederſchlägen geben dem Getreidebau
einen Vorſprung. Je kürzer aber die Wachstums
et iſt, um ſo zrarvebert iſt der Futterbau,

die Getreideernten hier im Ertrage weſentlich
niedriger werden als bei dieſem. Es gibt nun
häufig Wieſen, die zu trocken ſind, daher gutes,
aber nicht genügend Heu liefern; hier kann man

erwägen, ob man dieſe Flächen nicht in Dauer
weiden umwandeln ſoll, das Winterfutter aber
durch Futterbau hereinbringt. Der Dauerfutter
bau von Luzerne und Eſparſette gehörte ſchon
früher zu den Grundbegriffen landwirtſchaftlicher
Tätigkeit, dagegen iſt die Technik und das Wiſſen
über den eigentlichen Feldfutterbau in den letzten
Jahren ſehr gefördert worden. Man iſt davon
abgekommen, den Rotklee allein anzubauen,
ſucht ſeinen Ertrag vielmehr durch Vermiſchung
mit anderen Kleearten und einen Anteil von
Gräſern ſicherer zu geſtalten, wobei man gleich
eitig dem hohen Kalkbedürfnis des Rotklees
echnung tragen muß. Von den übrigen Klee-

arten wird Baſtardklee in feuchten Lagen gerne
dem Rotklee beigegeben, da er winterhart iſt.
Für trockene Verhältniſſe mit kalkhaltigem Unter
grund verdient der Gelbklee Beachtung, der be
ſonders in den Jahren, wo der Rotklee durch
Trockenheit verſagt, recht günſtig wirkt. Die
Gräſer geben dem Anbau eine längere Lebens
dauer. Sehr bekannt iſt das Lieſchgras als
Miſchungsanteil, von dem es verſchiedene, in
ihrem Futterwert und Ertrag ſehr abweichende
Formen gibt. Auf friſchen Rotkleeböden iſt der
Wieſenſchwingel wegen ſeiner hohen Erträge als
Miſchungsanteil ſehr beliebt. Für leichtere Böden
eignet ſich das Knaulgras. Die beiden letzteren
wirken auch über den Rahmen der zwei und
dreijährigen Nutzung hinaus, wenn der Boden

lockert und für Stickſtoff geſorgt wird. JmFebgeasben kann man bis zu 70 d2 guten Heues

e Hektar erzeugen, wie es ja überhaupt leichter
ſt, Acker auf Wieſe umzuſtellen, als Wieſen-

gelände in ungünſtiger Lage ertragreich zu
machen.

Biehhaltung

Warum wird die Landbukler ſo ſchlecht bezahli?

Es iſt eigenartig, daß die deutſche Landfrau
die zu niedrige Bezahlung der von ihr her-
geſtellten Butter hinnimmt, ohne jemals zu be-
denken, daß durch eine Verbeſſerung der Qualität
auch ein höherer Preis erzielt werden kann. Wie
bei allen Waren, beſtimmt auch bei der Land
butter die Qualität den Preis. Und doch iſt es
ſo einfach für jede Landfrau, eine gute Qualitäts-
butter herzuſtellen, wenn man nachfolgende
Punkte beachtet:

Die Milch muß ſofort nach dem Melken gut
geſeiht werden, denn Sauberkeit verhindert den
häßlichen Stallgeruch. Die Entrahmung der
Milch ſoll tunlichſt ſofort nach dem Melken in
kuhwarmem Zuſtande vorgenommen werden
oder ſie ſoll mindeſtens 30 Grad Celſius haben.
Vom der Zentrifuge weg ſoll der
Rahm intenſiv abgekühlt werden. Wo kein
Kühler hierfür vorhanden, ſtelle man das gefüllte
Rahmgefäß ſofort in fließendes Waſſer. Die
Zentrifuge ſoll ſo eingeſtellt ſein, daß man von
acht Litern Milch ein Liter Rahm gewinnt.
Iſt der Rahm gut abgekühlt und an eine kühle
Aufbewahrunggsſtelle gebracht, ſo wird er durch
einen „Säurewecker“ angeſäuert. Zu dieſem
Zweck gibt man auf zehn Liter gut abgekühlten
Rahm etwa ein halbes bis ein Liter gut-
geſtockte und vor der Beimiſchung gut verquirlte
Magermilch und rührt kräftig durch. Jn be-
ſtimmten Zeiträumen, etwa drei bis viermal am
Tage, wiederhole man dieſes Durchrühren des
Rahms. Dadurch werden alle Rahmteilchen gut
durchgeſäuert und, wie der Fachausdruck lautet,
„butterreif gemacht“. Wer täglich buttert und ein
größeres Quantum Rahm verarbeitet, der be
iehe von einem milchwirtſchaftlichen Inſtitut
einkulturen eines Säureweckers. Nach der

ſtets beiliegenden Gebrauchsanweiſung ver-
wendet, tragen dieſe Reinkulturen ungemein zur
Hebung der Qualität bei. Jeder Rahm u
angeſäuert werden; denn unterbleibt die Anſäue-
rung im Rahm, ſo tritt die Säuerung ſpäter
bei der fertigen Butter zutage; die Folge davon
iſt ſchnelles Verderbnis und baldiges Ranzig
werden der Butter. Wird der Rahm mehrerer
Tage verbuttert, dann muß nach jeder Ent
rahmung der friſche Rahm erſt vor der Bei-
mengung zum alten gut abgekühlt ſein. Bei der
Butterung mehrerer Tage ſetzt man den Säure
wecker in verringertem Quantum erſt am Tage
vor der Butterung

Beſonders muß bemängelt werden, daß in
den meiſten Milchkammern nicht einmal ein

Thermometker vorhanden iſt. Die Temperatur
des Rahms beſtimmt die Zeitdauer der Butte-
rung. Jſt der Rahm zu kalt, ſo dauert die Butte-
rung ſehr lange oder ſie gelingt überhaupt nicht,
ferner entſtehen Fettverluſte. Dieſe entſtehen
aber auch bei zu warmem Rahm und wird die
Butter hieraus weich, ſchmierig und weiß. Jm
Sommer ſoll der zur Verbutterung kommende
Rahm nicht mehr als 12 bis 13 Grad, im Winter
16 Grad Celſius haben, Jm Sommer iſt das
Butterfaß vorher mit kaltem, im Winter mit
warmem Waſſer auszuſpülen, um im Faß eine
gleichmäßige Temperatur zu haben. Wie oft
ſitzen Landfrauen ſtundenlang und ſchimpfen
über die lange Butterungszeit, anſtatt ſich eines
Thermometers zu bedienen und den Wärme-
grad des Rahms nachzuprüfen. Denn bei rich-
tiger Temperatur dauert die Butterung nur
etwa 25 bis 30 Minuten. Sobald ſich feine
Butterkörnchen bilden, muß langſam weiter
edreht werden, bis dieſe erbsgroß ſind.u langes Bearbeiten der Fertigbutter macht

ſie ſchmierig. Die Butter ſoll daher tunlichſt
auf einem Kneter ausgeknetet werden; wo gutes
(eiſenfreies) Waſſer vorhanden iſt, wird die
reſtliche Buttermilch dabei mit ausgewaſchen.
Bei der Verwendung eines modernen Kneters
kommt die Butter mit den Händen nicht in Be
rührung. Dieſe hygieniſch einwandfreie Art des
Ausknetens iſt beſonders zu empfehlen.

Saubere Verpackung der Butter trägt ſehr
zu erhöhtem Abſatz bei. Einige Bogen Perga-
mentpapier ſind nicht teuer, und die ſo verpackte
Butter iſt jedenfalls appetitlicher als die un-
verpackte.

Slarke und ſchwache Fütterung in der
Schweinemaſt.

Die Erfahrung lehrt, daß ſchnelle Maſt auch
billige Maſt iſt. Freßluſt und Wachstumsenergie
ſind von entſcheidendem Einfluß auf Maſtzeit
und Futterverbrauch. Vor zu ſtarker Beſchleuni-
gung der Maſt, beſonders in der letzten Zeit,
muß man ſich hüten, da ſonſt der erzielte Zu-
wachs zu teuer wird, außerdem aber eine
Qualitätsverſchlechterung eintritt. Während man
bei däniſchen Verſuchen beobachtet hat, daß man
in vier bis fünf Monaten ohne weiteres ein
Schlachtgewicht von 80 Kilogramm erreichen
kann, gilt für die Praxis, daß man bei der
Schweinemaſt ein günſtiges, wirtſchaftliches Er
gebnis erzielt, wenn das Schlachtgewicht von
90 Kilogramm in ſechs bis ſieben Monaten er-
reicht wird. Die mittelſtarke Fütterung iſt die
billigſte und ergibt gleichzeitig die beſte Fleiſch
qualität. Den Proteinbedarf der Maſtſchweine
ſollte man nicht durch ein Futter decken, da
amerikaniſche Verſuche deutlich zeigen, daß viel
ſeitig zuſammengeſetztes Futter die beſte Futter-
ausnutzung erzielt. Ohne Rauhfutter und
Molkereiabfälle (Magermilch und Molken) ſollte
man keine Schweinemaſt treiben. Ein vielſeitig
zuſammengeſetztes Futter beeinflußt die Fleiſch
qualität beſſer als einſeitige Fütterung. Die
Wichtigkeit der Magermilch und Molke für die
Ernährung und die Futterausnützung der
Schweine geht aus einem kürzlich in Dänemark
mit 300 Tieren vorgenommenen Verſuch hervor,
wobei zu einem Kraftfutter von 50 Gerſte
und 50 Mais, 0, 13 und 2 Kilogramm
Milch je Kilogramm Korn gegeben wurden. Es
ſtellte ſich dabei heraus, daß die Futteraufnahme
der Tiere bei der kleinen Milchzugabe bereits
weſentlich ſteigt, dieſe nahezu eine Verdoppelung
der täglichen Gewichtszunahme mit ſich bringt.
Das erſte halbe Kilo Milch gibt den größten
Ausſchlag, da ſich hier die ſpezifiſche Wirkung am
deutlichſten äußert. Am billigſten und vorteil-
hafteſten erſcheint die Fütterung, wenn man je
Kilogramm Korn 1 bis 12/2 Kilogramm Mager-
milch rechnet. Daraus ergibt ſich aber auch die
natürliche Grenze des Schweinebeſtandes im
landwirtſchaftlichen Betriebe, d. h. man kann
etwa fünf bis ſechs Maſtſchweine je Milchkuh
jährlich halten, ſofern man Magermilch oder
Molke nicht zukaufen kann. Olkuchen ſind als
Schweinefutter meiſt zu teuer, beeinfluſſen
außerdem die Fleiſchqualität in der Regel un
günſtig. Jn Dänemark mit Waſſer, Korn und
Hlkuchen Schweine konnten nicht an
nähernd gleiche Gewichtszunahmen erzielen wie
bei einer Verfütterun
Korn, obwohl der
Gruppen gleich war.
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Obſt und Gartenbau Kleintierhaltung
Beilage zu Ur. 41 der Halleſchen Zeitung vom 18. Februar 1930

Obſtbau
Eine Verbeſſerung der Obſtmadenfallen.

Im amerikaniſchen Obſtbau werden ſeit
einiger Zeit Verſuche angeſtellt, die Fanggürtel
an den Obſtbäumen dadurch gegen die Obſtmade
wirkſamer zu machen, daß man ſie mit einem
Giftſtoff imprägniert, der die Puppen im Fang-
gürtel langſam abtötet, ohne aber die Raupen
vom Aufſuchen des Gürtels und der Verpuppung
darin abzuhalten. Unter vielen verſuchten
Mitteln hat ſich das Naphthol bisher am beſten
bewährt, das einen großen Prozentſatz der
Puppen zum Abſterben bringt. Das Verfahren
iſt noch nicht in der Praxis eingeführt und ſoll
erſt noch weiter ausprobiert werden. Es würde
aber einen großen Fortſchritt in der Obſtmaden-
bekämpfung bedeuten, wenn auf dieſe Weiſe mit
dem Fang der Obſtmade zugleich eine auto-
matiſche Abtötung ereicht werden könnte. M.

Kronenform und Wurzelbildung.

Bei ungehinderter natürlicher Entwicklung
bildet jede unſerer einheimiſchen Baumarten ganz
ausgeſprochene, ihr beſonders eigenartige Kronen-
formen, die man ſelbſt im laubloſen Winter-
zuſtande ſchon von weitem erkennen kann. Wer
alſo mit offenen Augen durch eine Landſchaft
geht, und ſich auch nur einigermaßen auf ſeinen
Spaziergängen Mühe gegeben hat, die ihm be-
gegnenden Bäume nach ihrer Art anzuſprechen,
dem gibt die Kronenform ein gutes Mittel, liebe
Bekannte ſchon aus größerer Entfernung zu be-
grüßen. Mindeſtens muß man eine Pyramiden-
vappel von der Trauerweide unterſcheiden können.
Als mir kürzlich mein Freund von den herrlichen
Zedern eines ſüddeutſchen Badeortes vor-
ſchwärmte und ich ihn fragte, ob er denn die
Zeder von der Lärche wirklich unterſcheiden
könne, meinte er, letztere wäre doch ein Vogel.
Jch gab ihm recht, denn er war Bankdirektor
und ſeine Freundſchaft war mir teuer.

Die normale Kronenform kann durch äußere
Einflüſſe in der Entwicklung ſtark behindert
werden. Eine ſturmreiche Küſtenlandſchaft verrät
ſich als ſolche ſelbſt auf einfachen Bildern durch
die gedrückte, ſtruppige oder beſenartige Kronen
bildung der Bäume. Den Gegenſatz dazu bilden
die Folgen von Lichtmangel, die wir an allen
Bäumen beobachten können, die im Schatten
hoher Gebäude wachſen. Für die Praxis des
Obſtbaus wichtig ſind die Beobachtungen, welche
wir bei der Kronenbildung von Obſtbäumen
machen, die auf ungeeignetem Untergrund ſtehen.
Birnen und Süßkirſchenbäume bilden von Natur
aus hohe, ſtolze Pyramidenkronen. Wenn ſie
aber durch unkundige Hand verurteilt ſind, auf
kieſigem oder naſſem Untergrund zu wachſen, ſo
ſpricht ſich die erzwungene Form der Wurzel-
krone ganz deutlich auch in einem unnatürlich ge-
drückten, breiteren Wuchs der oberen Baumkrone
aus. Wir haben daher in der Beobachtung vor-
handener Bäume ein gutes Mittel, um vor neuen
Pflanzungen zu wie ſich der Boden
für ihre Entwicklung eignkt. S. S.

Der Fruchſſchnitt.

Der Fruchtſchnitt iſt von dem zur Form-
gewinnung ſtreng zu trennen. Der letztere be
zweckt einen Ausgleich des Wachstums, wahrend
erſterer kurze Triebe und reichen Fruchtanſatz
erſtrebt. Die Kurztriebigkeit iſt aber nicht als
Schwäche zu betrachten, wie man auch durch
Schwächung keine Fruchtbarkeit erreichen kann,
ſondern das Ergebnis von Nahrungshäufung.
Der kurze Trieb bewirkt die Aufſpeicherung von
Nahrung in den feinen Zweigen, wobei die Holz-
knoſpen ſich in Blütenknoſpen verwandeln. Der
Fruchtſchnitt bezweckt alſo eine Minderung des
Wachstums, erzielt eine ſparſame Wirtſchaft mit
Bildungsſtoffen und erſtrebt gleichzeitig eine
möglichſt dichte Belaubung des Fruchtholzes zur
Schaffung der Bildungsſtoffe.

Ein Fruchtſchnitt iſt bei Halb- und Hoch-
ſtämmen, aber auch bei Buſchbäumen nicht nötig,
ſetzt dagegen bei Formbäumen und allen auf
Zwergunterlage veredelten Obſtſorten ein. Die
Zweigverlängerungen beſonders kurz zu ſchneiden,
würde nur die Entwicklung eines ſtarkwüchſigen
Seitenholzes erreichen. Verlängerungstriebe
ſollten daher eher zu lang als zu kurz geſchnitten
werden. Ganz beſonders iſt auf den oberſten
Nebentrieb zu achten, der am üppigſten ernährt
wird und daher im Sommer an ſeiner Ent-
ſtehungsſtelle ausgebrochen wird. Auch die
Seitentriebe werden im Winter eingeſtutzt, da
gegen bleiben die Kurztriebe unbehandelt, da ſich
ihre Endknoſpen leicht zu Fruchtknoſpen ent
wickeln. Geſtutzte Triebe bilden meiſt zwei bis
drei neue, von denen aber nur einer bleiben
darf, während die anderen dicht über der Ent
ſtehungsſtelle des erſten abzuſchneiden ſind.
Dieſer Eingriff t meiſt ſchon im Laufe des
Sommers. Dur en Fruchtſchnitt entſtehen
immer mehr Kurztriebe, und damit vergrößert
ſich die Blattfläche des Fruchtholzes, bis ſich das
Quirlholz entwickelt, das keine beſondere Be-
handlung mehr verlangt. Die reiche Frucht
r bewirkt aber ein Altern des Quirlholzes,
wobei die Blätter kleiner werden und die Blüten-

erlahmt. Tritt dieſer Fall ein, ſo ver
angt

die längſten Teile herausgeſchnitten werden.

Das Fruchtholz kann ſich aber auch zu lippig
entwickeln, zeigt dann ſtarke Triebe und damit
beſchränkte Fruchtbarkeit. Auch hier wird ein
Eingriff notwendig ſein.

Beerenobſt muß im Winter gepflegt werden.

Da die Entwicklung des Blattwerks bei den
Beerenſträuchern ſchon ſehr früh einſetzt, muß
jede Arbeit an den Sträuchern noch im Winter
vorgenommen werden, ſollen nicht die Knoſpenleiden. Daher iſt die L ehe das Laub ſich

bildet, unbedingt dazu auszunützen, den
Sträuchern zu helfen, um den vorhandenen
Blütenanſatz zur Entwicklung zu bringen. Vor
allem ſollte der Boden im weiteren Umkreiſe
gelockert werden; dabei kann man auch die Un-
kräuter, wie Diſteln und Brenneſſeln, die ſich mit
Vorliebe in den Büſchen anſiedeln, wirkſam be
kämpfen durch Entfernung ihrer Wurzelſtöcke.
Fruchtbildung verlangt Nährſtoff, die Ergänzung
der Bodenvorräte hat daher mit der Boden-
bearbeitung Hand in Hand zu gehen. Was die
künſtlichen Düngeſalze anlangt, ſo haben die Er-
fahrungen der letzten Jahre gezeigt, daß ſchwefel
ſaures Kalidüngeſalz für Beerenobſt beſonders
geeignet iſt. Daneben darf aber auch die Phos-
phorſäuredüngung nicht vergeſſen werden.
Während der Blütezeit iſt eine durchgreifende
Wäſſerung erforderlich, wobei man gleichzeitig
auch noch Düngeſalze zuführen kann, um die
ganzen Blüten zur Entwicklung bringen zu helfen.

Gemüſegarten

as Fruchtholz nach Verjüngung, wobei

Aufzucht von Tomaken.

Die Ausſaat der Tomaten erfolgt ſehr früh-
zeitig, alſo ſpäteſtens im Februar, in Blumen-
töpfe oder Saatkäſten, wobei Erde mit einer
ſtarken Unterſchicht von Kies Verwendung findet.
Selbſtgeernteter Samen ſollte nicht benützt
werden. Sowie die zwei erſten Blätter voll ent
wickelt ſind, heißt es, umpflanzen in flache Holz
käſten oder Töpfe. Ein Pikierholz iſt dabei un
entbehrlich. Noch mehrfache Wiederholung des
Umſetzens, wobei immer ein größerer Topf ver-
wendet wird! Sehr wichtig iſt, die Pflanze
jedesmal etwas tiefer in die Erde zu ſetzen, um
den Wurzelhals länger werden zu laſſen und den
Pflanzen einen beſſeren Halt zu geben. Der
Waſſerhaushalt der Anzucht muß ſorgfältig im
Gleichgewicht erhalten werden. Zu reiches
Gießen bewirkt leicht Wurzelfäule. Je unent-
wickelter die Pflanzen noch ſind, um ſo empfind-
licher ſind ſie gegen kaltes Gießwaſſer, weshalb
abgeſtandenes zur Verwendung kommen ſollte.
Das Warmbeet wird meiſt ab April nach der
Heranzucht der Gemüſeſetzlinge unbenutzt ſtehen.
Hier kann man die Töpfe mit den Tomaten-
pflanzen einſtellen, bis im letzten Drittel des
Mai, wenn Nachfröſte kaum noch zu befürchten
ſind, das Auspflanzen ins Freie erfolgt.

Vom Blumenkohl.

Der Blumenkohl verlangt zu ſeinem Ge-
deihen ſehr nahrhaften Boden und viel Waſſer,
daneben aber auch feuchte Luft. Es iſt daher
begreiflich, daß bei recht heißer, trockener Witte-
rung junge Pflanzen trotz aller Bewäſſerung
nicht recht vorwärts kommen. Jm allgemeinen
bevorzugt man die frühen Sorten, daneben ſollten
aber auch gute mittelfrühe bei der Freilandkultur
nicht fehlen. Sehr wichtig iſt die Sortenwahl
beim Treiben des Blumenkohls, da bei un-
günſtigen Witterungsverhältniſſen die erſten
Ausſaaten oft langſame Fortſchritte machen,
während ſpätere Kulturen jene raſch einholen
und dann gleichzeitig reifen. Jnfolgedeſſen muß
man beim Treiben die mehr oder weniger lange
Entwicklungszeit der verſchiedenen Frühſorten
ausnützen, um immer Blumenkohl zur Ver-
fügung zu haben. Der Erfurter Zwergblumen-
kohl iſt die bekannteſte Treibſorte, früher treiben
Schneeball und Lucullus, die allerdings auch
etwas kleinere Blumen bringen. Für die erſte
Ernte ſollten dieſe Sorten unbedingt heran-
gezogen werden, wenngleich ſie ſich fürs freie
Land nicht eignen. Zum Treiben benützt man
häufig auch Septemberausſaaten des Zwerg-
blumenkohls, die einen monatelangen Wachs-
tumsſtillſtand während der kalten Jahreszeit
hinter ſich haben und trotzdem ſich im Frühjahr
im halbwarmen Kaſten gut entwickeln.

Ein neues Gemüſe.
Aus Holland iſt jetzt in Deutſchland eine

neue Gemüſeart unter dem Namen Kantoner
Weißkopf eingeführt worden. Die Gemüſeart,
die im Kantoner Gebiet in China angebaut
wird und dort die Bezeichnung „Pe Tsai“
trägt, iſt bei den Chineſen ein gern gegeſſenes
Gemüſe. Den Chineſen, die als gute
bauer bekannt ſind, iſt es gelungen, von dieſer
Wegen eine Varietät zu züchten, die ge
chloſſene Köpfe bildet und mit dem Cicho-
rium n dem Brüſſeler Witloof, zu ver
gleichen iſt, nur daß die Köpfe des chineſiſchen
Kohles größer werden als die der Zichorie.Der Kopf hat eine Länge von 30 bis 40 em,

einen Durchmeſſer von 10 bis 156 em und
nimmt eine gelblich-grüne bis weißgelbe Farbe
an. Die Zubereitung des Gemüſes erfolgt in
ähnlicher Form wie die des Wirſingkohls.
Am beſten wird es ſein, ihn ganz zu kochen

und mit brauner Butter zu begießen, genau
wie in England die Zubereiltung des Wirſing-
kohls vor ſich geht. Die Zubereitung des
chineſiſchen Kohls mit holländiſcher Soße, ähn-
lich wie bei uns der Blumenkohl hergerichtet
wird, kann nur empfohlen werden. Als Salat
wird er ebenfalls gereicht und iſt dann im
Geſchmack dem Rot oder Weißkohlſalat gleich
zuſetzen. Das Ausſäen der Samen erfolgt von
Ende Juni bis Ende Juli, und zwar in
Reihenanordnung mit 40 bis 50 em Ab-
ſtand. Später wird es genügen, wenn die
Reihe auf 15 bis 20 em Abſtand verzogen
wird. Vor Juni darf auf keinen Fall aus-
geſät werden, da on ein Schießen der Köpfe
u erwarten iſt. Auf r nahrhaftem
oden erfolgt die Reife der Köpfe im Ok-

tober, November. W.
Zimmerpflanzen

Die Ausſagl im Zimmer.
Wenn die nötigen Vorausſetzungen erfüllt

ſind, ſo kann man eine ganze Reihe von Blumen:
Gloxinien, Begonien uſw., im Zimmer Felbſt
heranziehen. ieſe Zucht braucht nicht aus
Sparſamkeit zu erfolgen, ſondern bietet für den
Biumenliebhaber größeren Genuß, da er das
Entſtehen ſeiner Pfleglinge vom Samenkorn ab
beobachten kann. Die Ausſaat im Zimmer darf
nicht zu früh erfolgen. Der Lichtmangel iſt ſonſt
leicht zu groß. Erſt wenn die Sonne in ihrer
Wirkung ſchon ſtärker geworden iſt, kann man
an die Ausſaat denken. Hierzu benützt man am
beſten die flachen Tonſchalen, die in jeder Hand-
lung von Gärtnereibedarfsartikeln zu haben ſind,
bedeckt ſie im unteren Teil mit Scherbenſtücken.
Darauf kommt Kies und endlich auch eine wenige
Zentimeter ſtarke Schicht feingeſiebter Erde, die
wohl am beſten aus Heide-Erde und Sand be-
ſteht. Man muß berückſichtigen, daß die Erde
für die Sämlinge keine beſonderen Nährſtoffe
zu enthalten braucht. Je feiner der Samen iſt,
um ſo mehr Vorſicht und Achtſamkeit iſt bei der
Ausſaat zu verwenden.

Während man ganz feinen Samen im all
gemeinen nicht bedeckt, wird ſtärkerer mit etwas
Sand beſtreut. Während der Keimperiode ver-
langt die Pflanze kein Licht, dagegen recht viel
Wärme. Man kann die Schalen daher ohne
weiteres auf den geheizten Ofen ſtellen, wenn
man die Vorſicht gebraucht, unter ihrem Stand-
platz ein Waſſerbecken anzubringen. Hierdurch
wird die gewünſchte feuchte Luft erzielt. Selbſt
verſtändlich iſt es, daß man nach der Ausſaat
die Schale benetzt. Gießkannen uſw. eignen ſich
für dieſe Zwecke nicht, dagegen haben ſich
Parfumzerſtäuber gut bewährt. Um eine gleich
mäßige Feuchtigkeit der Keimluft zu erzielen,
werden die Schalen mit Glasſcheiben bedeckt.
Erſt wenn die Saat aufgelaufen iſt, verlangt ſie
Licht, während direkte Sonnenbeſtrahlung bei

Gebilden unbedingt ſchädlich wirken
müßte.

Die Saat erfolgt immer verhältnismäßig
dicht, es iſt daher nötig, ſowie die erſten Blätter
kommen, an das Verſtopfen zu gehen, wozu
andere Schalen mit etwas nährſtoffreicherer
Erde verwendet werden. Zur Vornahme dieſer
Arbeit dient das Pikierholz, mit deſſen Hilfe man
die mit den Fingerſpitzen ohne Beſchädigung
nicht zu handhabenden Jungpflanzen vorſichtig
herausnimmt und in mit einem anderen Holz
gemachte Löcher der neuen Schale verſetzt. Auch
hier verlangen ſie gleichmäßige Feuchtigkeit und
helle Lage. Dieſes Pikieren wird mit dem fort-
ſchreitenden Wachstum öfters wiederholt, bis die
Pflanzen endlich in kleine Töpfe verſetzt werden
können. Hand in Hand damit geht die Ver
wendung ſtets etwas kräftigerer Erde.

Brut und Aufzuchk.

Es iſt merkwürdig, daß im ländlichen Be
triebe, wo doch ſonſt auf die Pflege des Groß-
viehes ſo großer Wert gelegt wird, der Ent
wicklung der Hühner kein Augenmerk geſchenkt
wird. So iſt es in vielen Gegenden üblich, das
Brüten im Mai vorzunehmen. Die Kücken fallen
dann anfangs Juni, haben eine längere Zeit zu
ihrer vollen Entwicklung nötig und ſcheiden Er
die eigentlichen Zwecke der Hühnerzucht, Er
zielung von Wintereiern, vollkommen aus.
Bruteier oder Eintagskücken aus Leiſtungs
zuchten ſind wertlos, wenn in der Aufzucht
Fehler gemacht werden und ſtatt vollentwickelter
Tiere zurückgebliebene, knochenſchwache oder zu
fette entſtehen. Der Landwirt läßt im all-
gemeinen ſeine Kücken durch Glucken ausbringen,
doch fehlen ihm häufig die zeitigen Brüterinnen.
Für dieſe Zwecke verdienen die mittelſchweren
und ſchweren Raſſen, wie Wyandottes, Orping-
ton, Verwendung, allerdings nur neben einer
guten Legeraſſe. Bei der Auswahl der Bruteier
ſind Verwechflungen ausgeſchloſſen, da die Lege-

raſſen weißſchalige, die gelb und
braunſchalige Eier haben. Die Putenhaltung in

Menge, nur zu Brutzwecken, verdient
eachtung, da dieſe, älter geworden, vor dem

Eierlegen leicht zur Brut zu veranlaſſen ſind.
Bringt man ſie nämlich auf Porzellaneier und

Kleintierhaltung

bedeckt ſie mit einer Kiſte, fo daß das Tier
aufſtehen kann, durch eine Hffnung aber W
und Futter erreicht, ſo wird es nach wen
Tagen gut brüten. Man kann n
Porzellaneier gegen wirkliche Bruteiertauſchen. Das Reſt ſoll eine flache Mulde hif

hohe Körbe ſind ungeeignet. Beſonders v
iſt es, die Bruthenne vor dem Anſetzen
Inſektenpulver einzuſtäuben; die Schme
ſtellen eine ſtändige Beunruhigung dar.
Glucken müſſen vom Neſt gehoben werden,
mit ſie Gelegenheit haben, aufzuneh
oder ſich zu entleeren. Das Brutei ſelbſt iſt
größter Bedeutung. Von auswärts hez
Eier müſſen mindeſtens 24 Stunden ſtill
ehe ſie der Henne untergeſchoben werden.

ür die Brut kommen nur ſaubere
mittlerer Größe in Frage, die nicht älter
zehn Tage ſind. Die Erfahrungen der Py
haben nämlich ergeben, daß die Keimkraft
erheblich abnimmt. Die Glucke zur Probe
Tage auf Porzellaneier zu ſetzen, iſt ſelbſtveri
lich. Der Brutraum ſoll halbdunkel ſein.
Staubbad muß geſorgt werden. Weichfutter
während der Brutzeit nicht gegeben we
ſonſt beſteht Durchfallgefahr; am beſten ha
ein Gemiſch von Weizen, Hafer und Gerſt
währt. Einer Henne kann man je nach
12 bis 14 Hühnereier, 8 bis 9 Enteneier,
5 Gänſeeier unterlegen, während Puten 2
22 Hühnereier, 15 bis 18 Enteneier und
14 Gänſe-Eier ausbrüten können. Am ſegTage werden die Eier durchleuchtet, um z

geſtorbenen und unbefruchteten feſtzuſtellen,
klaren laſſen ſich noch im Haushalt verw
Dies iſt jedoch nicht der einzige Vortei
Durchleuchtens, vielmehr kann man häufig
Eier von zwei Hennen zuſammen brüten
erhält dadurch eine Henne wieder zu Brutzw
frei. Die am 20. und 21. Tag ſchlüpfen
Kücken ſetzt man nach dem Abtrocknen an g
warmen Ort in eine Kiſte. Kleinere Hühng
tungen kommen auch heute noch mit der M
brut aus, während Betriebe mit hundert
mehr Hennen und dem üblichen zweijährigen
trieb auf die künſtliche Brut angewieſen
obwohl auch dieſe ihre Schwierigkeiten biete

Die Haltung von Perlhähnern,
Perlhühner werden im allgemeinen m

Ziergeflügel gehalten, obwohl ſie taſſ
auch ganz guten Nutzen liefern. Sie haben
dings auch Nachteile. Vor allem ſind ſie
unverträglich und ſtreiten ſich daher mit
hühnern ſtändig herum. Dazu kommt noch
die Locktöne durch ihre ſtändige Wieder
ausgeſprochen unangenehm wirken Die
brüten ſpät oder überhaupt nicht, doch iſt
der geringſte Nachteil, da das Ausbrüten
anderweitig beſorgt werden kann. Ganz
W muß darauf hingewieſen werden,

ie Perlhühner viel Bewegung brauchen, d
im engen Hof am falſchen Platz ſind.
häufig ſieht man bei den flügelliebhe
Perlhühner paarweiſe gehalten. Dies
ringert natürlich den Nutzen, es entſteht ſo
unnötig hoher Futterverbrauch, außerdem ſt
ſtändig Kämpfe ſtatt. Man rechne vielmehr
bis fünf Hennen auf den Hahn. Als Legeri
ſind die Perlhühner wirklich empfehlenswerh
ſie bei ſachgemäßer Haltung 100 bis 130
b Jahr produzieren können. Die Eier ſu

en Großſtädten ſehr geſucht, an ihrer rund
Form und gelbbraunen Farbe kennklich,
werden höher bezahlt als die beſten Hühner
Bei der Perlhuhnhaltung kommt noch dazu,
die Tiere nur zum geringen Teil gefütter
werden brauchen, wo ſie ſich bei großen
läufen in Wieſen und Obſtgärten das 1
Futter während der Sommermonate
ſuchen. Sie vertilgen Unkrautſamen, freſſen
auch gern Grasſpitzen, Knoſpen, KerbtiereSchnecken, ſo be ſie dem Landwirt in

Hinſicht als Helfer ſich darbieten. Die
periode beginnt verhältnismäßig ſpät, meiß
anfangs Mai, die Eier ſind verhältnisn
klein, aber ſehr gut im Geſchmack Die
ſchlachteten Perlhühner ſind geſucht, ganz
ſonders, wenn die eigentliche Wildzeit vorbe
Die Hinfälligkeit der Kücken iſt nicht ſo groß
bisher angenommen wurde. Durch Selbſter
rung und verhältnismäßig hohe Eierzahl
ihre r wirtſchaftlich werden, ganz
ſonders auf dem Lande, wo große Ausläu
Verfügung ſtehen.

Grünfuller für den Aleinkierſtall.

Mit dem Ausgang des Winters werd
Heuvorräte ſtets knapp, damit ſteigen die
für dieſes auch in der Kleintierhaltung kaur
entbehrende Futtermittel. Da aber Sparſa
Trumpf iſt, muß man möglichſt bald de
trachten, den Tieren friſches Grünfutter zur
fügung zu ſtellen. Es wird daher empf
bereits im September Winterhafer
Johannisroggen auszuſäen; man hat dann
im April Grünfutter zur Verfügung unddamit das teure Rauhfutter ſtrecken. Heidel

und Beſenginſter, der in manchen Ge
häufig vorkommt, werden beſonders von

erne genommen und können mit zur Er
rangezogen werden, wenn ſie auch

mäßig nährſtoffreich ſind. Anfang Merz
man Hafer ausſäen und damit ſich für de
genügendes Grünfutter verſchaffen.
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